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Veiten stielten aus öriechenland
Zweites Mnkirchen im Südosten

klnschiffung des englischen krpeditionskorps an freier Küste/ Schamloser Verrat an den Sriechen
Berlin , 14. April.

Nach den am Montagabend von deutscher militäri¬
scher Seite aus Griechenland vorliegenden Meldun¬
gen beginnt zurzeit das dort befindlicheenglischeEx¬
peditionskorps bereits, sich an zahlreichenStellen der
griechischenKüste einzuschiffen.

Bezeichnend ist, daß diese Einschiffungnicht nur in
den Häfen erfolgt, sondern daß die Engländer sogar
an freien Küsten— wie damals am Strand von Diin-
kirchen! — aus die bereitgestelltenleeren Transport-
schisse gehen.

*

Wieder erlebt also die Welt das Schauspiel scham¬
loser britischer Flucht aus einem Lande, das mit hoch¬
tönenden Hilfeversprechungen zum Kampf aufgehetzt
wurde. Ferge und niederträchtig lassen sie die ver¬
ratenenGriechen im Stich und schiffen sich — genau
wie bei Andalsnes , Namsos, Narwik und Dünkirchen
—wieder ein. Seit Tagen waren Anzeichenfestzustellen,
dah englische Schiffe in den griechischenHäfen bereit¬
gestellt wurden, die keinem anderen Zweck dienen
konnten, als dem eines neuen hinterhältigen Rückzuges.
Unentwegtaber fuhr London fort , mit heuchlerischen
Phrasen die Griechen zum Widerstand anzutreiben.
Nun ist es so weit ! Es enthüllt sich ein Gipfelpunkt
britischerGemeinheit und militärischer Ehrlosigkeit,
wie man ihn bisher in der Geschichte nicht erlebt hat.
Krämer, die mit dem Schicksalanderer Völker Scha¬
cher treiben, zeigen sich in ihrer ganzen Skrupellosig-
leit. Jeder ehrliche Soldat wendet sich mit Schaudern
ai von solcher Niedertracht.

Nur noch örtlicher widerstand der Serben
Berlin . 14. April.

In Jugoslawien entwickeln sich die Kämpfe der deutschen
Truppen gegen die Rest- des serbischen Heeres weiterhin er¬
folgreich, Der größte Teil der vor den deutschen Truppen
ausgetretenen Feindlräfte ist vernichtet . Die Serben leisten
nur noch an einzelnen Stellen örtlichen Widerstand.

Bei den Kämpfen im äußersten Südosten Serbiens brach-
ten die deutschen Truppen umfangreiches Kriegsgerat als
Beuie und zahlreiche Gefangene ein . So wurden bei einem
einzigenVorstoß einer deutschen Einheit ein General , 160 Offi¬
ziere und 7666 Mann des serbischen Heeres gefangengenommen.

*

Unser ständiger militärischer Mitarbeiter Hauptmann
Stephan  berichtet über die Ereignisse der letzten acht Tage:

Seit am Morgen des 6. April die deutschen Truppen an der
breiten Front von den Karawanken bis zur Maritza zum
Gegeuschiaggegen die englischen Herausforderer in Südmt-
europa ausholten , sind erst acht Tage vergangen . Diese letzte
Woche hat die Pläne der Engländer in solchem Tempo und
mit solcher Gründlichkeit zunichte gemacht, daß ihnen Ho« n
und Sehen verging . In einem Fetdzug von nur einer Woche
Kurde zunächst die griechische Ostarmee zwischen Barbar und
Maritza zur Kapitulation gezwungen und der bintiM In¬
vasion-Hasen Saloniki der strategisch wichtigste Punkt des
östlichen Mittelmeeres , besetzt. Gleichzeitig trennten die deut-
!chen Truppen m einem gewaltigen Stoß dre jugoslawischen
Heere von ihren griechisch-briÄichen Verbündeten , indem sw
rm alten mazedonischen Raum über UeNküb hinaus wert uach
Westen vordrangen . Nach sechs Tagen reichten sich deutsche
und italienische Heeresteile in Südsevbien die Hand . Die ser¬
bische Südarmee war vernichtet . Gleichzeitig war iM Norden
und im Osten Jugoslawiens die Katastrophe über die grotzen-
wahnsimnge Generals -Cltque hereingebrochen . Wahrend die
verbündeten Truppen in Slowenien an der Save hinunter
über Laibach hinaus vorstießen und deutsche Soldaten rn der
kroatisch« : Hauptstadt Agram mit Jubel empfangen wurden,
erkämpften sich die Panzerdivisionen des Generalobersten von
Kleist ihren Weg im Morava -Tal abwärts von Luden her
mach Belgrad , um sich hier die Hand zu reichen mit Männern
einer ss-Division , die von Norden her in Serbiens Haupt¬
stadt eingedrungen war . Da gleichzeitig tue Ungarn das Mgo-
stawisch« Gebiet , das westlich der Theiß und nördlich von
Donau und Drau liegt , besetzt haben , sehen sich die serbischen
Machihaber heute , ein« Woche nach Begrün des ^ eldzuges,
»uz allen wehrwirtschaftlich und militä¬
risch bedeutsamen Teilen ihres Landes her-

Vrllischer Zerstörer gegen lote fteringe
Berlin,  14 . April

.. Der in den ersten Märztagen Jahres von Eng¬
ländern unternommene Handstreich aus die der norwegisch
Mste vorgelagerte weltenferne Los°t -n-J,ft -l SV°lv °er hat
die Briten zu einer neuerlichen Propagandaaktlon - rmutigt,
Ein englischer Zerstörer näherte sich in den ^ bcndstlinden des
12. April einer aus wenigen Hütten bestehenden ärmlichen
Lrtschaft weit im Norden von Tromsoc . Die Besatzung des
Zerstörers bemächtigte sich eines norwegischen Fischerelgebaudes
und zerstörte crü Nachdem die Besatzung b' ° v.° rh ° ndenen Bor,
r°tc geraubt hatte , steckte sie das Flschcreigebaudc an und ließ
«s in Flammen aufgehen . Da die Wetterlage ben Einsatz von
Kampfflugzeugen zur Abwehr des Hstnbstre .ches nicht erlaubte,
konnte der britische Zerstörer nach seiner „Heldentat vor wior
gengrauen aus hohe See entkommen . g-g
, Das war auch unbedingt notwendig , w-rd Duff Cooper sich
lagen, denn nur so kam ein IVÜProzentlMr ^ nglisckier „Swg
zustande. 140 bis 246 Briten - I« nach Große des Zersto « rs
- - sind unbesiegt , von den Bewohnem der PE norNwgisĉ n
Hütten nämlich glücklich wieder heimgekehrt und dazu
mit reicher Beute — an toten Heringen nämlich . Zu solch« !
lacherliilien nächtlichen Eikursionen muß dle briflsch« Motte
die einst Weltmeere beherrschte, ihre Zuflucht nehm ^
d°mft sie im englischen Heeresbericht ^ Är „eMmsk- nn . Alle Welt bewundert die Kühnheit des Untcimetzmcn
und die unvergleichliche Tapferkeit der AsaAVZ 'g ^ r„tte
üschen Zerstörers . Vor einem Jahr fuhr Deutschlands F
nach Norwegen . Was ist schon der deutsche Vorstoß g«pen das.
was die britische Marine jetzt vollbracht hat.
des Seekrieges, wird der Erste Lord der AdMiralttat vr I
feststellen. Aber wir wollen den Siegesmeldungen aus London
sticht vorgreifen . Im übrigen hätte der recht den w
m der Welt hat schon einmal ein Kriegsschiff gegen toie
Heringe gekämpst?.

ausgeworfen.  Innerhalb von acht Tagen haben sie alle
kampfkräftigen Divisionen des Südens . Nordens und Ostens
verloren . Heut« sind sie aus die bergigen Gebiete des Binnen¬
landes . in her Hauptsache auf Bosnien , Montenegro und Dal-
matien , zurückgeworfen , wo nur noch «in Kleinkrieg einige
Wochen lang unterhalten werden kann — ein Krieg , wie ihn
ihre Vorfahren früher gern gegen die Türken geführt haben.
Aber in der Zeit der Lustausklärung und der Panzerwast « ist
er ohne den Reiz, den ihm die Bandensührer bis ins 19. Jahr¬
hundert hinein beimessen mochten. And sicherlich bringt er
nicht das , was sich die Angewachsen versprachen , als sie die
verblendeten Belgrader Putschisten in den Kamps ziehen
ließen , nämlich die Fesselung wesentlicher Teile der deutschen
Wehrmacht und die Möglichkeit eigener Vorstöße nach Mittel-
europa hinein.

Diese Hoffnungen sind am End« der ' ersten Kriegswoch« im
Südosten bereits völlig verschwunden . Diejenige Front , mit
der heute die Briten allein noch rechnen , zieht sich von der
Vardar -Mündung zu den Westmazedonischsn Seen , um dann

vom Ochrida -See durch Süd -Albanien nach Westen zum Meer
zu lausen , hier , und nur hier , wird sich zeigen, in welchem
Maße die Engländer selbst auf dem europäischen Kontinent
noch in Erscheinung zu treten gedenken. Um dieses Einsatzes
willen haben sie die Chrenaika , mit deren Eroberung sie sich
brüsteten , opfern müssen, da sich gegen den Schwung des
deutsch-italienischen Borstoßes die Osfenfivstellungen an der
großen Syrte als unhaltbar erwiesen . Mit dem Verlust von
Baäfta ist die britische Stellung am Süduser des östlichen
Mittelmeers problematisch geworden . Will Churchill gleich¬
zeitig am Norduser Afrikas und in Griechenland die Taktik
von Andalsnes und Dünkirchen wiederholen?

So stark ist die deutsche Wehrmacht , daß die Schlacht um
England weitergeht , als ob an keinem Punkt der Welt sonst
gekämpst würde . Und dabei werden in Afrika und im Süd¬
osten die größten Siege in kürzester Frist errungen , die sich
nur ausdenken läßt , Deutschland war noch nie so
stark wie in diesem Frühling,  Nach acht Kamps¬
tagen im Südosten erkennt man das in London mit Schrecken,

Me deutsche flagge wellt über Velgrad
Malle des serbischen Heeres vernichtet - fluch Vardia gesallen - wieder rund 1Z0000 VM. . . .

Osr OKV/.-6sric!ii vom 13. ^pril
Das Oberkommandoder Wehrmachtgibt bekannt:

„Wie bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben,
besetzten deutsche Truppen unter Führung des General¬
oberst von Kleist am frühen Morgen des 13. April die
serbische Hauptstadt und Festung Belgradvon Süden her,
nachdem am 12. April nachmittagseine kleine Abteilung
der ss-Division „Reich" unter Führungdes Hauptmanns
von Klingenbergvon Norden her über die Drau in die
Stadt eingedrungenwar und die deutsche Flagge aus der
deutschen Gesandtschaft gehißt hatte.

Im Zuge der Säuberung des LaivacherBeckens be¬
setzten italienischeVerbände Laibach. 2m Raum um
Agram setzten Truppendes deutschen Heeres ihre Bewe¬
gungen planmäßig fort. Bei Karlstadt stellten sie dre
Verbindungmit den italienischenKräften her. Dre Zahl
der bei Agram gemachten Gefangenenbeträgt nach den
bisherigen Meldungen 22 Generale, darunter zwei
Armeesührer, 366 weitere Offiziere und 12 060 Mann.
Außerdemwurden etwa hundertGeschütze, zehn Flng-
zeuqe. zahlreiche Munitions- und Treibstofflager, sowie
eine noch nicht zu übersehendeMenge an Infanterie¬
waffen und anderem Kriegsgeräterbeutet.

Die ungarischen Truppenhaben nördlich Ostr-k sowie
zwischen Donau und Theiß die feindlichen. Grenzbefesti¬
gungen durchstoßen und befindensich in weiterem Vor¬
gehen. , - <

In Südserbienvollzog sich der Vormarsch nach Ueber¬
windung örtliche» Widerstandesversprengterserbischer
Truppenteile planmäßig. Die Luftwaffe bekämpfteim
Südostraumauch gestern kriegswichtigeZiele m»t stärk¬
stem Erfolg. Sie zerstörte auf Flugplätzen,n Bosnien
und in der Herzegowinainsgesamt 39 seindliche Flug¬
zeuge. 2m Raum um Belgrad gelang es, Transport-
und Materialzüge durch Bombenwurf8» vernichten und
Marschkolonnenzu. zersprengen. 2n der Nacht zum
12. April versenkten deutsche Kampfflugzeugebei einem
Angriff aus die Reede von Salamis ein feindliches Han¬
delsschiffvon 4966 VRT. nnd erzielten Bombentreffer
aus vier wetterengroßen Schiffen. 2m Hasen von P» ans
wurdenzwei Tanklager, ein Kraftwerk und eine Mühle
erfolgreich bombardiertund ein feindliches Jagdflugzeug
vom Muster Hurrikane avgeschosftn. Allere deutsche
Kampfflugzeuge warfen in der gleichen Nacht Brennstoff-
lager und Unterkünftedes
Flugplatzes Venezia aus
der 2nsel Malta in Brand.

In Nordäfrika vollende¬
ten die deutsch-italienischen
Truppen die Einschließung
von Tovrnk und nahmen
in kühnem Vorstoßden an
der Ostgrenze der Cyre-
naika gelegenen Stützpunkt
und Hasen Vardia. Deut¬
sche Sturzkampfflugzeuge
versenkteneinen britischen
Hilfskreuzerim Hafen von
Tobruk.

BesondereErsolge erran¬
gen Kriegsmarine und
Luftwaffe gegen die Ver¬
sorgungsschiffahrtdes bri¬
tischenMutterlandes. Un¬
terseeboote versenkten im
Nord- und Mittelatlantil
und westlichAfrika 15 be¬
waffnete feindliche Han¬
delsschiffe mit zusammen
75 S22 BRT. und beschädig¬
ten ein weiteres großes
Handelsschiffschwer. Fern¬
kampfflugzeuge versenkten
etwa 466 Kilometer west¬
lich der Orkney-2nseln ein
Handelsschiff von 3866BRT.
SiidostwiirtsHarwich zeigte
ein größeres Handelsschiff
nach Bombenwurf Schlag¬
seite. 2n der letzten Nacht
versenkte die Luftwaffe am
Ausgaug des Bristol-Kanals
einen Handelsdampfervon

5666 BRT. und beschädigte je ein großes Handelsschiff
westlich Bidesordund südwestlich Cardiff durch Bomben¬
trefferschwer. Westlich Milsord-Haven wurde ein Geleit¬
zug mit guter Wirkung angegriffen. Weitere Angriffe
von Kampfflugzeugenrichtetensich gegen Hascnanlagen
an der englischenSüdküste. Bei Angriffen gegen Flug¬
plätze wurdenmehrere Flugzeugeam Boden zerstört und
anhaltendeBrände beobachtet.

Bei dem Versuch des Feindes, am Tage die Küste des
besetzten Gebietes anzufliegen, schössen 2äger ein bri¬
tisches 2agdslugzeugvom Muster Hurrikaneund Flak¬
artillerie ein Kampfflugzeugvom Muster Vristol-Blen-
heim ab. 2n der letzten Nacht brachte Flakartilleriedrei
weitere feindlicheFlugzeuge zum Absturz. Der Feind
flog nicht in das Reichsgebietein. Die Gesamtverluste
des Feindes am gestrige» Tage und in der letzten Nacht
betragen 48 Flugzeuge. Zwei eigene Flugzeuge werden
vermißt."

» 81° OKV/ -ksiiclit vom 14.
Das Oberkommandoder Wehrmachtgibt bekannt:

„2n 2ngoslawien ist die Masse der vor den deutschen
Truppenausgetretenenfeindlichen Kräfte vernichtet. Die
Reste des serbischen Heeres ziehen sich vor den deutschen
und italienischenTxuppenin das Vergland längs der
adriatischen Küste zurück. Nur an einzelnenStellen wird
noch Widerstand geleistet. 2n der Verfolgungdes geschla¬
genen Feindes wurde die Save überschritten. Zur Ein¬
nahme Belgrads wird ergänzendgemeldet, daß schon in
der Nacht zum 13. April Teile einer Panzerdivisionvom
Westenher bis zur Stadtmitte vorgestoßenwaren. 2n
Nordgriechenlandentwickeln sich die Operationenplan¬
mäßig.

Die Luftwaffeunterstützte auch am 13. April im Süd-
ostraum die Operationendes Heeres durch vernichtende
Angriffe mit 2agd-, Kampf- und Sturzkampssliegerver-
biinden aus seindlicheMarschkolonnenim Raum um
Velgrad sowie auf Truppenansammlungenbei Vanja
Lnka. Weitere erfolgreiche Angriffe richteten sich gegen
Flugplätzein Mittel-Bosnien und in der Herzegowina.
Angriffe gegen militärische Ziele in Serajewo verur¬
sachten schwere Zerstörungen und ausgedehnteBrände in
einem großen Truppenlagerund in Bahnanlagen.

(Fortsetzung aus Seite 2)
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Oa5 ist 6sr sffucfl clsi- küssn ?ot - - .

Ik. kckil. Bremen,  15 . April
Abseits der Eartenanlagen des Belgrader „Kalemeg-

dan", aber noch im Gelände dieser alten Türkenfestung,
überrascht den deutschen Besucherder' am Zusammenfluß
von Donau und Save malerisch gelegenen alten Stadt
ein halbverfallenes Barocktor, das auch in seinem ruin-
artigen Zustand die Spuren edler Bauart nicht verleug¬
nen kann: es ist das Tor des Prinzen Eugen, errichtet
vor rund 200 Jahren zur Erinnerung an dessen Sieg
über die Türken und seine erfolgreicheBelagerung Bel¬
grads. Man schrieb das Jahr 1717, als es dem deutschen
Feldherrn nach dem Triumph von Peterwardein gelang,
das ihn umklammernde türkischeErsatzheer in forschem
Angriff zu überrumpeln und im Sturm die Feste Vel¬
grad selbst zu nehmen. Heute, da auf dem „K a le¬
in egdan " die deutscheReichsflagge  weht,
tritt der schmähliche Verrat des serbischen Offiziersklün¬
gels um Simowitsch noch einmal mit doppelter Ein¬
dringlichkeit vor das geistige Auge des vom atemberau¬
benden Zeitgeschehen gepackten nationalsozialistischen
Kämpfers. DeutschemWeitblick, deutschemSoldatentum
und deutschem Kulturschaffen hätten die verblendeten
bisherigen Machthaber Jugoslawiens zu grenzenlosem
Dank gegenüber dem Reich verpflichten müssen — den
angelsächsischen Dynamit -Politikern war es vorbehalten,
vorübergehend noch einmal (allerdings das letzte
Mal !) serbische Unvernunft , Treulosigkeit und Blut¬
gier zu entfesseln. Das deutsche Schwert stellte im
Unruheherd jedoch die Ordnung schneller her, als es
die Welt zu fassen imstande war : Kaum zweieinhalb
Wochen haben die von London und Washington plan¬
mäßig aufgestachelten Dolchstoß-Kreaturen ihr Schrek-
kensregiment in Belgrad ausüben können. Die Vergel-

hmesvtati g:
, , , „Kalemegdan" — das heißt

zu Deutsch„Berg^des Nachsinnens". Nun, noch eine an-
deutscher Geschichte.

" ' s 'S des N
dere Stätte bei Belgrad ist in stärkstemMaße geeignet,
deutsche Soldaten , die nach der Besetzung des ehemaligen
serbischen, Regierungszentrums auf ihrem geweihten
Boden weilen, nachdenklichzu stimmen: der Krieger¬
friedhof auf dem Banovo-Verg, zu dem die glitzernden
Wasser der Donau wie zu einem Wahrzeichen dieses
landschaftlichherrlichen Gebietes emporgrüßen. Mehrere
tausend deutsche Waffenträger des Weltkrieges ruhen
hier auf blutgetränktem Boden, sie, denen es nicht ver¬
gönnt war , die Einnahme Belgrads unter dem Ober¬
befehl des Feldmarschalls von Mackensenam g. Oktober
1915 mitzuerleben. In den Tagen, die so viele mit deut¬
scher Geschichte verknüpfte Orte in den Aktionskreis der
Befreiung Europas vom britischen Kriegsverbrecher
rücken, gedenkenwir auch jener  Helden mit der froh¬
lockenden Gewißheit: „Ihr seid nicht vergebens gefallen
euer Vermächtnis wird von der schl.a g kr ä f t i g sten
und stärksten Wehrmacht des Erdballs  ge¬
wahrt !"

Der Erößenwahnsinn der serbischen Chauvinisten
darf den traurigen Ruhm für sich in Anspruch nehmen,
Jugoslawien an der Spitze der Kräfte des Verfalls
m den Abgrund gestoßen zu haben. Die Antreiber
der Belgrader Putschisten die angelsächsischen Schergen
der Brandstifter -Firma Churchill, Roosevelt L Eo., wuß¬
ten reuen Erößenwahnsinn ins Unermeßlichezu steigern:
sie ließen vor dem 27. März, dem Tag des serbischen
Staatsstreiches, in der jugoslawischen Hauptstadt geo¬
graphischeKarten verteilen , die Serbiens Grenzen süd-
ich bis ans Aegäische Meer, nördlich teils bis ins Herz

^ Donau bis zur Quelle aufwärts und
östlich bis ans Schwarze Meer verlegten. Das mittel¬
alterliche „großserbische" Reich des Stephan Duschan, der
m der ersten Hälfte des 14. Jahrhunderts durch brutal
geführte Eroberungskriege sogar Bessarabien und den
Epirus unter seine später sehr schnell wieder zerfallende
Gewalt brachte, war von den gebefreudigen Plutokraten
für eine Renaissance auserkoren worden — vorerst aller-
dmgs nur auf den verteilten Landkarten und in der
blühenden Phantasie des Verrätergenerwls Simowitsch.
Ganz Bulgarien hatten die famosen Kartographen skru¬
pellos der königlichenDrahtpuppe Peter II . als Mor¬
gengabe dargebracht, und es wurde schon angedeutet

halbwüchsigen Putschkönig auch große Teile
deutschenVolksbodens zugedacht waren. Wir erinnern
uns hlerbei lebhaft der polnischen  Karten , die im
August 1989 den Appetit der wildgewordenen War¬
schauer Regierung auf deutschesLand rechts und links
der Elbe verrieten ; ferner haben wir das vor einem
Jahr von französischenBlättern veröffentlichte karto-
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Unser rasesspLeFsL
Die deutsche Flagge weht «ber Belgrad : London ver¬
schweigt die Einnahme der Festung.
Nach Vernichtung des grötzten Teiles der feindlichen
Truppen I „goft <>U,ic>, leisten die Serben nur noch
örtlichen Widerstand.
Deutsche Bomber nnd U-Boote fügten der britischen Dei-
forgungsschisfahrt wiederum empfindlichste Schäden zu.
Das englische Expeditionskorps in Griechenland verschifft
sich bereits in schmählicher Flucht . ^ "
Auch Bardia wurde von deutschen und italienischen.
Truppen genommen.

Deutsche Fußballmeister¬
schaft schlug Schalke Hannover 96.
In Bremen wird eine Boxschule eingerichtet.
Die Reichsbahn Plant fiir die Zukunft die Schaffung
eines Schnellverkchrsnctzes.



graphische Erzeugnis Reynauds  mit der seltsamen
Grenzziehung bei Trieft nicht aus den Augen verloren.
Wie den verhinderten „Annexionisten" in Polen und
Frankreich die Lust an der „Aufteilung Europas " ver¬
ging, so sind nun unter der Wirkung der ruhmreichen
deutschen Waffentaten auch die britisch- jugoslawi¬
schen  Landkartenstrategen von dem improvisierten Flug
in die schwindelnden Hohen ihres Machtrausches wieder
auf dem Boden der Wirklichkeit angelangt : inzwischen
wurden sogar die bisherigen amtlichen  Karten von
Jugoslawien Makulatur . .

Me deutsche flagge wellt über velgrad

Wie gern hätten die britisch-amerikanischen Ränke¬
spinner auch den Fernen Osten mit ihren Kriegsaus-
weitunasplänen „beglückt" ! Wie gern hätten sie die
„Amur"-Linie zu einer nie versagenden „Störungslinie
für den Weltfrieden " ausgebaut sollte doch die Mongo¬
lische Republik ebenso wie das Kaiserreich Mandschukuo
immer wieder Zündstoff für ernste sowjetrussisch-japa-
nische Konflikte hergeben! Der jetzt unter Dach und Fach
gebrachte Neutralitätspakt Moskau — Tokio hat durch
die Rechnung der verblüfften Ostasienstrategen in Lon¬
don und Washington einen dicken Strich gemacht. Deutsch¬
land begrüßt den positiven Vertrag zum politischen Aus¬
gleich zwischen Japan und Rußland mit um so größerer
Genugtuung , als diese Klärung und Festigung der Ver¬
hältnisse im Fernen Osten in voller Uebereinstimmung
mit der Berliner Politik zur Schaffung widerstands¬
fähiger Friedensgrundlagen erfolgt . Es ist zu hoffen,
daß jetzt auch die wenigen zwischen den beiden großen
Ländern noch schwebenden Fragen sehr schnell ihre
endgültige Lösung finden werden — die Angelsachsen
aber mögen sich über die vielversprechende Vertiefung
der japanisch-russischen Beziehungen gelb  ärgern!

Seit Ende März lassen die Kriegshetzer in USA.
immer wieder verlauten , Präsident Roosevelt habe die
Absicht, die sogenannte Neutralitätszone bis nahe an
die europäischenAtlantikküsten zu erweitern . Die ameri¬
kanischenProjektemacher spielen dabei mit dem Gedan¬
ken, daß sich nach einer solchenAusdehnung der „Sicher¬
heitszone" die Hilfeleistung an England mittels ameri¬
kanischen Schiffseinsatzcs ergiebiger gestalten könnte,
vor allem aber, daß dann kriegerischeVerwicklungen in
den von USA .-Geleitschiffen befahrenen Gewässern ge¬
radezu mit Naturnotwendigkeit eintreten müßten. Es
handelt sich bei jenen „politischen Informationen " offen¬
bar um Versuchsballons, die zwecks Erkundung der Hal¬
tung Jbero -Amerikas zur Washingtoner Zonenpolitik
hochgelassenwurden. Wie erinnerlich, sind die Beschlüsse
zur Verkllndung der „Sicherheitszone" rings um den
Staatenverband der westlichen Hemisphäre auf einer
panamerikanischen  Konferenz , nämlich der von
Panama im Oktober 1939, gefaßt worden, wobei der ein¬
deutig zum Ausdruck gebrachte Vorsatz einer unbeding¬
ten Wahrung der Neutralität  Amerikas gegenüber
dem europäischen Konflikt im Vordergrund stand. Ein¬
zig und allein ihren festen Willen , nicht in die militäri¬
schen Auseinandersetzungen des „alten Kontinents hin¬
eingezogen zu werden, wollten die südamerikanischen,
Staaten bekunden, als sie vor eineinhalb Jahren ihre
Zustimmung zur Erklärung von Panama gaben. Obschon
die Festlegung der panamerikanischen „Sicherheitszone"
infolge ihrer Nichtbeachtung seitens der britischen See¬
streitkräfte keine praktische Bedeutung erhielt , käme es
doch einer brüskierenden Ausschaltung des politischen
Willens der ibero-amerikanischen Staaten , ja , einem er¬
neuten heimtückischenAngriff der Vereinigten Staaten
auf die Unabhängigkeit der übrigen Unterzeichnermächte
von Panama gleich, würde Roosevelt die für seinen
eigenen Machtbereich bereits gebrochene Neutralitäts¬
erklärung vom Oktober 1939 mit einer ohnehin völker¬
rechtlich unzulässigen Ausdehnung der „Sicherheitszone"
auch für Südamerika in das Gegenteil ihres Sinnes-
umfälschen. Die schon auf den vorangegangenen pan¬
amerikanischen Konferenzen beobachtete Bevormun¬
dungspolitik des Weißen,Hauses gegenüber den hispano-
amerikanischen Bundesmitgliedern wäre durch einen
solchen Schritt Roosevelts — der übrigens an der see-
strategischenSituation im Atlantik nichts ändern könnte
— sozusagen zu einem offiziellen  Washingtoner
Prinzip erklärt . Alle Stimmen , die aus südamerikani-
schen Kreisen zu jenen neuen Gelüsten der USA .-
Jmperialisten laut wurden , lasten jedoch darauf schlie¬
ßen, daß die ibero-amerikanischen Länder den typisch
angelsächsischen„Zonen-Jllusionismus " in keiner Form
mitzumachen gewillt sind.

vritisches Verbrechen in ftsmara
Dr . v . H. Rom , 14. April

Ein berabschcuungswürdigcs Verbrechen, das die britischen
Anschläge aus Seenotflugzeuge , Lazarettschiffe, Krankenhäuser
usw. fortsetzt, verübte die Besatzung eines englischen Briftol-
Blenheim -Bombers gegen die Zivilbevölkerung von Asmara.
Laut Bericht des „Lavoro Fascista " nahmen die britischen
Flieger , die in niedrigster Höhe über die Häuser Asmaras
flogen , die Schulkinder , die eben aus dem Gebäude eines
Kinderheims auf die Straße traten , unter Feuer und töteten
eine große Anzahl von ihnen.

(Fortsetzung von Gelte 1)

In Nordafrika wurde im weiteren Vorgehen nach
Kamps das Fort Capuzzo sowie das aus ägyptischem
Boden gelegene Sollum genommen . Deutsche Sturzkampf¬
flugzeuge vernichteten bei einem Angriff auf Flugplätze
der Insel Malta in der Nacht zum 13. April zwei feind¬
liche Jagdflugzeuge vom Muster Hurricane am Boden
und erzielten einen Bombenvolltreffer auf das Heck eines
britischen Zerstörers . Am gestrigen Tage wurden aus der
Insel Malta der Flugplatz Lucca und der Hafen La Va¬
letta erneut bombardiert . Deutsche Jagdslugzeuge schössen
im Luftkampf über der Insel ei » britisches Jagdflugzeug
vom Muster Hurricane ab.

Im Seegebiet um England versenkte die Luftwaffe aus
bewaffneten Eeleitziigen im St .-Georgs -Kanal drei
Schiffe mit zusammen 28 888 VRT . und beschädigten
zwei weitere große Handelsschiffe schwer . Kampfflugzeuge
versenkten in der letzten Nacht ein Handelsschiff von
5008 BRT . und bombardierten Hasenanlagen an der
britischen Siidkiiste . Ein Unterseeboot versenkte bei Is¬
land einen britischen Hilfskreuzer von etwa 18 888 VRT.
Zwei Vorpostenboote schössen an der Nordseeküste von
sechs angreifenden britischen Flugzeugen zwei ab und
beschädigten ein weiteres schwer , Jagdflugzeuge schössen
bei Dover vier Sperrballone ab . Der Feind flog weder
bei Tag noch bei Nacht in das Reichsgebiet ein.

Bei den Kämpfen in Südserbien zeichnete sich der Kom¬
mandeur einer Panzerjägerabteilung , Major Stiefvater,
als Führer einer Vorausabteilung durch persönlichen
Einsatz besonders aus ."

Der im Kehrmachtsberichtvom 14. « wichn̂e «om
mandeur einer P-nzerjäg-rabteilung hat sich als Führer
einer Vorausabteilung einer Jnsantcrie-TlMsion besonders
ausgezeichnet. Durch persönlichenEinsatz hat er nat seiner
Abteilung in kühnemZugriff nacheinandermehrere wichtige
Straßcnknotenpunkteund bedeutendeFlußllbergangegcnom
men und unversehrt in deutsche Hand gebracht.

Unaufhaltsamer Vormarsch der Ungarn
Budapest,  14 . April -

Wie der ungarische Generalstabschef am Sonnabendabend
bekanntgab, haben die ungarischen Truppen die jugoslawische
Besestigungslinie in ihrer ganzen Länge durchbrochen.

Bis Sonnabendmittag wurden die Ortschaft Dprda im
sogenannten Baranha -Dreieck, sowie die ^ Gdte Maria Thsre-
sieopel (Szabadka) und Sombor in der Batschka besetzt. Bis
zum Abend des 12. April wurde -das ganze Baranya -Dreieck
erobert. In dem Gebiet zwischen Donau und Theiß haben
ungarische Panzer und schnelle Truppen am Sonntag in den
Morgenstunden Neusatz  erreicht . Ungarische Fallschirm-
truppen haben weit vorn einige wichtige Brücken besetzt und
sich bis zum Eintreffen der schnellen Truppen gehalten . Der
im Zurückgehen begriffene Feind versuchte den andauernden
Vormarsch in der Gegend zwischen der Donau und der Theiß
durch Sprengung der Brücken zu verhindern . Die bisherigen
ungarischen Verluste sind nicht groß.

Wie MTJ . ergänzend zu dem Bericht des ungarischen Ge¬
neralstabs mitteilt , haben die Honvedtruppen auch die zweite
jugoslawische Verteidigungslinie im Abschnitt von Nemesmili-
tics -Zenta in der Batschka überall durchbrochen. Sie besetzten
die Ortschaften Topolya und Magharkcanizza.  An
einzelnen Stellen wurde der Franzenskanal überschritten.

London schweigt sich aus
„Nichts Neues" auf öem Salkan —ver soll velgrads bisher unterschlagen

üv . Stockholm,  14 . April

Belgrad , Vardia — von diesen schweren Niederlagen, ' die
England über Ostern erlitt , wird in London die .erste ver¬
schwiegen und die zweite vertuscht.

Die Einnahme der Hauptstadt des einstigen Jugoslawien,
die dessen Zusammenbruch sinnbildhast zum Ausdruck bringt,
soll wohl gerade deshalb noch nicht zugegeben werden , weil
England das volle Fiasko seiner aus Jugoslawien gesetzten
Hoffnungen nicht eiugestchcn will.

Die englischen Kriegsberichte vom Balkan sind allgemein
äußerst flau . Ueber die vorher pompös angekündigte große
Schlacht in den griechischen Bergen wird nichts Neues
gemeldet, sondern lediglich erklärt, es seien keine näheren
Nachrichten über die englische Armee aus dem Balkan mehr
eingegangen . Die gesamten Ereignisse in Serbien werden mit
dem Satz abgetan : „Ueber die Teilnahme unserer jugoslawischen
Verbündeten sohlen Einzelheiten ." Die hier zum Ausdruck
kommende Mißbilligung dürste sich Wohl auch aus den Verlust
von Belgrad erstrecken.

Ueber Afrika sind die englischen Berichte etwas offenherziger.
Hier werden „Scharmützel " aus einer ganzen Reihe von Ge¬
bieten gemeldet , so bei Tobruk und auch bereits bei Bardia,
womit also eingestanden wird , daß sich die Kämpfe bereits bis
zur libysch-ägyptischen Grenze hin entwickelten , und daß die
Hoffnungen getrogen haben, den Feind bei Tobrnk aushalten
zu können. Die deutsche Meldung über die Einnahme von Bar¬
dia wird zitiert , aber weder bestätigt , noch wagt Wavell,
offiziell zu dementieren.

Daß die Städte und Festungen in der Cyrenaika , deren
Einnahme die Engländer seinerzeit als Wendepunkt des Krie¬
ges bezeichneten, heute nicht einen Pfifferling wert fein sollen,
versucht Reuters diplomatischer Korrespondent dem englischen
Volks wieder einmal einzureden . Er stellt Tobruk als ein
elendes Nest hin . Die Frage , was Wavell unter diesen Um¬
ständen in Tobruk und in der Cyrenaika überhaupt gesucht
hat , läßt dieser neunmalkluge Neuterkorrespondent offen . Den
Gipfel militärischen Unsinns erklimmt Reuter aber mit einer
am Ostertag bekanntgegebenen Auffassung , die Kriegslage in
Jugoslawien sei vom englischen Standpunkt aus leicht er¬
holt . Mit diesem krankhaften Optimismus kommt selbst die
„Times " nicht mit , die zugibt , daß die Deutschen „unzweifel¬
haft Erfolge errungen haben ", und die ihren Lesern wenig¬
stens etwas Trost mit der Behauptung zu spenden versucht,
daß die Jugoslawen sich, wie -es scheint, mit großem Helden¬
mut schlagen.

„Daily Mail " stößt einen Alarmschrei aus und erklärt,
daß man schon vor Monaten in England vor einer Ver¬
schickung britischer Truppen aus den Kontinent gewarnt habe,
da alle Aussichten auf dem Festland für Deutschland sprächen.
England , so stellt die „Daily Mail " fest, müsse so schnell wie
möglich seine Stellungen aus dem Balkan räumen , da es
diese niemals halten könne.

Die deutschen Armeen werfen alle Kriegsvläne der Englän¬
der, Jugoslawen und Griechen, da man mit einem deutschen
Vormarsch hauptsächlich über den Norden , über die kroatisch-
slowenischen Gebiet« gerechnet hatte , völlig über den Haufen,
schreibt "der militärische Mitarbeiter des „Evening Standard ",
wie der Londoner Korrespondent von „Svenska Dagbladet"
meldet.

„Wenn ich Jnsormationsminister wäre . würde ich die Ver¬
öffentlichung sämtlicher Wehrmachtsberichte und Zeitungen
verbieten . Da die Nachrichten nach Lage der Dinge logischer¬
weise nicht gut sein können , ist es besser, die Oessentlichkeit
bis zum Tage des Sieges nicht zu unterrichten ", so äußert sich

Vie italienischen Welirmachtsberichte
Vormarsch über Vchrida fortgesetzt

Rom,  13 . April.
Der italienische Wchrmachtsbcricht vom 13. 4. hat folgenden

Wortlaut:
„TaS Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt: Der Vor¬

marsch unserer Truppen an der jütischen Front wurde fort¬
gesetzt. Eine unserer schnellen Kolonnen hat an der adria-
tischen Küste Scgna passiert und ist weiter südwestlich über
Otovac vorgedrungen , wo sie feindlichen Widerstand über¬
wand . Eine andere schnelle Kolonne hat bei Aarlovac die
Verbindung mit den von Osten kommenden deutschen Trup¬
pen ausgenommen . Im Abschnitt von Zara haben unsere
von der Luftwaffe wirksam unterstützten Truppen Bencovazzo
besetzt und dabei 8V Offiziere und mehrere hundert Mann
gefangengenommen . Die Insel Ugliano ist in unser« Hände
gefallen.

Unsere von Albanien vorgedrungenen motorisierten Trup¬
pen setzten den Vormarsch aus feindlichem Gebiet über Lchrida
hinaus fort. Die Säuberung der besetzten Zone um den See
geht weiter . Hier wurden einige tausend Gefangene gemacht,
gewaltige Mengen an Waisen und Material sowie einige
Dutzend Kanonen erbeutet. Im Abschnitt von Dibrano hat
die Alpini -Tivision „Cuncensc" über 1888 Gefangene gemacht,
darunter zwei Generale und 18 Feldbatterien erbeutet. An
der griechsichen Front keine Neuigkeiten von Belang.

Unsere Fliegcrsormationen haben in Tebanico Hascnanlagen
und vor Anker liegende Schisse bombardiert und neuerdings
die Anlage des Wasserslughascns von Tivulse getrosten. Iagd-
sormationcn haben den Wasserslughafen von Trau mit M8 .-
Fcuer belegt. An der jugoslawisch-albanischen Front wurden
feindliche Truppen / Kraftwagen - und Nachschubkolonnen mit
Bomben und MK .-Feuer belegt und Brücken sowie Straßcn-
knotenpunkte wiederholt getrosten.

In Nordasrika folgen die italienischen und deutschen Trup¬
pen dem auf dem Rückzug befindlichen Feind aus dem Fuße,
der nunmehr in Tobruk eingeschlossen ist. Formationen des
deutschen Fliegerkorps haben die Anlagen von Salamis und
dort vor Anker liegende Schisse wiederholt getrosten . Ein
mittelgroßer Tampscr wurde versenkt, weitere fünf Dampfer
schwer beschädigt. Die Hasenanlagen haben schwere Schäden
erlitten . In der Nacht zum 12. haben britische Flugzeug»
Rhodos angcgrissen . Keine Opser, unbedeutender Schaden.
In Ostasrika wurde ein feindlicher Angriff aus Giarso ab¬
gewiesen ."

An der griechischen Front geht die 8. Armee nach Ueber¬
windung des feindlichen Widerstandes seit gestern gegen den
Raum von Koritza vor. Die zurückgehenden griechischen Ko¬
lonnen liegen unter dem unaushörlichen Maschincngcwchrseucr
der Jagdflugzeuge , während Verbände von Kampfflugzeugen
ihre Angrisse gegen Stellungen , Barackenlager und Verbin¬
dungswege des Feindes richten. Die . Brücke von Pcrat wurde
zerstört. Unsere Kampstliegcrvcrbändc haben hintereinander
Angrisse gegen die militärischen Ziele von Eattaro gerichtet.
Im Arsenal entstanden mehrere Brände und Explosionen . Das
Brennstofslagcr von Lipoi wurde zerstört, ein Dampfer in
Brand geworfen und ein Zerstörer schwer getroffen . Im
Norden von Seniors wurden feindliche Truppen mit Spreng-
nnd Splitterbomben belegt.

Der Flugzeugstiitzpunkt von Mostar wurde wiederholt mit
besonderer Gründlichkeit von unseren Kampfflugzeug - und
Jagdfliegerbcrbändc angegriffen . Zwei Flugzeughallen und
ein Brennstofslagcr wurden in- Brand gesetzt und die Anlagen
des Flugplatzes beschädigt. 82 feindliche Flugzeuge wurden
zerstört und weitere 15 beschädigt. Der Wasscrslugzstiitzpunkt
von Divulje ist von unseren Jägern erneut angcgrissen wor¬
den. Ein feindliches Wasserflugzeug wurde versenkt.

Im Verlause von Lustkämpfcn ist ein Glosterslugzcug ab¬
geschossen worden . Eines unserer Flugzeuge ist nicht zu
seinem Stützpunkt zurückgekehrt. In der Nacht zum 13. und
der daraussolgenden Nacht zum 14. haben Flugzeuge des deut¬
schen Fliegerkorps Flugplätze und Flottenstützpunkte aus
Malta bombardiert . Ein Zerstörer wurde getrossen, ein
Hurricane -Flugzcug abgeschossen. In den frühen Morgen
stunden des 14. haben unsere Jagdvcrbändc den Flugplatz
von Micabe mit Maschincngewehrscuer belegt, wobei zahlreiche
Flugzeuge am Boden beschädigt wurden.

In Nordasrika haben die italienischen und deutschen Ko¬
lonnen Bardia besetzt und die Ostgrcnze der Ehrenaika er
reicht, die damit nach zwölf Tagen harter siegreicher Kämpfe
wieder besetzt wurde. In Tobruk hält sich noch eine eng¬
lische Garnison , die von unseren Truppen belagert und fort¬
gesetzten Angriffen der Luftwaffe ausgesetzt ist. Die Ein¬
bringung der Gefangenen geht weiter . Die Beute an Waffen
und Material ist bedeutend.

In Ostasrika nichts von Bedeutung.

64 feindliche slugzeuge;erstört
Nom,  14 . April.

Der italienische Wehrmachtsbericht vom 14. 4. hat folgenden
Wortlaut:

„Das Hauptquartier gibt bekannt: In Jugoslawien geht der
Vormarsch unserer 2. Armee weiter , deren Kolonnen Gospic
hinter sich haben. Die Truppen von Zara haben nach Ueber¬
windung starken feindlichen Widerstandes den Eisenbahn¬
knotenpunkt von Knin erreicht und angegrifscn , wobei Ge¬
fangene gemacht und sehr reiches Material erbeutet wurde,
und haben die Inseln Sestrugne , Esc, Naviane und Punta-
dura besetzt. In Albanien wurde im Norden des Gebietes
von Skutari ein feindlicher Angriff von unseren Truppen
im Keime erstickt, die im Gegenangriff dem Gegner sehr
starke Verluste beibrachten, über 588 Gefangene , darunter zahl¬
reiche Offiziere, machten und eine große Menge Kriegsmaterial
erbeuteten. Bei diesem Unternehmen zeichnete sich besonders
das 31. leichte Infanterieregiment der Division Lentauro aus.
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ein Engländer zu dem Korrespondenten der Madrider Zei¬
tung „ABC ", der in einem längeren Bericht feinen Lesern
ein Bild von der trüben Osterstimmung in London gibt.

Der englische Nundsunkstrateg « Cyrill Laykins legte in Lon¬
don eine neue Trostplatte für die von Churchill verratenen
Griechen aus, die diesmal dem Archiv für die Geschichte des
Altertums entnommen war . „Die Kämpfe der Griechen am
Rupelpaß ", so erklärte Laykins mit edlem Pathos , „waren
heroisch und können den Kämpfen bei Marathon und den
Thermopylen gleichgesetzt werden ." Man sieht, den Briten,
die teils auf dem Olymp , teils in London sitzen, ist keine
Walze zu teuer für die betrogenen Bölkerl Auch ' zur Lage
in Libyen kam Mr . Laykins reichlich „antik ", wenn er von
„Gefechtsberührungen " in Gegenden sprach, die von den deut¬
schen und italienischen Truppen längst überrannt sind.

Großbritanniens Kabincttsminister hat erneut Lorbeeren
ernten wollen . Er hielt eine Rede, die er leichtsinnigerweise
unter das Motto stellte : „Aus dem Balkan scheitern Hitlers
Pläne !" Gut gebrüllt , Löwe ! Die Frage ist nur , wer solch
dummes Zeug heute, nach dem Einmarsch deutscher Truppen
in Belgrad und der Vernichtung des größten Teiles der ser¬
bischen Armee, noch in der Welt glauben soll.

Um das Maß voll zu machdn, malte Ereenwood , in die
Futztapfen seiner anderen Jllusionskollegen tretend , oben¬
drein noch die „fürchterliche Gefahr " an die Wand , in welcher
der Führer schwebe, weil er jetzt an zwei Front Krieg führen
müsse. Darum sei die Lage für England heute viel hoffnungs¬
voller als vor zehn Monaten . Man saßt sich angesichts solcher
durch nichts begründeten Aeußerungen an den Kopf nNd fragt
sich, ob .Herr Greenwood die letzten acht Tage geschlafen hat.
Der Krieg an den zwei Fronten — das kann sich dieser Jllu-
sionsstratege merken — wird ein Sieg an zwei Fronkcnl

Wie groß die englischen Befürchtungen in Nordasrika ge¬
worden sind, ging aus einer Rode des englischen Marinemini-
ters Alexander hervor , der am Ostersonntag vor Gcwerk-
chastsfunktionären erklärte , es gebe keinen Anlaß zu Pessi¬

mismus . „Denen , die wegen der Lage in Libyen pessimistisch
sind, möchte ich sagen, daß praktisch die ganze Bedrohung von
Ostafrika so gut wie abgewehrt ist und daß Roosevelt das
Verbot für amerikanische Schiffe , das Rote Meer anzulaufen,
aufgehoben hat." Churchill hofft also die nach Griechenland
geschicktenMengen an Truppen und Kriegsmaterial durch die
in Ostasrika sreiwerdenden .Truppen und durch, neues ameri¬
kanisches Kriegsmaterial ersetzen zu können/Es ist mehr als
tweiselhaft , ob diese gewagten Spekulationen rechtzeitig genug
öurchgeführt werden können . Abn : Wavell glaubt anscheinend
noch einmal auf sein Glück vertrauen und den deutschen Vor¬
marsch mindestens verzögern zu können.

knabenkönkg pekee unter englischer Kontrolle
Sofia , 14. April.

Man fürchtet in englischen Kreisen , daß der junge jugo¬
slawische König angesichts der katastrophalen Niederlage und
des völligen Ausbleibens jeglicher englischen Hilfe von an¬
deren Ratgebern dazu bestimmt werden könnte, eine Gefamt-
kapitulation zu vollziehen . Deshalb bemüht man sich, König
Peter aus Serbien zu entfernen und unter direkte englische
Kontrolle zu bringen.

Serbischer Srößenwalinsinn im Nundsunk
Ilr . v . I.. Rom,  14 . April

Als einen hoffnungslosen Fall politischer Vcrbohrtheit kenn¬
zeichnen italienische Zeitungen die Erklärung des serbischen
Generals Simowitsch , der im Rundfunk zur Lage Serbiens
folgendes äußerte : „Obwohl die gegenwärtige Lage schwierig
ist, hoste ich, daß die Hilfe unserer Verbündeten und die Mo¬
ral unseres Volkes den Sieg sichern." (!)

Die italienische Presse bemerkt dazu, daß hier augenschein
lich ein medizinisches Phänomen vorliege , wenn jemand heilte
noch auf die Hilfe Englands und die Moral eines Nationali¬
tätenstaates hoffen kann, der sich innerhalb von acht Tagen
in seine Bestandteile auslöste.

Montenegro gegen dos serbische Joch
Or . v - I -. Rom , 14. April

Das in Tirana zur Befreiung Montenegros errichtete Ko¬
mitee wandte sich in einem Telegramm an den Duce , in dem

Am Rande deS Abgrundes stehend, in den a- / .
Verbrecher Nr, 1, Winston Churchill, nach vielen
Böllern nun auch die Serben gestürzt hat, richtete nA"
widerwärtige britische Oberheuchler am Ostersonntaa Ä »«
„Nundftinkbotschaft an das lugoslawifch« Volk". I » êi»-̂
dummdreisten Machwerk heißt es: „Ich sende dem suanttn̂ ?
'chen Volk, allen Serben , Kroaten und Slowenen meine bellen
Grüße . Ihr seid rücksichtslos von einem unbarmherzigen bar¬
barischen Aggressor angegrissen worden . Unser Mitleid Mr
Euch kommt aus dem Herzen. Bedauert nicht, daß Fhr
Mut gehabt habt, diesem rasenden Angriff entgegenzutreten
denn Euer Mut wird einmal in der Geschichtemit leuchtenden
Lettern gerühmt werden . Wir kennen Euch Serben Ihr seid
schon im letzten Krieg unsere Verbündeten gewesen. Kroaten
und Slowenen ! Wir kennen Eure soldatische Geschichte. Jabr-
Hunderte hindurch wäret Ihr das Bollwerk der Christenwelt
Eines der bemerkenswertesten Ereignisse in der " ' - '
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Kroatiens ist jener Kampf , in dem während des 18. J ĉh,
Hunderts Eure Bauern einen Ausstand machten, um Eure
Menschenrechte zu verteidigen und für dieselben Prinzipien
zu kämpfen, für welch« sich nach Jahrhunderten unsere Demo¬
kratie eingesetzt hat . Jugoslawen , Ihr kämpft heut« für diele
Prinzipien . Britannien aber kämpft mit Euch!"

Am Rand« des Abgrundes , in dem der zynische Katastropben-
politißer nun selbst bald stürzen wird , erdreistet sich Mr. Chur¬
chill noch einmal , einen derartigen Phrascnschwall von eng¬
lischer Demokratie . Menschenrecht und Christentum aus das
von ihm verratene und gemein im Stich gelassen« Land >u
ergießen , nicht nur die Slowenen und Kroaten , die nun
wissen, wer ihnen die -Freiheit brachte, auch die verblendeten
Serben werden in ein grimmiges Hohnlachen über diese freche
britische Botschaft ausbrechen. In bitterem ErwailM weiden
sie die teuflischen Worte Churchills „Britannien kämpft mit
euch" dem ehernen Satz des historischen OKW .-Berichtes gegen¬
überstellen : „In Jugoslawien ist die Masse der vor den deut¬
schen Truppen aufgetretenen feindlichen Kräfte vernichtet
worden ."

»öd

die Hossnung ausgesprochen wil» , daß die Montenegriner vom
ischen Joch erlöst werden und innerhalb der Neuordnungserbischen Joch erlöst

des Balkans ein freier Staat Montenegro errichtet wird. Nach
italienischen Angaben beträgt die Zahl der in dem bisherigen
Jugoslawien lebenden Montenegriner etwa eine Million.

Wie die italienische Presse berichtet, liefen bei den diploma¬
tischen Vertretungen Italiens im Auslande eine große Anzahl
von Botschaften und Appellen ein , in denen die Albaner in
Jugoslawien die Befreiung ihrer Heimat vom serbischenJoch
erbitten . Die Stärke der albanischen Volksgruppe in Serbien
wird auf 788 888 bezissert.
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So kauften Sie Veiten in Saloniki
rwi
ll k

Berlin,  14 . April.
Bei ihrem Abzug aus Saloniki haben die Engländer große

Teile der Stadt in Trümmer gelegt . So berichtet der Kor¬
respondent der britischen „Daily Telegraph " aus Athen, daß
englische und australische Pioniere fast alle Telephon- und
Elektrizitätsanlagen zerstörten . Brücken und Eisenbahnstraßin
in die Luft sprengten und im Hafen große Schäden anrichte¬
ten. Zahlreiche Griechen kamen bei den Explosionen und Brän¬
den ums Leben. Die Stadt ist durch den Verlust der lebens¬
wichtigen Anlagen in eine große Notlage geraten . Erst nach
dem Einmarsch - er deutschen Truppen sühlt sich die grie¬
chischeBevölkerung vor weiteren englischen Gewalttaten sicher.
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komisch möchte Voosovel»reinwaschen
Stockholm, 14. April

Angesichts der wachsenden Mißstimmung gegen den USA.-
Präfidenten Franklin D . Roosevelt wegen der Heraufbeschwö¬
rung des Balkan -abenteuers unternimmt der jugoslawische Ge¬
sandte in Washington , Constantin Fotitisch , in einem Bries
an die „New Jork Times " vom Montag den Versuch eimr
Ehrenrettung der IISA .-Kriegsclique . Fotitisch behauptet, daß
Jugoslawien Üus eigenem Antrieb diesen Schritt unternom¬
men habe und nicht dazu bewogen worden sei.. Nichtsdesto¬
weniger gibt er zu, daß die USA .-Hilssverfprechungcn die
Belgrader Kreise zweifellos nachdrücklich beeinflußten.
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Vulgarien glaubt an VemschlandsSieg
Sofia,  14 . April,

Die in Sofia erscheinende deutsche Soldatenzeitung „Wacht

«-

im Südosten " verössentlicht Erklärungen des bulgarischm
Kriegsministers General Daskaloss  und des Außm-
ministers Poposs,  die auch von bulgarischen Blättern
übernommen wurden.

Der Außenminister äußerte aus die Frage , wodurch Eng¬
land sein Prestige auf dem Balkan und insbesondere in Bul¬
garien verloren habe, England habe sich in Bulgarien nie¬
mals großer Sympathien ersreut . Die bulgarischen Bestre¬
bungen , zu einer Einheit zu kommen und -einen Ausgang
zum Aegäischen , Meer zu erhalten , zersplitterten immer wie¬
der an der brutalen Einmischung Englands . Es wollte Bul¬
garien machtlos machen. Die geschichtliche Entwicklung seit
1819 zeige weiter , daß England mit seiner Politik den Bal¬
kan und Bulgarien immer bedrohte, um seine eigenen Inter¬
essen durchzusetzen. Deshalb begrüße das bulgarische Volk die
Tatsache, daß England nach und nach jeden Einfluß aui
dem Balkan verliere . Es gedenke der Waffenbrüderschaft mit
Deutschland und hoffe, bald Freiheit , Gerechtigkeit und Auf¬
erstehen zn erleben ; es wünsche, daß die deutschen Massen
mit noch mehr Siegen gekrönt werden.

Zu der Frage : „Mit welchen Gefühlen begleitet die bul¬
garische Wehrmacht die deutschen Soldaten aus ihrem Vor¬
marsch über dem Balkon ?" erklärte der Kriegsminister : „Tu
deutschen ' Soldaten wurden in Bulgarien als alte Kriegs-
ka'meraden empfangen und mit Freuden aufgenommen . Bul¬
garien sieht mit den deutschen Soldaten eine neue Zeit
kommen, die neue . Ordnung schassen wird und deshalb will¬
kommen ist und von allen gesegnet wird . Der deutscheCol-

.dat zeigt die Bereitschaft , für sein Vaterland alles zu opfern.
Der bulgarische Soldat glaubt an die deutschen Siege. Tie
bulgarische Armee ist bereit , wenn an sie die Reihe kommt,
auch ihren Beitrag znm Wohl - der ganzen Menschheit bei¬
zusteuern ." , >-

Am Sonntag beging die Hauptstadt Bulgariens in seien
licher Weise das Fest der Befreiung der bulgarischen Gebiete
in Mazcdönien , Thrazien und in den westlichen Bezirken-vom
fremden Joch.

In zahlreichen Orten ganz Bulgariens fanden ähnliche
Kundgebungen statt.

Neutralitatspakl Japan —Sowjetunion
vas krgebnis der Verhandlungen Malsuokas in Moskau

Moskau,  14 . April
Als Ergebnis von Verhandlungen , die im Laufe der letzten

Tage in Moskau zwischen dem Vorsitzenden des Rates der
Volkskommissare der IldSSR . und dem Volkskommissar des
Auswärtigen W. M . Molotvw , sowie dem Minister des Aus¬
wärtigen von Japan , Uosuke Matsuoka, stattgefunden haben,
wurde am 13. April ein Ncutralitätspakt zwischen Japan und
der Sowjetunion sowie eine Deklaration über die gegenseitige
Achtung der territorialen Integrität und Unaniastbarkcit
Mandschukos und der mongolischen Volksrepublik unterzeichnet.

Gemäß Artikel I verpflichteten sich die vertragschließenden
Parteien friedliche und sreundschastliche Beziehungen unter¬
einander aufrechtzuerhalten und gegenseitig die territoriale
Integrität und Unantastbarkeit der anderen vertragschließenden
Partei zu achten.

Artikel II bestimmt, daß im Falle eine der vertragschließenden
Parteien Objekt kriegerischer Handlungen von feiten dritter
Mächte wird , die andere vertragschließende Partei . während der
ganzen Dauer des Konfliktes Neutralität bewahren wird.

Der Pakt ist zunächst für die Dauer von fünf Jahren vor¬
gesehen.

Der Austausch der Ratifikationsurkunden soll in Tokio
erfolgen.

Gleichzeitig wird eine Deklaration  unterzeichnet , in
der in Einklang mit dem Geist des Reutralitätspaktes die
Regierung der UdSSR . und die Regierung von . Japan zur
Gewährleistung der friedlichen und sreundschastliche» Bezie¬
hungen zwischen den beiden Ländern feierlichst erklären daß
die UdSSR . sich verpflichtet , die territoriale Integrität und
Unantastbarkeit Mandschukuos zu achten, und Japan sich ver¬
pflichtet, die territoriale Integrität und Unantastbarkeit der
mongolischen Volksrepublik zu achten. .

kine krkliirung Konoveo
Tokio, 14. April

Der japanische Ministerpräsident Konohe  hat zu dem in
Moskau erfolgten Abschluß sincs japanisch-russischen N ^ tvali-
tätSpaktes ei« Erklärung veröffentlicht in der er u a daraus
hmweist , daß Japan vor emi -ger Zeit bei Abschluß des Paktes
mit Deutschland und Italien seinen Mi-aibänderlichen Ent¬
schluß bskanntgog-sben habe, eine Ausdehnung des Krieaes -n
verhindern und den Frisden rm größeren Ostasien llllv, --
zasdellen mit dcm Dreierpakt als der Achse Tr Auüen-
volitik Um die,« Absicht zu erreichen, sei es wichtig gIKm
daß Japan und Rußland als Nachbarn ihre

freundschaftlichen Beziehungen verstärken.
In dieser Ueberzeugung habe die japanische Regierung b»
einiger Zeit mit der Sowjetreg -ier,u-n-q Verhandlungen gcWri
in der Absicht, eine grundsätzliche Bereinigung der Veziehuw
gen Japans ^ zu Rußland herbeizuführen . Mit dem Besuch
Matsuokas hätten diese Verhandlungen einen raschen Fort¬
schritt gemacht und zur Unterzeichnung des Paktes geführt.
Es sei sein fester Glaube , so betonte der japanische Minister¬
präsident , daß der Pakt eine epochemachende Bedeutung w
den Beziehungen zwischen Rußland und Jo -Pan habe und das

wesentlich zur Förderung des Weltsru/:
dens beitragen  werde . Er zweifle nicht, so schloz
Konohe , daß der Pakt als Grundlage für eine rasche Lösung
der verschiedenen zwischen den beiden Ländern schwebende»
Fragen dienen werbe. .

Die gesamte japanische Morgenpreffe veröffentlicht m groM
ten Schlagzeilen den Wortlaut des Paktes und betont, daß
damit eine neue Epoche zwischen Japan und Rußland e>w
geleitet sei.- , .,

Der Staatsrat von Mandschukuo  gab am Montcw mu
Bezug aus den Abschluß des japanisch-russischen Neutralltars-
paktes bekannt: Offizielle Kreise und das Volk von Mandschukuo
begrüßen den Abschluß des japanisch-sowjetrussischcn Neutra¬
litätsPaktes , durch welchen der Friede an der sowjetrusniv
mandschurischen Grenz« gefestigt und die Lösung der versuM-
denen Probleme hinsichtlich der sowjetrussisch-mandschurrsche
Grenze beschleunigt wird . ,

- »

ftus Moskau abgereist
Moskau,  14 . April

Der japanische Außenminister Matsuoka hat am Sonntag
um 18 Uhr Moskauer Zeit die sowjetrussischc Hauptstadt v°r
laste» keiner Ncrabickicduna hatten sich S t a 11 n umlasten. Zu seiner Verabschiedung hatten
Rutzenkommistar Molotow  mit dcM stciwcrireie--a-.--
kommistarfür auswärtige Angcl-genhcltcnLosowski  un
dem Protokollches des Autzcnkommissarwts Barkow
funden. Ferner waren der deutsche Botschafter Gras von
Schulcnburq »nd Gesandter von T ' PPelskir^
der italienischeBotschafter Rosso  und die Gesandten um
Lustattaches der Drcierpaktstaatcn̂ schienen. Außerdem
sämtliche Mitgliederder japanischen Botschaft anwcscno.

O-uok un -i Verleg/eltl -eg'  ktb .-Seuverleg
Sreme » . Ve/eg - alr - kt -n- l tiuge « öl - --.
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rennen erzwäng in der Nacht Lom 12 und ig "' Mai bei
rinant den Nebergang über die Maas , durchbrach Mdlich
wn Maubeuge die verlängerte Maqinot -LinieiindKi -bni,^
Aufenthalt lechzg Kilometer tief in das schndl che L hin
ein, Lurch diesen ungestümen Angrisf hatte Rommel den
ersten großen Keil in die feindliche Front getÄn durch
tessenErweiterung der Durchbruch zum Meerê nach AbbevMe
cinaeleitet und der « leg von Dünkirchen vorbereitet wurde

Als die Schlacht von Fr an k r e i ch begann , stand Rvmmel
schon am ersten Tagx zenseits der Somms , dw die Franken

überrante die Wehgand -Stellun«
und stieß bis an die Seine vor , rockte nach dem Hafen St
Aalsrh en Caux und nahm , gleichsam nebenher , 2b l>Ng Mann
-mt. hm ! Generalen gefangn , Cherbourg , die . starke fran¬
zösische oafenfestung , mit ihren zweiunddreißig Forts , zwang
» Z.ur , Nebergabe . Seine Panzer rockten noch bis Bordeaux
- eine lange glanzvolle Liste von Namen , die Siege bedeuteten

Bei diesen Unternehmungen war Rommel immer an der
Spitze seiner Division , in einem der ersten Kamps - oder in
einem Spahwagen und führte seine Männer persönlich an,
Uebermenschliches leistend , aber auch UngewShnliches von den
Truppen verlangend . „Wer werden uns durchboxen ", sagte
er kurz und bündig , wenn eine Aktion begann . Der Aus-
spruchwurtw wie zu einem geflügelten Wort in seiner Di¬
vision und schließlich in der Wehrmacht , Das andere lautet-
„Rommel? - rechts ist nichts , links  ist nichts .'
hinter uns ist nichts , vor uns ist Rommel.

Diesem General , der kein Hindernis kennt , dem nichts
den Weg zum Sieg verbauen kann , wurde die Führung des
Teutschen Afrikakvrps  übertragen . Die Siege , die
inzwischen berichtet wurden , und die er mit seinen Männern
in den Panzerwagen erkämpfte , sind ihm nicht in den Schoß
gefallen . Nach wochenlanger sorgfältiger Vorbereitung stieß
das Afrikakorps vor . erreichte den Feind , trieb ihn zurück
überrannte ihn und erfocht unter glücklicher Verknüpfung
von klassischen Methoden , nach deneii die Panzerwaffe zu
kämpfen hat , und gültigen Grundsätzen , die im Kolonialkrieg
Pachtung verlangen , in kühnem Einsatz in den heißen
Wüsten der Chrenaika den Sieg mit der gleichen Gewißheit
des endgültigen Erfolges wie ein Jahr vorher in den mil¬
den Ebenen des nördlichen Frankreichs.

Erwin Rvmmel wurde 1891 in dem württembergischen Ort
Heidenheim geboren . Er war ursprünglich Artillerist und
erhielt im Herbst 1914 bereits das E . K , I , 1915 wurde er
als Oberleutnant zum Württembergischen Gebirgsbataillon
versetzt, in dem er während der Kämpfe in den Vogesen,
in Rumänien , in den Karpaten und Italien sich als ent¬
schlossener Draufgänger erwies . Aus italienischer Eesangen-
schast hat er sich zu seinen Landsleuten wieder durchgeschla¬
gen, Schon als Oberleutnant erhielt er den Pour le mkrite.
Im August 1939 wurde er Generalmajor und war dann
in Polen wie vorher beim Einmarsch ins Sudetenland Kom¬
mandant des Führerhauptquartiers . Im Mai 1940 War er
Kommandeur einer Panzerdivision im Westen.

krrlchkung eines pclsenlioses ln verlln
p Berlin,  14 . April

Durch eine im Reichsgesetzblatt verSssentlichte zweite Ver¬
ordnung zur Durchführung der Prisengerichtsordnung wird
ein weiterer Prisenhof mit dem Sitz in Berlin errichtet . Er ist
zuständig für den Bereich des Mittelländischen Meeres.
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Ver sütirer elirt alten Sfl.-siilirer
Magdeburg , 14 , April

SA, -Obergruppenführer von Ulrich  beging am Montag
seine » 65 , Geburtstag . Als besondere Ehrung suchte der Stabs¬
chef der SA, , Viktor Lutz - , den seinerzeitigen General-
inspekteur der SA . und hs, und heutigen Oberpräsidenten der
Provinz Sachten in Magdeburg aus und überbrachte ihm die
Glückwünsche des Führers,  Der Führer ließ durch
den Stabschef diesem verdienten SA, -Führer sein Bild über¬
reichen , auf dem er in herzlichen Worten seines alten Mit¬
kämpfers gedachte . Stabschef Lutze sprach Obergruppenführer
von Ulrich weiter die Glückwünsche der gesamten SA . aus.

Der Führer hat SA, -Obergruppensührer von Ulrich aus
Anlaß seines 65 , Geburtstages und in Würdigung seiner beson¬

deren Verdienste bei der Durchführung von Kriegsausgckben das
Kriegsverdienstkreuz I , Klasse verliehen.

kine flnsprache de valeras
Stockholm , 14 , April.

Irlands Premierminister de Valera hielt am Sonntagabend
eine Rundsunkansprache und forderte dabei das irische Volk
mi , um 25 , Jahrestag des blutigen Osterausstandes sich boreit-
zuhalten, seine Heimat gegen , einen neuen Angrisf zu ver¬
teidigen, Die Ansprache de Valeras folgte aus die größte
militärische Parade in der Geschichte des unabhängigen Eire,
bei der 20 000 Soldaten der irischen Armee in voller Kriegs-
Msrüstung durch die Straßen marschierten , an den Veteranen
des Ausstandes von 1916 vorbei , .

„Wenn Eire " , so sagte de Valera , .gezwungen ist . seine Neu¬
tralität gegen einen Angriff von irgendeiner Seite zu ver¬
teidigen , wird das Leiden und Tod für viele bedeuten.

Albernes öestammel im Athener NundfuNk kunöl um MeWelk
vererchnenve Svmpkome für die Srurhelt der griechischen Kriegslietzer

Berlin,  14 . April

Athener Rundfunk hat am Sonntagabend die mili¬
tärische Lage Griechenlands als „ sehr befriedigend " geschil¬
dert — angesichts des wahren Sachverhaltes ein bemcrkcns-
wcrtes Stück agitatorischer Frechheit . Wegen des klaffenden
Widerspruchs zwischen der Wirklichkeit und dem Wunsch,
träum des griechischen Rundfunkmanncs hielt dieser eS offen¬
bar für nötig , sein « phantastische Feststellung durch Miti
teuung von Einzelheiten etwas wahrscheinlicher z» machen
— ein immer wieder beliebter Trick . Also heißt es : „ Die
Angreifer zögern jetzt , gegen den starken Wall anzurennen,
?su die griechische Armee bildet und sie müssen dem ent-
Ichlossencn . Widerstand unserer Truppen entgegentreten . Alle
diesbezüglichen Gerüchte lauten sehr günstig . Die neuen,
von der griechischen Armee und den griechischen Truppen " —
ostenbar glaubt der Sprecher durch diese Wiederholung beim
Hörer eine größere quantitative Stärke hervorzurufen ! —
„gewählten Stellungen gelten als absolut sicher . Tue Deutschen
versuchten gestern nicht , vorwärts zu kommen , da die Ver¬
stärkung unserer Verteidigungsanlagen jeden Tag bedeuten¬
der Wird ."

Zum Abschnitt Albaniens übergehend , heißt es dann:
/ . ' " s'Ht 's Kampsimoval ist sogar besser als zur Zeit des tia-
lremschen Angriffs , und die britischen und griechischen Sol¬
daten warten ungeduldig auf den Kamps mit den Deutschen,
Die erste Meldnng aus Mazedonien und Thrazien über em

Gefecht " — offenbar also ein Gesicht in Mazedonien und
Dhrnzienl — „ Mischen griechischer und deutscher Infanterie
M sehr bezeichnend . Die griechischen Truppen haben mit dem
Bajonett ihre llobevlegenheit über die Deutschen bewiesen,
die zunächst überrascht waren und dann sogar völlig mutlos
wurden . "

So also siecht « s in Griechenland heute auS : „ Immer stär¬
kere Verteidigungsanlagen der Griechen , dem Kampf ent¬
gegenfiebernde Briten und Griechen , Nachkämpfe mit der blan¬
ken Waffe , bei denen die armen Teutschen völlig mutlos
werden, " In deutschen Berichten ist mehrfach und ausdrück¬
lich die tapfere Haltung der griechischen Truppen anerkannt
worden . Aber diese griechischen Soldaten , die wirklich gbkämpst

haben , werden — wenn sie nicht gefallen find — mit Spott
und Hohn , aber auch mit Verachtung dieses blöde Gewäsch
zur Kenntnis nehmen , das nur zweierlei zeigt : an der törich¬
ten Ausdrucksweise schon die völlige militärische Ahnungs-
losigkeit und die Dummheit eines Mannes , der solchen Un¬
sinn verzapft , obwohl er wissen Muß , daß die Ereigniss,
söiveit sie es nicht schon getan haben , ihn in 24 oder 48 Stun¬
den .schlagend widerlegen und der LäckMichkeit preisgeben
werten.

Diese militärische Betrachtung im Athener Rundfunk ist
gewiß kein besonderes politisches Ereignis . Aber sie ist be¬
zeichnend für die kopflose Sturheit dieser Agitatoren , deren
blinder Haß und deren bittere Enttäuschung über die eigene
Nnterlegenheit aus jedem Gebiet sie zu Darstellungen und
Behauptungen verleiten , die man nur als albern bezeichnen
kann . Die Auslassung des Athener Rundfunks nähert sich
im übrigen sehr ausfällig den Methoden , die man ansonsten
aus London gewöhnt ist . Man geht daher Wohl nicht fehl in
der Annahme , daß die britische Regie bereits in der griechi¬
schen Hauptstadt festen Fuß gcsatzt hat.

Nur ein tliaujfeurkorps r
Berlin , 14 , April,

Radio Athen verbreitete — natürlich nach .Reuter — eine
Erklärung des griechischen Presseministeriums , in , der grie¬
chische Verwundete behaupteten , die Teutschen seien Chausseur-
korps . Wenn die Griechen damit sagen wollen , daß die deut¬
schen Truppen ihnen allzu schnell sind , so mögen sie nicht
unrecht haben . Allerdings kommt es , wie ja schon bei jedem
Automobilrenncn beobachtet werden kann , sehr wesentlich aus
den Geist und den Schneid der Männer an , die hinter dem
Steuer sitzen.

Lächerlich wirkt es daher , wenn in dieser griechischen Er¬
klärung weiter gesagt wird , die Kraft dieses „deutschen Chauf-
feurkorps stütze sich allein auf sein « Maschinen ", Diese Ma¬
schinen sind , wie auch die Griechen gemerkt haben .müßten,
nur die Diener der deutschn Truppen deren Elan alles
überrennt , was sich ihnen in den Weg stellt . Die Griechen
werden das sehr bald im einzelnen noch erfahren.

englisches „Mplomatengepäck
Sprengstoffe und Maschinengewehre im britischen Konsulat von üskLb

Berlin,  14 . April.

Bei dem raschen Vormarsch deutscher Truppen aus Ueskiib
In Südscrbien machten deutsche Soldaten einen wertvollen
Fund . Im englischen Konsulat , dem natürlich ihr erster Be¬
such galt , entdeckten sie ein Gcheimzimmer , das einige Dinge
enthielt , die sonst mit den Aufgaben anderer Konsulate nichts
zu tun haben.

Große Koffer mit Sprengkapseln  standen herum,
eiserne Kisten mit Sprengpatronen , Blechkisten mit Spreng¬
körpern , Remington -Maschiriciipistolcri amerikanischen Fabri¬
kats , Dynamit und anderer Sprengstoff , Munition lag sauber
in Kisten und Säcken verpackt in dem Zimmer , Patronenhülsen

waren dazwischen verstreut . Das Zimmer schien nicht sonder¬
lich gut aufgeräumt , man spürte , wie in eiliger Hast nur das
Notwendigste zusammengerafft war , was die Beamten des
Konsulats bei ihrer eiligen Flucht noch mitnehmen konnten
und was sie offenbar an Waffen für ihren persönlichen Schutz
benötigten . Den Rest , ein ganzes Zimmer voll , mußte man
notgedrungen zurücklassen . Auch englisches Propagandanui-
terial lag gestapelt da , Bilder von Winston Churchill und
englischen Fliegern , die irqendwo zur Schau gestellt werden
sollten , waren auf dem Fußboden zerstreut.

Ueber die Herkunft dieser Sendungen konnte kein Zweifel
bestehen , denn noch hingen die Kosferzettel mit der Anschriit
an diesem seltsamen Diplomatengepäck : „ 0n bi > » ciwnie sla-

Service " , die übliche Anschrift , durch die englisches
diplomatisches Kuriergepäck gekennzeichnet wird . Sprengstoffe
und Maschinenpistolen gehören zwar nicht zu dem normalen

Gepäck eines Konsulats , aber bei den Engländern ist das ja,
wie man weiß , anders , die gehören zu den selbstverständlichen
Ausriistilngsgcgenstiinden ihrer diplomatischen und konsula¬
rischen Vertretungen . Attentate und Putsche sind ja auch
Mittel der englischen Politik . ^

Man weiß jetzt auch , weshalb in den ersten Tagen nach
dem Staatsstreich serbischer Generäle die englische Zeitung
„Daily Mail " eine Karte von Jugoslawien brachte , auf der in
der Gegend von Ueskiib „ Anti -Achfen -Demonstrationen " ein¬
gezeichnet waren mit Toten . Das britische Konsulat von
Uesküb hatte den Auftrag seiner Regierung rasch und voll¬

ständig erledigt . Es war erfolgreicher als jene Agenten in
Sofia , denen die Bombe im eigenen Koffer nach ihrer Ab¬
reis « aus Bulgarien in Ankara explodierte . „ Deutsche ge¬
tötet ", konnte der englische Konsul aus ' U« Sküb melden . Er
hatte nur das Pech , die Spuren siin ^ Verbrechens nicht mehr
rechtzeitig beseitigen zu können,

„sinanjberaler " larols hinter Schloß und Nlegel
Bukarpst , 14 , April

Der frühere Generaldirektor der rumänischen Kreditbank und
ehemalige „ Fiuanzberater " Carols , der , Jude Oskar
Kaufmann,  wurde zu einem Jahr Gefängnis , 300 000 Lei
Geldstrafe und über 14 Millionen Lei , Schadenersatz an den
rumänischen Staat verurteilt . Außerdem wurde die Ein¬
ziehung von 37 290 Aktien einer Bukarester Aktiengesellschaft
der Baumwollindustrie angeordnet , die Kaufmann ohne Ge¬
nehmigung der Nationalbank nach Amerika verschoben hatte.

Sie west- 7ndmn- 2 ocks „verschwunden
„Vropaganda "-veschSdigungen am Vucklngham-Valast

Dr . v . I -. Rom,  14 . April.

Nach Rcwhorkcr Meldungen über die Wirkung der deut¬
schen Luftangriffe aus London find die West - Jndian -Docks
nahezu vom Erdboden verschwunden . Stadtteile in der
Nähe des Hafens wie Wapping , die früher von Zehntau-
senden bewohnt Ware » , lägen in Trümmern , in denen sich
nur noch wenige hundert Menschen aushielten . Deir frühere
Unterschied zwischen dem Eastend und dem Westend sei ver¬
schwunden , da beide einem großen Trümmerfeld gleichen.
Die öffentlichen Uhren in London seien infolge der Vombcn-
explosioncn zerstört . Der Buckinghampalast weise schwere Be¬
schädigungen aus , die jedoch aus Propagandagründen nicht
beseitigt werden dürsten , damit die Londoner Bevölkerung
sehe , daß auch das Königshaus unter den Lustangrifscn leide.

Daß im plutokratischen England Mieter für ihre zerstörten
Wohnungen weiter Miete zahlen müssen , ist bekannt . Aus
einem im „ Daily Herald " verössintlichten Notschrei eines
Eigenhcimbesitzers geht jedoch hervor , daß die britischen
Steuerbehörden den feudalen Grundbesitzern an „ sozialer"
Einstellung nicht nachstehen wollen . Der Eigenkümer eines
zerstörten Hauses beklagt sich nämlich bitter , daß 'er sür einen
.Krater " weiter Grundsteuer zahlen müsse und obendrein
keinerlei Erstattung sür die Miete bekomme , die er jetzt sür
eine Ersatzwohnung zahlen müsse.

„Sott segne kuch" - auf Irümmern
Stockholm , 14 , April.

Deutsche Luststreitkräfte belegten in der Nacht zum Montag
dem englischen Lustsahrtministerium zufolge eine Stadt in
Nordwestengland mit Bomben , Im übrigen herrschte wäh¬
rend der Ostertage , wie die englischen Berichte betonen , ge¬
ringe Lufttätigkeit über England , Der schwerste Angriff in
der Sonngbcndzliacht . war , wie die Engländer nachträglich zu¬
geben , gegen Bristol gerichtet.
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ölMzbomber über bem Athener Hafen
Sie Volltreffer aus britische Schiffe in piröus - lanklager in flammen

Von LilsZsbsiIclttsr Xsrlüsinr Holrttsrissn
ckab. - 11- April . ,? « .)

-Eine neue Phase des Kriegs im östlichen Mittelmcer ist
angebrochen . Deutsche Sturzbomber greisen britische Schisse
>m Hasen von Piräus an und räumen unter den vor Anker
liegenden britischen Frachtern , Tankern und Transportern
aus . , ,

Viele tausend Tonnen Schiffsraum sind hier vor dem
Athener Hasen versammelt ! Stärkste Bewachung Konzentriert
sich um diese kostbaren Schisse , Aus allen Ecken zischt wilde,
Feuer der britischen Flakartillerie zum nächtlichen Himmel
hinaus , als unser Sturzbomber erkannt ist . Im hellen
Mondschein breitet sich unten das alte Athen aus , leuchtet die
Akropolis , und weiter drüben glänzt das Meer , die Bucht
von Salamis . Ein Scheinwerfer streicht flach dahin und
sucht uns . Jetzt zuckt er plötzlich aus , kommt in bedrohliche
Nähe , rutscht von unserem Sturzbomber weg und verloscht.
Wir müssen genau über einem Kriegsschiff hinweg , Uiett dicht
dahinter ein dicker Tanker liegt , Dunkel lind massig schwimmt
er , beträchtlich aus dem Wasser ragend , ein Zeichen dasur
daß er schon gelöscht ist . Das ist uns gleich - chn
haben wir es abgesehen , und in rasendem Angriff stürzen

Tas Kriegslist ist jetzt klar zu erkennen . Es ist ein leich¬
ter Flakkreuzer und schickt uns grüne und ^ schillernde Ketten
leichter Geschosse herauf . Verteufelt gut liegen diese - -hust-
und kommen gefährlich näher heran . Aber auch dagegen mbt
-8 ein Mittel Einige Sekunden später streut der Bewacher
sein bengalisches Feuerwerk sinnlos in die Luft , Wir sind
ihm entwischt und greisen den Tanker an,
.Da geistert wieder ein SüieinNierser lieran . So schnei
kommt er jedoch nicht hinter uns lpr , wie wir letzt am
Tanker sind . Die Bomben lallen Mit , rmstchen genau am
Heck des Tankschiksis ins Wasser , und hell schaumeude -ron-
lanen sprühen aus . Die hohe Dünung der explodierenden

Bomben hebt daS Schiff aus dem Master und läßt es schwer
zurücksallen . Dicht neben dem Heck treffen die Bomben , und
eine Beschädigung des Schiffes , zumal seiner Schraub «, ist
als sicher anzunehmen.

Nun , da unsere Bomben detoniert sind , fchießt die Flak¬
artillerie aus allen Richtungen , begleitet von einem , grellen
Lichtkronz plötzlich crwachter Scheinwerfer , Sie möchten uns
unbedingt einsangen und den Geschützen der Kriegsschiffe
ausliesren . Aber wir sind schneller als sie . In allem Durch¬
einander hetzen wir davon und erfassen in den Sekunden des
«stnges noch das Bild eines durch Volltreffer in Flammen
geratenen mittleren Frachtschiffes , beobachten die Bomiben-
aibwüvfe eines anderen Sturzbombers , der gleich zwei hinter-

einanderliegende Dampfer angegriffen und auch getrosten hat.
An einer schmalen Insel sahen wir einen absinkenden Frach¬
ter . Tief ist sein Heck bereits abgesackt Auch an Land brennt
es . Das mutz genau in den Hafcnanlagen des Piräus sein,
nnd so brennt nur ein Tanklager , Als Fackel bleibt dieser
Rand hinter rrns stehen.

Nun sind wir heran ? , und nur ein einziger Treffer der
Flakartillerie schrammte den Rumpf unseres Stnrzbombers.

Noch wüten im Hasen von Piräus andere deutsche Bomber¬
verbände , Einige britilsck -e Schiffe wollen hastig in südliche!
Richtung dem drohenden Unheil entstiehen und dampfen mit
hoher Fahrt davon . Auch sie werden erkannt und angegriffen.

Wieder ging durch einen überraschenden Schlag deutscher
Fliegerverbändc wertvoller Schiffsraum für England verloren.
Auch der Hasen von Piräus bietet keine Sicherheit mehr . Un¬
erwartet und vernichtend sind wir stets mit Sturzbombcrn
und Kampfflugzeugen da , wo britische Schisse in unsere Reich-
weile geraten.

Unheimlich aber wird den Engländern unser Aktionsradius,

der gerade hier im östlichen Mittclmeer keine schonenden

Grenzen findet.

Am Sonntagnachmittag erschien Churchill in Bristol , um
in seiner Eigenschaft als Kanzler der dortigen Universität
den australischen Ministerpräsidenten MenzieS . und den USA .-
Botschafter Wynant zu Ehrendoktoren der juristischen Fakul¬
tät zu ernennen.

In seiner Festansprache erklärte er : „ Der Umstand , daß
wir in dieser Art und Weise hier versammelt sind , ist ein
Zeugnis sür Festigkeit , Kaltblütigkeit und Mut ." Nach Be¬
sichtigung von Zerstörungen aus der letzten Angriffsnacht
sagte er zu Leuten aus der Straße : „ Gott segne euch , wir
werden es ihnen heimzahlen ."

Nach eigenem Eingeständnis haben die Engländer in der
letzten Woche bei Angrisssvcrsuchen gegen das Festland 33
Flugzeuge verloren . ,

Um so Prozent „verrechnet"
Newho . rk,  14 . April

Bei dem Stapellaus eines USA .- Frachtcrs in Ehester ( Penn¬
sylvania ) erklärte der Sondcrheaustragte Roosevclts Nelson
Nockcscller u . a ., „ die Gesamtsumme der bisherigen britischen
Schistsverluste seit Ausbruch des Krieges seien der gesamten
iwrdamerikanischcn Tonnage gleichzusetzen ."

Bekanntlich beträgt die Nordamerikanische Tonnage 7,9 Mil¬
lionen Tonnen . Bislang hat aber London behauptet , bisher
nur fünf Millionen Tonnen verloren zu haben . Selbst in den
freundlichsten Schätzungen wird also festgestellt , daß sich die
britische Admiralität bei der Angabe um 2,9 Millionen Tonnen,
das sind 60 Prozent , „ verrechnete ".

Sie NeulunSliinder wollten nicht . . .
Genf . 14 , April

Wie die „ Times " aus St , Johns zu berichten weiß , ist die
Verschacheriing von Neufundland an dw USA , von den Be¬
wohnern dieser Insel nicht stillschweigend hingenommen
worden . Die Einwohner dieser ältesten , Kolonie Großbri¬
tanniens halben Mar unter britischer Herrschaft Jahrhunderte
voller Hunger , Elend und Unterdrückung erlebt und werden
daher kaum besondere Gefühl « der Anhänglichkeit für ihr
„Mutterland " empfinden , aber immerhin hatten sie offenbar
den verständlichen Wunsch von , ihren „demokratischen"
Zwingherren nicht so ohn « weiteres , ohne befragt zu worden,
wie ein Stück Vieh einem anderen Eigentümer überant¬
wortet zn werden , '

Auf diese „ Einwendungen " die ihm von dem nsirsund-
lündischen Jirstizkommissar Emerson übermittelt wurden , hat
der Totengräber des britischen Empire , Winston Churchill,
mit folgenden bezeichnenden Sät ^ n geantwortet : , Lch kann
das Volk von Neufundland narr bitten , die weitgehende Be¬
deutung dieser Abmachung ( mit den USA, ') zu bedenken.
Ohne diese Vereinbarung ist unmöglich zu sagen , welche Wir¬
kung aus die Fortführung des Krieges und die ganze Zu¬
kunft der Welt eintreten würd « . Unter diesen Erwägungen
müssen wir die Bevölkerung Neufundlands ersuchen , diese
Abmachung anzuerkennen,"

Sie Inder überreichten eine Denkschrift
Kabul , 14 , April,

Nach hier cingetrvffenen Meldungen hat in Bombay vor
kurzem eine politische Konserenz stattgefunden , aus Her die
in Indien geschaffene Lage besprochen wurde Der englisch-
indischen Zeitung „ Tribune, " zu ' olge habe der Einberuser der
Konierenz , Tcdsch Bagadur Sapru,  au ! Grund einer Ent¬
schließung der Konierenz dem Vizekönig von Indien ei 'ne
Denkschrift überreicht , in der die Uebergabe der Portefeuilles
der Mitglieder des beim Vizekönig bestehenden VoNzugskomi-
tees an Hindus , die Gewährung eines Dominionstatus an
Indien nnd das Recht zur Entsendung eigener Vertreter zu
internationalen Koiiierenzen geiordert werde

Wie weiter hier bekannt wurde , hat sich in der letzten Zeit
die Tätigkeit der Aufständischen in Waziristmi erneut belebt.
Der anglo - indischen Zeitung „ Civil gn Military Gazette " zu-
iolge habe südwestlich von Bann » eine Abteilung Ausständi-
scher unlängst ein Sastautomobil mit Lebensmittcln angehal¬
ten . Am 27 . März hätten die Ausstiindischen die Telephon-
linie Bannn - Kohat durchschnitten » nd über zwei Kilometer
Lcitiingsdraht weggeschafft . Nach der Zeitung „ Tribune " sei
in einem der Bezirke von Waziristan eine Abteilung Aufftän-
discher in Stärke von 250 Mann tätig.

Meftge Überschwemmungen im paranagebiet
Buenos AireS,  14 . April

Die starken Regengüsse der letzten Tag - haben in den

Nordprovinzen Corrientes und Santa Fe an den Usern des

Parana -Stroms weite Gebiete überschwemmt . Das Wasser

der Bäche und Flüsse ist unerwartet rasch ln bisher nicht

erlebter Weise gestiegen , so daß eine große Anzahl Ortschaften

und Dörfer sowie weites Ackerbauland Bahnlinien und Stra,

ßen unter Wasser gesetzt wurden . Da Telegraph und Tele¬

phon sowie der B - rkchr mit dem größten Teil des Ueber»

schwemm » ngsgebieteS unterbrochen sind . ist nicht bekannt , ob

Todesopfer zu beklagen sind . Sicher ist jedoch , daß Tausend-

don Familien gefährdet sind oder ihr Heim verlassen mußten.

Be -sonders betroffen wurde die Stadt Goya in der Provinz
Eorrientes , die fast völlig unter Wasser steht . Infolge der
großen Zahl ausquartierter Familien besteht keine Unwr-
lunst mehr für den weiteren Andrang der Flüchtlinge . Der
Bürgermeister hat sich mit der dringenden Bitte nm Hills
an den Jnnenmlinster gewendet , Polizei und Nettungs-
kolonnen holen die Einwohner aus dem llsberfchwemmungs-
gshiet heraus und versorgen die Abgeschnittenen mit Lebens-
mitwln . Stündlich stmgt das Wasser weiter an . Bereits Md
mehrere Bahndämme untergraben und Brücken zerstört . Die
Regengüsse dauern noch an , so daß die Gesahr fortbesteht.

Sturm vor Sibraltae
Rom . 14 . April.

Ein außerordentlich heftiger Sturm in der Straße von
Gibraltar machte den Verkehr zwischen Gibraltar , AlgeciraS,
Ceuta und Tanger unmöglich . Wie Agenzia « tefam aus
Madrid meldet , sind bem Unwetter neun Fischerei,ahrzeuge
im Werte von zwei Millionen Peseten zum Opfer ge,allen.
Eines dieser Fahrzeuge wurde durch eine im Netz an Bord
gezogene Mine vernichtet . Auch vor der spanisch -marokkani¬
schen Küste wütete der Sturm äußerst heftig , so daß dort,
wie Agenzia Stesani aus Melilla meldet , das Fischereifahr¬
zeug „ Luis Jacinto " verlorenging,

Wollspinnerei in Schweden abgebrannt
Stockholm . 14 . April.

Die große Wollspinnerei Mellerub in der westschwedischen
Provinz Talsland brannte , wie TT , meldet , in der Nacht
zum Ostersonntag völlig ab . Maschinen , Inventar und Lager
wurden vernichtet . Der Schaben wird bis jetzt aus ungesähr
100 000 Kronen geschätzt . Ueber die Brandursache ist bisher
nichts bekannt.

Goethemedaille sür Ttaatsschauspieler Otto Tretzler . Der
Führer hat dem Staatsschauspieler Otto Treßler in Wien
aus Anlaß der Vollendung seines 70 . Lebensjahres in Wür¬
digung seiner Verdienste um die deutsche Schauspielkunst die
Goethemedaille sür Kunst und Wissenschaft verliehen.

Bulgarische Ostersaminlung . König Boris III , spendete zu¬
gunsten der Ostersammlung sür die deutschen Soldaten 50 000
Lewa , Eine Straßensammlung der Jugendgruppe des bul¬
garischen Vaterländischen Verbandes „ Otez Paisi " mit 80
Spendenbychsen ergab 40000 Lewa . Das Nationaltheater und
die Lichtspieltheater haben den deutschen Soldaten Freiplätze
zur Verfügung gestellt,

Osterbotschaft des Generals Kvaternik . General Kvaternik
erließ eine Osterbotschaft an das kroatisch « Volk , in der er
diesem zu den ersten freien kroatischen Ostern gratuliert und
ankündigt , daß sich Tr, - Ante Pavelitsch schon aus kroatischem
Boden befindet.

Kroatien setzt Serben als Geiseln fest . Die serbischen Ab¬
geordneten in ^ kroatien wuvden Elf Anordnung der kroati¬
schen Regievung verhaftet . Sie werden bis aus weiteres als
Geiseln festgehalten , General Kvaternik hat mitgeteilt , daß
die in Kroatien lebenden Serben mit ihrem Leben für die in
Serbien sich befindlichen Kroaten und Bosniaken bürgM
würden.

Serbischer Luftangriff auf Sosia . Englische lind serbische
Flieger griffen in der Nacht zum Montag erneut die bulgarische
Hauptstadt und in ihr vor allem nichtmilitärische Ziele an.
Tie Opfer sind sehr gering . Die Sachschäden , deren Ausbesse¬
rung sofort eingeleitet wurde, , sind unbeträchtlich,

Aeghptische Papiere fallen . Aus Grund des deutsch -italieni¬
schen Vormarsches in Nordasrika erlitten die ägyptischen
Wertpapiere aus der Londoner Börse Kutseinbrüche wie nie
zuvor.

Rekrutenwerbung unter den Juden . In allen jüdischen Ge¬
meinden Palästinas verbreitet die jüdische Agentur in Jeru¬
salem , wie von dort berichtet wird , erneut Aufrufe , in denen
die Juden aufgefordert werden , als Rekruten in die britische
Nahost -Armee einzutreten , da „ England schwerste Stunden im
Kampfs gegen die Achsenmächte durchlebt . "

500 . Fliegeralarm in Malta . Die Engländer auf ihrem See-
räubernest ' Malta haben keine ruhige Stunde mehr , Lust¬
alarme folgen einander in rascher Reihenfolge , denn uner¬
bittlich greisen deutsche und italienische Kampfflieger die Stütz¬
punkte der Insel an . Am Sonntag hatte Malta , wie aus einer
Reuter,neldung hervorgeht , den 500 . Fliegeralarm.

„In erster Linie Frachtschiffe " . Die „Sundah Times"
schreibt jetzt über die „ Schlacht im Atlantik ", England ver¬
liere jetzt mehr Schiffe als in den ersten neun Monaten des
Krieges . Andererseits gäbe es nicht mehr viele Frachtschiffe,
die beschlagnahmt werden könnten . Tabei brauche England
aber in erster Linie Frachtschisse.

Scherif Scharat Negent Ses 7rak
Istanbul , 14 , April

Die irakische Nationalversammlung in Bagdad erklärte in
einer Vollversammlung den Thronvcrlust des geslohenen ehe¬
maligen Regenten Emir Abdullah , der England ergeben war.
An dessen Stelle wurde einstimmig unter großem Beisall als
Regent Scherif Scharaf,  der , ehemalige Gouverneuer des
Hedschas gewühlt.
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In herzlicher Freude geben
wir di« glückliche Geburt un¬
seres klernen

Alfred
bekannt.
Fnge Feddersen, geb. Thiesen
Aug. Feddersen
Bremen , den 18. April 1841
Zweigstrahe 21
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Spart weiter bei der Verpackung!
, Bremen , 15. April

Bei °llen in den letzten Jahren angestellten Bemühungen
ksterpackungZmaterialeinzusparen , sind wir uns darüber
gewesen. Im allgemeinen bleibt es nach lote vor Eic , M
der Kwchnarm die Ware verpackt . Denn sie soll ja vo! Schw
den geschütztwerden und meist kann auch der Kunä nicht
seine ganzen Einkau e unverpackt mit nach Hause ne^ ' ^
Trotzdem haben Kaufmann und Kunde sich recht ant
richtenv«r>tanden . Es ist viel Derpacknngsmaterial einM pack
worden! Uebertreibungen rn der Verpackung sind dutllaneo
abgestellt. Wir müssen aus diesem llLge iLitergehen K
Eiusparungen auch in Zukunft nachdenken und Ln KEn
ni der rechten Art zu noch besserer Einsicht verhelfen - Wie¬
viel« Waren konnte der Käuser nicht doch, ohne dah sie da¬
durch sciMdcn leiden unverpackt mitnehmen ! So ist es sicher
xn» Beispiel bei Schirmen , Stöcken . Taschen Ko fern üiw
Warum !-> beispielsiveise ein Kunde , >venn er beabsicktiat
-i"°n Anzug oder ein Kleid zu kaufen , nicht einen lÄn
5 o„ er oder in einer Tasche schon gebrauchtes Packpapier mit-
mhinen? Er hilft damit Verpackung sparen und hat nur die
kleine Muhe, auch aus dem Hinweg schon ein Paket tragen zu
müssen An das den Kunden mahnende Plakat , das in, vori¬
gen Jahr durch die Wickschastsgrupp « Einzelhandel ausge¬
geben wurde , seion die Kaufleute noch einmal erinnert . Es
wühle vielleicht einmal an einen arideren Platz gehängt wer¬
den, damit e- t^ n Kunden wieder ausfüllt , — Am leichtesten
sollt es dem Lebensmittelkausmann , der meist ein festes
Stammpublikum hat , die Kunden zum tätigen Mitsparen zu
erziehen. Die einkaufenden Ivanen sollen immer Einkauss-
te' lisen oder Netze mitbringen , so daß die Ware höchstens ein¬
mal verpackt werden muß , bei vielen Waren genügt Zeitungs¬
papier, Unbedingt soll der Kunde dazu angehalten werden
für nasse Ware (Marmelade , Sauerkraut usw, ) Gefäße mit^
zubringen, was in Zukunft besonders nötig wird da durch
dir Verordnung der Reichsstelle für Papier und Verpackungs-
wesen auch die Herstellung von Papptellern verboten ist, also
eine mehrfache Verpackung notwendig würde . Damit Ver¬
packungsmaterial jeder Art wieder verwendet werden kann,
sind viele Geschäfte dazu übergegangen , sich von ihrer Kund¬
schaft schon gebrauchtes Packmaterial , Tüten , Packpapier und

- - Vindsüdenwieder mitbringen zu lassen. Hierzu kann säst jeder
Kundeerzogen werden , wenn man es ihn, richtig sagt . — Bei

n »etiili  gutem Willen und einigem Nachdenken wird jeder , Verbran-
I cher und Kaufmann noch Möglichkeiten finden , den wichtigen

, / s Vcrpacknngsrohstoff sparsam zu verwenden oder seine
Ützk sW s Nutzungsdauer zu verlängern . Der Kaufmann muß immer

Ei wieder den Anstoß dazu geben, denn er hat über die Vorräte
zu wachen.

Zlugmodell entflogen
Am II , April entflog den Bremer Modellfliegern des NS .-

Fliegerkorps ein wertvolles Benzinmotormodell.  Das
Flugmodell wurde gegen 18.36 Uhr beim SegolisliegerLager in
der Earlstcdter Heide gestartet und kam nach etwa 18 Minuten
in .299 bis 300 Meter Höhe außer Sicht . Das Flugmodell ist
kenntlich durch rote Bespannung  und 3 m Spann¬
weite der Tragflächen . Das Triebwerk ist ein eingebauter
19-eem-Kratsch-Motor . Da es sich um ein sehr wertvolles
Flugmodell handelt , wird die Bevölkerung gebeten , beim
Auninden das NS .-Fliegerkorps , Dienststelle Bremen , Contre-
scarpe 133, Tel . 8 29 17, zu benachrichtigen.
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Wohnlauben sind keine Wohnhäuser . Das preußische Ober-
dcrwaltungsgericht entschied, daß Wohnlauben aus unbebau¬
ten Grundstücken nicht als Wohnhäuser im Sinne der Para¬
graphen 13 ss. des Ansiedlungsgesetzes und des Paragraphen
12 des Fluchtliniengesetzes anzusehen sind , wenn sie nur vor¬
übergehend in den Sommermonaten zum Aufenthalt von
Menschen dienen und die Bewohner nachweislich anderswo
eine seste Wohnung haben . Diese Entscheidung bestätigt die
R-chtsgültigkeit einer früheren polizeilichen Verordnung . Nur
sür Wohnlauben dieser Art gelten dann die sür Wohnlauben
getrogenen erleichternden Bestimmungen der Bauordnung so¬
wie die Befreiung von den erwähnten gesetzlichen Vorschriften.

Mietbcihilsen sür Handelsbetriebe . Der Reichswirtschaftsminister
-e , in einem Runderlag erklärt , daß eine Mietbelhilse dann nicht
gewährt werden kann , wenn das Unternehmen unabhängig von den
Auswirkungen des Krieges wirtschaftlich nicht gesund ist Wenn eme
I-lbständige Existenz nicht gewährleistet ist , lami - ln Betrieb nicht
als wirNchästlich gesund angesehen werden . Wahrend seither nur
dann Mietbcihilsen gewährt wurden , wenn der Miet - oder Pacht¬
vertrag vor dem l , 9. 1939 abgeschlossen war , können diese nunmehr
auch dann sür zulässig erklärt werden , wenn der Vertrag spater
abgeschlossen wurde . Jedoch ist bei einem Wechsel der Mietraume
gewerblicher Art vorauszusetzen , daß der Mietpreis m den neuen
Räumen nicht höher ist als in den seitherigen.

Es wird verdunkelt:
von Dienstag . . « » » » » » » 211.30 Uhr
bis Mittwoch. 5.43 Uhr
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1 llonicm voQ Hslmictli Hsiviiiy
Warum sollte wohl nickst der in aller Welt « nommiecke

Kameramann , der in die Rachen feuerspeiender Berge gs
gen war , in Meercstiesen und aus dt« schneedacher der Weit,
warum sollte er nicht , was ihm sreilich kaum wemger gewagt
»schien. in ein weibliches Institut sur Haackunst » ^ rngen,
wo die blütenwciß umhüllten Künstler des Faches feierlich .ihr
kosmetischesGeschirr schwangen.
, Schon stand er , der hinter der lichtblEn 8 «̂ »Z Häns¬
le,ns kaum diesen haarschöp,wuschen Glanz ^eMutet hatte,

' mitten in der balsamischen Atmosphäre des ? chonl)eitsel,ers.
und es roch sehr wohlgesällig nach enier geglückten Mischung
°us Nelken und Schnaps , In den Spwg ^ andc« an den
Stirnseiten der Kabinen blitzte das Gerat der emfigen Za
derer rätselvoll wie ' im Vollzug kultiAer ^ gange . und Mi¬
chael, der sich frech und irisch vor die Theke E ' in der
°n die einschlägigen Uebungen der schonen Jugendzeih in d
-r die Schnurrbartwichse des Vaters ° A

des Zorns gegen den maßlos Unverschämtem der mtmn er
drüsend hinter den Scheiben der Kasten die Wahl seines Ein
kauses vorzubereiten schien, leicht und heiter eine lustige Ŝ ise
w sich Hineinsum,nie und dann aus dem
dgen, tiesgebräunten , klaren , klugen und redlichen Buben-
«csicht voll in Franziskas Augen sck-aute Evn« tz«kuE ° annte
ße dieser Blick, unentrinnbar für ein« lange Sekunde Da
sprang sie jäh hoch: „Ich kann leider nicht warten . Morgen
komme ich wieder ." . „ . -r,»

Michael kaufte eilfertig ein Riechwasser und solgt h , -
lolgte sie weiter , schneller, frecher, verwegener , »hd 1-tzt schon
marschierte er fast neben ihr , zog m,t cinem tückischen Ruck
die kleine Kamera hoch, aber Franziska , die es sofort bemerkte
wandte sich empört zur Seite und ging nnt ihrer lichterloh
stammenden Mädchenwut aus die andere Seite der S-lrast.

Michael, der erprobte Wanderer durch die tausend Ges h
der Welt , war mit drei weiten Schritten bet ihr und Yieii,
summend wie ein anteillossr Tropf , aus gleicher Hrhe
gleich- Tempo . Er sah sie nicht an , summte weiter und teure
wit ihr taktlos den erregten , erregenden Marschtakt des ge-
Weinsamen Weges . . . , -.t.

„Sie haben gute Nerven . DaS gefällt mir,  so lobte
dreist die widerwillige Gefährtin . Sie schwieg. Ihr Gcucyr
bebte. Der untere Lippenrand war streng vorgeschoben uno
barg die zartere Fülle der oberen Lippe.

Das Ziel: Her Mestrschein
NUt der vremer welirstaffel des NSKK.-TNotorsturms 1Z/IVI 62 auf Linsatzübung im Selande'

Wer für sich und seine Kin¬
der ein freies, großes und ge¬
sichertes Vaterland will , muß
selbst bereit sein, sein Bestes
und Letztes dafür hinzu-
ben. Zu dieser Hingabe rech¬
net der Einsatz, den wir in
der Heimat über unseren oft
harten Tagesdienst hinaus
verrichten.

Wie wichtig die Arbeit des
N- KK. im Frieden ist, haben
wir seit vielen Jahren be¬
obachten können . Es schult
seine Männer nicht nur aus
weltanschaulichem , sondern
auch aus krastsportiichem,
wehrsportlichem , technischem,
Verkehrs- und sahrtechnischem
Gebiet , sorgt sür die wirt¬
schaftlich schwachen Kamera¬
den, beteiligt sich vorbildlich
am WHW ., arbeitet mit der
Politischen Leitung und den
übrigen Parteigliederungen
fruchtbringend zusammen . All-
lährlich führte es eine Reihe
von Krastsahrsport -Veranstal-
tungen der verschiedensten
Art durch, wie Gelände -, Ori¬
entierung ?-, Nachtorientie-
rungs - und Zuverlässigkeits-
sahrten . Es war besorgt Um
die Heranbildung eines le¬
bendigen Führernachwuchses -« « Ä«
und um die stetige Hebung
des allgemeinen Ausbildungs-
standes der Front.

An besonderen Aufgaben
sind dem NSKK . im Kriege
gestellt die verstärkte vor¬
militärische Ausbildung und
Schulung in den NSK K. - * ^
We h r st a s se l n. Die NS-
KK.-Wehrstafseln werden in¬
nerhalb der Motorstürme ge¬
bildet , und zwar nicht nur
aus denjenigen Männern , die
sich bei ihrer freiwilligen Mel¬
dung zur vormilitärischen
Ausbildung zum Eintritt in
das Korps entschlossen haben
oder für das Korps neu ge¬
worben sind, sondern aus
allen wehrtauglichen NSKK .-
Männern vom 18. bis 15. Lebensjahr , die im alten .Heer
oder in der Wehrmacht noch nicht ausgebildet sind bzw. eine
neuzeitlichs Ausbildung erfahren haben , aber noch nicht ein¬
gezogen sind.
^ Die Ausbildung  in den NSKK .-Wehrstasfeln erstreckt
sich aus die Unterrichtung im Schießen und im Wehr¬
sport im Gelände  und ferner auf die kraftsahr-
technisch « Schulung.  Ter erfolgreiche Abschluß der drei
bzw. zwei Monate dauernden Lehrgänge findet seinen Aus¬
druck in der Verleihung 1. des „Vormilitärischen
Ausbildungsscheines " und 2. des „Kriegs-
K r a f t f a hr  s che i n s ".

„Am i . . stehen die Männer um . . . Uhr vor der Dienst¬
stelle des Sturms 13M K2, Hohentors -Heerstraß « 120, ange-

V-

Z8W

W

Lin llünifif» auf Station X. beim Unnict V. mit Alarselikompaknnck lUarineixei-
bei üer liartonknncke unter ckeu IcritiselienL.uA«n ckes Oberstakkelkiilirers 8tokkel,
äes OdersturmkülirersLeiAmanunnck ckeŝ N8üilckei'8 Ohertruppkülirer8rvohocka,

^ukn.: 6 . 8s,nkt
treten !" hatte der Ausbilder der Wehrstaffel , Sturmsührer
Menkhoss,  am letzten Dienstagabend bei der Besehls-
ausgabe bekanntgegeben , und dann hatte er mit einem leich¬
ten Lächeln hinzugefügt : „Wir wollen ein bißchen an die
irische Luft gehen. So ein kleiner Spaziergang von 35 Kilo-
meter mit 12,5 Kilogramm Gepäck und Karabiner wird uns
allen gut tun . Jeder Mann nimmt sich nur ein bißchen
Frühstücksverpflegung mit , denn zu Mittag wird gemein¬
schaftlich gegessen, Rottenführer Müller , Sie sorgen basür,
daß die Sanitätsfachen in Ordnung sind. Möglich, daß" es
Fußkranke gibt !"

„Jawoll , Sturmsührer !" sagt der Rottenführer , der durch
die kleine Rune aus dem Unterarm seines Braunhemdes als
ausgebildeter Sanitäter gekennzeichnet ist.

Der Sturm tritt weg, der Dienst ist beendet . Seit Wochen
schon stehen die Männer dieses NSKK .-Motorsturmes in einer
sehr eingehenden und systematischen Ausbildung . .

„Wir werden heute unseren zweiten Marsch durchführen,
erklärt der Sturmsührer , als die Männer wie besohlen ange¬
treten waren . „Unterwegs werden wir Entfernungsschätzen
und Geländebeschreibung üben , Kartenlesen , Eeländebenutzung
und alle jene Dinge , die ein Soldat lernen muß,"

Ein paar straffe Kommandos , und der Sturm hat eine Wen¬
dung gemacht, setzt sich im Gleichschritt in Marsch von der
Sturm -Dienststelle in Richtung Grolland , Huchting , Moor-
deich, Tölkenbrück, Stelle , Sofort klingt ein frisches Lied aus.
Das Panzcrwagenlied ist es, ein Lied, das die NSKK .-Männer
gern singen Während der Sturm mit frischem Gesang schnell
durch die Straßen der Stadt kommt, sind zwei Unterführer
mit ihren Fahrrädern voraus gefahren , Sie haben den Auf¬
trag , das Gelände vorzubereiten , Kilometer um Kilometer
entfernt sich der Sturm mehr von der Stadt , Immer noch
wird fleißig gesungen , Volksgenossen, die einen Vormittags-
spaziergang machen, bleiben stehen, wundern sich vielleicht,
was diese NSKK .-Männer denn vorhaben , Soldaten gehen
vorbei , sie grüßen kameradschaftlich, wie es zwischen der Wehr¬
macht und den Gliederungen der Bewegung üblich ist. Dann ist
die Landstraße erreicht . Der Sturmsührer ordnet Marsch-
erleichterungen an . Es ist warm geworden , trotz der kühlen
Witterung , und der Tornister drückt. Aber ununterbrochen
geht der Gesang weiter . Einer hat eine Mundharmonika mit¬
genommen , er spielt und die anderen singen dazu.

Da kommen die beiden Unteriührer mit den Fahrrädern
zurück. Das Gelände ist sür den Unterricht vorbereitet . In
kurzer Zeit ist dieser Abschnitt erreicht , Ter Sturmsührer läßt
halten und erklärt die Lage und den Austrag:

„Die Ausklärung hat ergeben , daß kindliche Truppen den
Ort Ganderkcsee in breiter Front verlassen haben und in
ostwärtigcr Richtung aus den Ort Stuhr vorgehen . Wir sind
Spitzenkompanie und haben den Auftrag , den Feind im Bor-
gelände bei Stelle wcstl' ch der Straße Mackenstedt—Telmen-
horst zum Kampk zu stellen und so lange auszuhalten bis
Verstärkung eingetrossen ist. Eigene Truppen rücken bis Töl¬
kenbrück vor . Dorthin hat bis . . . Uhr die erste Meldung zu
ersolgenl"

Außer diesem Auftrag werden hieraus verschiedene Einsatz¬
übungen durchgeführt , und zwar gesondert in den einzelnen
Trupps , Geländesehen , Jeländebeurteilung , Geländebeschrei¬
bung , Entfernungsschätzen , Spähtruppauigaben mit abschlie¬
ßendem Scharfschießen auf Kopssallscheiben schließen sich an,
bis die Zeit zum Essenemsang herangerückt ist,

Obersturmführer Bergmann  als Heiter der Ausbildung
dieser Wehrstassel , und Oberstasielsührer Stoffel (ll/M 62)
halten vor dem angetretenen Sturm noch eine kurze und
kritische Ansprach« an die Männer , worin sie die Pflichten
herausstellten , die uns in der Heimat obliegen.

Fn dieser Zeit. die den letzten Mann braucht, darf für
keinen Deutschen die Sehnsucht nach ein wenig Freizeit , nach
einem Sicherholcnkönnen zum obersten Gesetz seines privaten
Handelns und Denkens werden. Er mutz sein ganzes Dasein
in den Dienst seines Volkes stellen. Und da gerade die an¬
getretenen Männer wochentags über ihre Pflicht im Arbeits¬
einsatz restlos erfüllen und trotzdem vollwertigen Dienst in
der Wehrstassel ausüben , zeugt das von vorbildlichem Opfer-
sinn.

Wieder formiert sich der Sturm . Bald ist die Landstraße
erreicht , die in die Stadt zurückführt , und wieder klingt Gesang
aus . Die Stadt ist erreicht . Jetzt geht es noch durch ein paar
Straßen und dann steht der Sturm wieder vor der Dienststelle
angetreten . Ein paar anerkennende Worte spricht Sturm¬
führer Menkhoss als Ausbilder noch zu seinen Männern , dann
erklingt das Sieg -Heil auf den Führer . Der Wehrstaffeldienst
des Sturmes ist beendet. Zwar find die Männer ermüdet , aber
sie alle freuen sich schon auf die nächste Wiederholung dieses
vielseitigen Außendienstes , bis der Lehrgang am 30. April ab¬
läuft und sie den vormilitärischen Ausbildungsschein in Emp¬
fang nehmen können . Ousta,v . 8 -,,nk t.

Zukünftige kntwicklung des Schienenweges
Reichsbahn plant die Schaffung eines Tchnellverkchrsnetzes
Ministerialdirektor Dr . Jng . Leibbrand vom Reichsverkehrs¬

ministerium veröffentlicht im „Großdeutschen Verkehr " bemer¬
kenswert « Mitteilungen über die Weiterentwicklung des Schie¬
nenweges . Er weist darauf hin , daß die Schienengebundeuheit
nicht nur die Bildung großer Transporteinheiten gestattet,
sondern auch ermöglicht , große Massen schneller als andere
Verkehrsmittel zu befördern . Damit falle dem Schienenweg
der Eütermassenverkehr über Land auch in Zukunst überall
zu, wo es sich nicht um geschlossenegroße , nicht eilige Massen-
sendungcn wie Kohle und Erze handelt.

Die Zugbildung bringe aber nicht nur Vorteile , weshalb
der sehr eilige Einzelgüterverkehr künftig noch weiter an
den Kraftwagen abgegeben werde. Mehr noch als im Güter¬
verkehr trete die Eignung der Eisenbahn sür Massen -'
verkehr bei der Personenbeförderung  in
Erscheinung . Ter Ministerialdirektor hebt dann die Schwie¬
rigkeiten hervor , die mit dem Anwachsen des Verkehrs aus der
Tatsack̂ entstanden , daß die Anlagen der Eisenbahnen ur¬
sprünglich sür Reise- und Gütertierkehr , Fern - und Nahver¬
kehr gemeinsam geschaffen wurden . Wo, wie im Stadt - und
Vorortverkehr , eine reinlich Tckfeidung durchgeführt wurde,
liege der außervrdentlickie Erfolg vor aller -Augen , Nur durch
ein« solche Trennung ließen sich überhaupt noch wirtschaftlich
und zweckmäßig arbeitende Anlagen erreichen . Solche Schwie¬
rigkeiten gebe es auch bei starker Belastung von Fernverbin¬
dungen gleichzeitig durch Reise- und Güterverkehr . Eine Ab¬
hilfe sei vor allem in richtiger Verteilung der Züge verschie¬
dener Geschwindigkeit aus besondere Gleise zu suchen. Ter

„Sie beherrschen sich großartig , mein Fräulein , Sie bieten
mir eins Disziplinprobe ersten Ranges . Aber , unter uns , solche
Proben sind ungesund . Ich warne . Meine Tante zum Beispicl-
starb an beherrschter Wut . Sie platzte nach innen.

Ueber Franziskas Zorngesicht slog ein schnelles Lächeln , das
sreilich sofort vom strengen Besehl des zürnenden Gesuhls
korrigiert wurde . Michael aber hatt « den hellen Schein , der
über die Züge huschte, gesehen und genossen, und obendrein
profitiert « er davon : „Spuren von Humor sind jsdensalls vor¬
handen . Tröstlich . Nach dieser eingehenden Rücksprache mit
Ihnen bin ich mir über Sie völlig im klaren . Ein stolzes,
junges Mädchen , wahrscheinlich Norddeutsche , gut bürgerlich
erzogen , sehr bürgerlich . Wenig Herz, ein gerütteltes Maß
Arroganz , sonst aber sehr vortrefflich . Gratuliere . Leider fehlt
Ihnen , mein Fräulein , völlig die Gabe der Sprache ."

Wie ein hurtiger Wasserfall glitt Michaels weiss Rede, wie
auswendig gelernt , wie die Charakteranalyse und Ironie
eines Neunmalweisen , dessen lebendigem Geist sich auf An¬
hieb die Wunder fremder Seelen erschlossen. Er hatte stolz in
die Lust geschaut, als er, neben Franziska marschierend , so
klug dahinschwatzte und zur Kräftigung der Aussage jeweils
nach jeder Feststellung zu einer diktatorischen Gebärde der
linken Hand ausholte . Er hatte also stolz in die Lust geschaut,
als er den hurtigen Wassersall seiner Rede losschoß, aber
er hatte auch glatt in die Luft geredet , denn Franziska war
inzwischen hinter einer Haustür verschwunden , und deren
Schloß stöhnte bereits , als der genassührte Redner wenige
Schritte zurückgeeilt war , knirschend unter dem Eingriff
des sicheren Schlüssels.

Nun stand er da, erzgescheit und dumm , verblüfft und
blamiert , und die leicht erkennbaren Umstünde seiner Stim¬
mung spiegelte ganz ohne Humor sein Gesicht. Er knirschte
unwirsch , wie das Schloß unter dem Eingriss hes sichernden

^Es ^schlte dem Fräulein zwar völlig die Gabe der Sprache,
wie seine Bosheit vor zwei Minuten kundgegeben hatte , dieser
scheinbare Mangel sreilich hatte sie nicht daran gehindert,
sich deutlich auszudrücken , sehr deutlich . .

So wenigstens schien es fetzt dem arg Geleimten , der in¬
zwischen mitten aus dem Gassen,ug stand , um zum Troste
seines Herzens das Haus zu fotografieren . Er tat es und
gewann innerlich nichts dabei . Er stand da, mitten aus dem
gebuckelten Kopspstaster , war ,m tieseren Sinne ra os und
sein Gesicht berücksichtigte die leicht erkennbaren Umstände
seiner Stimmung ohne Humor . -

Von links herauf , vom ilstusse her , spazierte langsam ein
älterer .Herr herbei , den Hut in der Hand , ein befinniicher
Lustwanbler ofsenbar . dessen Aeußeres vielleicht einen Gym-
na ialprosessvr vermuten ließ bei dem die « ekundancr es
au tmtten oder möglicherweise auch einen höheren Finanz-
keamten dessen Ohr einen unmittelbaren Zugang zum Ser-
»kn besaß Er sah Michael , der im tieseren Sinne ratlos vor
dem Sause stand , und dachte wohl : Aha , der Kollege aus

M "E wünschen^ bitte ?" Söstich iüitete der alte Mann . dessen
kurzsichtig« Augen sich gütig verknifsen und aus diese Weise
im Gesicht «in zierlich verschnörkeltes Kranzgeflecht aus zahi-
los«n FSltchen bildeten , den Hut.

Anfang sei durch den Bau dritter und vierter Gleise oder
besonderer Eüterzugstrecken gemacht. Das Problem müsse aber
großzügiger angefaßt werden.

Der Anregung des Führers  entsprechend werde die
Reichsbahn die Möglichkeit der Schaffung eines besonderen
Schnellverkehrsnetzes für den Reiseverkehr und von Massen¬
güterstrecken prüfen . Ein besonderes Schnellverkehrsnetz sür
sehr hohe Geschwindigkeiten werde sür den Reiseverkehr von
unabsehbarer Bedeutung sein. Gleichzeitig werde das be¬
stehend« Netz von schnellkohrenden Zügen so weit befreit , daß
seine Leistungsfähigkeit sür den Güterverkehr außerordentlich
steigen würde . Besondere Massengüterstrecken wären daneben
kaum noch erforderlich . Ter Betrieb der durch ein besonderes
Schnellrcisenetz ergänzten Eisenbahnen werde sich aller tech¬
nischen Neuerungen bedienen . Ter Leichtbau habe sür den
Reiseverkehr Fahrzeuge geschaffen, die den höchsten Aniorde-
rungen einer Schnellbahn entsprechen . Die Dampflokomotive
werde durch Elektromotor und Tieselantricb ersetzt. Tem
Güterverkehr ständen in den Großgüterwagen Fahrzeugs zur
Verfügung , die die Bewältigung des schnellsten Massenverkehrs
gestatten.

Will Llake in den tentralkallen
Reben dem klassischen Orchesterkörper für Oper and Symphonie

hat sich honte das moderne , rhythmisch bedingte Tanz - bzw . Unter¬
haltungsorchester durchgesetzt , dessen instrumentale Zusammensetzung
in den letzten Jahren feste Formen angenommen hat . Und es ist
durchaus nicht gleichgültig , wie ein solches Orchester geführt wird.
denn auch hier gibt es — wie beim klassischen Klangkörper . nur
auf einem anderen Nenner — Feinheiten ganz besonderer Art her¬
vorzuheben und zu beachten.

Ein modernes Orchester , das sich infolge seiner vorbildlichen und
vornehmen Spielweisc , durch die musikalische und geschmackvolle Art
seines Vortrages in den Vordergrund des Interesses gespielt hat,

„Wohnen Sie hier ? Gestatten : Michael Reisiger ."
„Jawohl , dies ist mein Haus . Professor Johannes Tie-mann."
„Kann ich Sie einen Augenblick sprechen, Herr Professor?

Ich komme im Auftrage einer staatlichen Bildstelle sür Hei-
matsorschung ."

„Bitte , bitte . Herr . . ."
„Reisiger !" Schon im Gefühl des Siegers begleitete Michael

den Alten ins Haus.
Was nun geschah, mag zugleich lustig und kühn, hastig

und in gewisser Weise dumm erscheinen. Tenn wenn der
ehrenwerteste Vater , der unversehens einen ansehniich -jungcn,
männlich -klugen, selbstsicher-überlegenen Fremdling ins Haus
schleppt, ohne viel Federlesens zu .seiner einzigen und ehren¬
wertesten . blutjungen und in jedem Betracht begehrcnswürin¬
gen Tochter sagt : „Ach, Franziska , sei doch so lieb und geh
mit dem Herrn iris obere Schlafzimmer ", so berührt solche
Aussorderung , wollte man sie vom nackten Wort her begrei¬
fen. ohne Umweg das Ungewöhnliche , das sich selbst in der
derben Umwelt lebensfroher Wodanjanegcr ungebührlich aus-
nehmen würde , und Franziska . sonst so stolz aus die geistige
Sicherheit des Vaters , stakte blitzschnell drei Schritte zurück.

„Was ?" Sie starrte dem ironisch grinsenden Fremdling
ins Gesicht.

Prosessor Tiemann wies mild auf Michael : „Herr Reisiger
kommt nämlich im Austrage einer staatlichen Bildstelle ."

„Ich soll die Schönheit der Stadt fotografieren ", log der
unwillkommene Gast und wußte natürlich zugleich: daß Fran¬
ziska es dennoch besser wußte.

Den Prosessor seinerseits ereiferte Michaels Aufgabe : „Herr
Reisiger meint , von unserem Dach aus hätte man den besten
Blick auf Heu Chor der Aegidienkirche und den Türkenvlatz.
aber ich finde , vom oberen Schlafzimmer sieht mau um¬
fassender am Erker des Nikolaushausss vorbei . Ter Anblick
ist malerischer , sinke ich."

„Gehen wir also ins Schlafzimmer , wenn det Herr Vater
nichts dagegen hat ", forderte souverän Michael die Tochter
des Hauses aus , und Franziska korrigierte bebend die Maß¬
losigkeit: „Auf das Dach gehen wir . Bitte !"

Nebeneinander gingen sie langsam die Treppe hoch, und
der Professor rief hinterdrein : „Seien Sie vorsichtig, daß
Sie nicht abstürzen . Es ist ziemlich gefährlich auf dem Dach.
Sind Sie schwindelfrei?"

Michael beugte sich mit höflichster Neigung über das Ge¬
länder der Treppe , antwortete aus tiefem Ernst des Schein¬
heiligen : . Ŝchwindel kenne ich nur dem Namen nach, Herr
Prosessor ", und dann wandte er sich mit säst flüsternder Dis¬
kretion an Franziska , in deren hochrot erhitztem Gesicht die
Empörung blitzte: „Mein Fräulein , denken Sie an meine
selige Tante , die nach innen platzte."

Ter geräumige Dachboden des Hauses barg . ohne jedoch
die ordnnngslvse Ungestalt einer Rumpelkammer zu besitzen,
allerlei Gerumpel , wie es aus jedem Hauswesen der Neber-
fluß ausscheidet : defekt« Töpse . zerbrochene Spiegel , mochten
auch wie hier oben ihre Rahmen mit rötlich gebeizten Perl-
stäben und Schildpaitauflagen noch so reizvoll erscheinen.
Stühle . Kosser, Truhen . Akten. Bilder und . kurios aus einen
Polstersessel gestellt, ein verbeulter Globus , dessen geogra¬
phische Ausschlußsähigkeit sreilich durch den Dorsprung eines

ist das Unterhaltungsorchester von Will Elaste , ja , man könnte sagen,
hier ist ein sür Tanzrhythmen besonders begabter Feinschmecker ersten
Ranges an der Arbeit , und es war deshalb eine besondere Oster-
freude . die uns durch , KdF ." bereitet wurde , Will Elahe und seine
acht Solisten in den Festtagen in Bremen begrüßen zu können.
Jedem einzelnen diessr Ausübenden liegt Musik und Rhythmus tief
im Blut . und Will Elahe hat sie zu einer Einheit verschmolzen,
durch die all die modernen Weisen und Tänze dezent , unaufdringlich
und stilvoll Gestalt gewinnen . Führenb inspiriert Will Elasts das
Orchester durch sein Akkardionspiel . dessen er in höchstem Maße Meister
ist. Fünf Tags gastiert das Orchester in den Bremer Centralhallen
und findet an allen Tagen ein aNsverkaustes yaus . Besonders die
Bremer Jugend beherrscht das Bild , und ein begeistertes Raunen
geht durch den Saal , wenn Tänze wie „ Abends IN der Taverne " ,
die Serenade „ Hörst du mein heimliches Rufen " oder „ Der Stern
von Ria " angekündigt werden . Nach Abschluß seines hiesigen Gast¬
spiels wird Will Elahe . mit seinem Orchester im Eau Weser -Ems
sür unsere Wehrmacht spielen und auch ihr die Freude van Melodie
und Rhythmus bringen . > ö -tsis tiscmssn

Unter dem liokeitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Sebaldsbrück . Dienstag , 20 llhr Stabs - und Zellen-
leiter -Litzung.

Die Ratschläge des klugen Froschkönigs, bekannter un¬
ter dem Namen „Rotfrosch", die seit einigen Wochen
in unserer Zeitung veröffentlicht werden, finden sicher
das lebhafteste Interesse aller . Kein Wunder ! Gerade
jetzt mutz man sich mehr als je um seine Schuhe küm¬
mern, damit sie länger halten und länger schön hleiben.
Rotfrosch, der Froschkönig, das Wappentier von Erdal,
sagt uns, was wir tun müssen, um das zu erreichen.

Wohl dem, der seiner Vater gern gedenkt,
Der froh von ihren. Taten , ihrer Grötze
Den Hörer unterhält und still sich freuend
Ans Ende dieser schönen Rede sich
Geschlossensieht! > Soslks

Jahrhunderts und nicht zuletzt durch die peinliche Berknitte-
ru.ng der nördlichen Halbkugel entsclzeidend geschmälert war.

In dieses Museum verbannten Hausrates kamen nun Fran¬
ziska und Michael, und derweil das trutzig ergrimmte Mäd¬
chen mit schnellem Griff ein« Dachluke aufriß , nahm Michael
den drangsalierten Globus vom Sessel und setzte sich wage¬
mutig aus -das Polster , dessen jahrelange Beschästigungslvjig-
keit es gewiß entschuldigen mochte wenn sich ihm jetzt ein
wirbelndes Staubgewöik auslöste . Aber es sollst Michael nicht
an , sondern er nahm den verunstalteten Erdball zwischen
seine Hände und sagte urgemütlich : „Da bin ich gewesen
und da und da . mein Fräulein ."

Franziska streckte die Rechte streng gegen die geöffnete
Luke: „Da gehts hinaus , wenn ich bitten darf ."

Michael ^ ber zog. gleichwohl ihm der empörte Sinn des
in dieser Stimmung um so anmutigeren Fräuleins ein
Lächeln abnötigen wollte , mit ernster Selbstverständlichkeit
einen zweiten Sessel, der aus drei Beinen humpelte , hinzu
uno gebot mit einer knappen Bewegung der Hand : „SetzenSie sich hin ."

Franziska , mit hängenden Armen an einen Dachbalken
gelehnt , schien plötzlich heiter . Sie lachte. Sie tat jetzt auf
eine spöttische Art lustig und überlegen , und während Michael
also den Ernsten spielte , spielte Franziska die Fröhliche , zwei
Heuchler aus seelischen Abwegen , wie es »ns scheinen muß.

„Sie wollten doch schwindelsrei die Schönheiten der Gegend
fotografieren , Sie Schwindler ", sagte sie, und ihr unterer
Lippenrand gab aus eine entzückend natürliche Weise die zartere
Fülle der oberen Lippe frei.

Michael fühlte , daß mit feierlichem Ernst , dessen Pathos
ihm ohnehin nicht zu Gesichte stand , kaum das ihm gerechte
Ziel anzustreben wäre , und er wechselte, ärgerlich gegen sich
selbst, bald wieder in einen gemütlicheren Ton über , der den¬
noch eine gewisse Entscheidung suchte: „Also, Fräulein Fran¬
ziska. so kommen wir nicht weiter ."

„Weiter ? Ich will doch, Gott bewahre , mit Ihnen nicht
etwa weiterkommen ", wehrte sie ab , die Mutmaßung wett weg¬
weisend und sehr von oben. sehr ironisch und sicher.

„Ich habe mich schlecht benommen , mein ^ Fräulein . Ich
weiß es gut . Aber das mindeste , was ich nach diesem Benehmen
verlangen kann , ist stumme Verachtung — oder ein richtiger
Krach. Mit ein paar vorgeblich ironischen Worten lasse ich
nsich nicht abspeisen verstanden ?" Er wurde energisch. '

„Krach? Damit Sie dummer Schlauberger Gelegenheit haben
aus meine Vorwürfe z» antworten , sich etwa zu rechtfertigen?
Tann wäre ja die schönste Unterhaltung im Gange , nichtwahr ?"

(Fortsetzung folgt)
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flusgezeichnete flbfallverwerter

Der Kaninchenbestand ist im letzten Jahre sprunghaft an¬
gestiegen . Das ist im HirM -ick aus die Möglichkeit , sich durch
die Kaninchenhaltung zusätzlich Fleisch zu beschaffen, durchaus
verständlich . Die hohe volkswirtschaftliche Bcdeudrmg besteht
darin , bah hier sozusagen aus dem Nichts geschaffen wird.
Das ist aber nur dort möglich , wo für die gehaltenen Kanin¬
chen ausreichend Futter vorhanden ist . Das Kaninchen ist ide¬
aler Abfallverwerier . Es nimmt mit dem vorlieb , was sonst
nicht oder nur schwer zu nutzen ist . In erster Linie sind es
die Abstille aus Küche und Keller , die ihm als Futter zu¬
gewiesen werden . Ein « fast unerschöpfliche Futterguelle sind
die Unkräuter , die in großen Mengen im Garten , aus Frei-
und Oedland noch vorkommen und im Frühling , Sommer
und Herbst als Grünfutter , im Winter getrocknet als Heu
oder als Srlosutter verwertet werden können . Für den
Gartenbesitzer oder -Pächter bietet der Vyr -, Zwischen - und
Nachbau die Möglichkeit zur Gewinnung von Kaninchensutter.
Darauf muß sich aber die Beschaffung des Futters für die
Kaninchen beschränken . Wer keine Abstille verfügbar hat , kein«
Unkräuter sammeln kann und auch kein« Möglichkeit zum
Anbau von Futterpflanzen hat , der . kann keine Kaninchen
halten . Fuktermittelzukauf muß sich, soweit es überhaupt mög¬
lich ist, in sehr engem Nahmen bewegen und darf nur einen
sehr geringen Teil des Ecsamtsutterbedarss ausmachen . Dem¬
nach kann sich auch die Zahl der gehaltenen Kaninchen nicht
allein nach den Wünschen des einzelne Halters richten , son¬
dern wird bestimmt von der Menge der verfügbaren Futter¬
mittel.

Elsslcth . Ein alter Seefahrer gestorben.  Die
Reihe der alten Kapitän « ist wiederum gelichtet worden durch
den Tod lies Kapitäns a . D . Franz Hüpers in Elssleth . Ka¬
pitän Hüpers stammt Es einem Bauernhof in der Nähe Eck-
wardens (Butjadingen ) und hat an der hiesigen Seefahrts¬
schule sowohl das Steuermanns - wie Kapitänsexamen bestan¬
den und viele Fahrten aus großen Segelschtffon gemacht . Vier¬
zig Jahre hindurch hat er als Kapitän der Teutschen Damps-
schiffahrts -Gesellschast „Hansa " deren Schiff« über die Welt¬
meere geführt und lebte seit etwa 10 Jahren im Ruhestand
in Elssleth.

Rordenham . Das ihm geliehene Fahrrad ver¬
tan  s t . Ein Anwohner im Stadtteil Einswarden lieh einem
dort vor einiger Zeit zugezogenen jungen Mann sein Fahr¬
rad zu einer Fahrt . Dieser verkaufte es jedoch für 45 NM.
Der Täter wurde festgenommen und in das Gerichtsgefängnis
eingeliefert . — Jugendlicher llebermut oder
Diebstahl?  Einige Burschen wurden dabei überrascht,
wie sie aus dem Keller einer Gastwirtschaft in Einswarden
ein Bierfaß , enthaltend 10V Liter Bier , entwendeten und dieses
über den Deich fortzurollen versuchten . Als sie sich bemerkt
sahen , zogen sie die Flucht vor . Ob hier ein Diebstahlsversuch
oder grober Unfug vorliegt , bedarf noch der näheren Feststel¬
lung , — Merkwürdiger Unfall.  Aus der Rcichs-
straße LlL zwischen Beckum und Nodenkirchen geriet ein Pferde¬
fuhrwerk dadurch in den Straßengraben , daß das Pferd von
einer Trosse die einem Lastkraftwagen nachschleppte , erfaßt
wurde . Hierbei wurde dem Pserd ein Bein abgerissen , so daß
es notgeschlachtet werden mußte . Der auf dem Wagen sitzende
Fuhrmann kam mtt einigen Hautabschürfungen davon . Der
ganze Dorsal ! wurde von dem Lastkrastwagenfahrer nicht be¬
merkt.

Wurstcrheide . Auszeichnung kinderreicher Fa¬
milien.  Aus einen : in der Gastwirtschaft Hoffmann statt¬
gefunden, « : Schulungsabend der Amtswalter der Partei und
ihrer Gliederungen sowie der NS .-Frauenschaft wurden an
die Einwohner Wilh . Pickes Peter Ostevlüh , August Earstens
und Otto Kuhland vier Mrenbücher für die kinderreiche
Familie ausgehändigt . Pg . Lund , der Beauftragte sür das
WHW, , gab einen lleberolick über die Sammelergebnisse im
verflossenen WHW . in der Gemeinde Wursterheide . Kreis-
schutungsvcdner Pg . Alpers -WcsermLnide sprach abschließend
über Fragen der Bevökkevrrrrgspolitik,

Lüneburg . Freund Adebar ist wieder dal  Seit
einigen Tagen sieht mam Freund Adebar wieder auf dem
Dach unserer Banevnhäuser und man hört fein munteres
Klappern . Er ist von seiner weiten Reise zurückgekehrt . Dank
der- Vogelberingung weiß man heute , welchen Weg er wählt
und welch gewaltige Strecken er alljährlich zurücklegt . Der
Hausstorch , der entweder über Frankreich und Spanien nach
Afrika fliegt oder über die Alpen und Italien oder über den
Balkan weit in das Innere Afrikas hinein , hat einen Weg
von rund SVOO Kilometer zu bewältigen . Seine tägliche Flug¬
leistung beträgt rd . 200, ja im Frühjahr sogar 400 Kilometer.
Der niedersächsische Bauer betrachte : den Storch als , eine Art
von Hausgenossen und freut sich, wenn Freund Adebar erst
wieder aus dem Süden zurück ist.

Lüneburg . Altertümer der „ Solttunirerr-
maker ". Im Lüneburger Museum , Am Wandrahm , wird
zur Zeit «ine sehenswerte Schau von Handwerksaltertümern
gezeigt . Es handelt sich um Gegenstände , die dem Amt der
Salztonnerrbottcher gehörten , das einst im Lüneburger Hand¬
werksleben eine bedeutend « Rolle spielte . Ein Reglementsholz
von 1757. ein Prächtiger Willköm von 1823, geschaffen vom
Lüneburger Zinngießer Johann Jacob Basedow , 24 Deckel¬
kannen von 1895 bis 1820, dazu allerlei wertvolle Schrift¬
stücke, umfaßt die Schau . Dazu kommen noch zwei alte
Jnnungsladen mit wichtigen Amtsbüchern und Papieren , ein
scingearbeitetes silbernes Petschaft , Rechnungs - und Amts¬
bücher und «ine Photographie , vier Generaftonen der Salz-
tonnenböttchersamilie Schoop darstellend . Vom „Soltturruen-
makcr " wurde früher der „Dichtmaker " unterschieden , der sich
zumeist mit der Herstellung von Biertonnen beschäftigte.

Ms > tolgoncls SälNsIIungon
gskürsn rum ünrslgsnloll.

Alkoholkranke sind heilbar , wenn rechtzeitig gehandelt wird.
Kostenlose Auskunft , Beratungsstelle Buchtstraße 16, täglich
9—11. 16—18 Uhr . Mittwochs und sonnabends S—11 Uhr.

Buxtehude . Tödlich verunglückt.  Da » dreijährige
Töchterchen eines Einwohners in Ntndorf kam aus eigen¬
artige Weise zu Tode . Während das Kind spielte , kippte
ein hochstehender Schweinetrog um und verletzte die Kleine
so schwer, daß sie an den Folgen verstarb.

Papenburg . Mutige Rettungstat.  Bon einem Bag¬
ger löst« sich plötzlich ein Röhr . daS bedm Abrollen einen
in einem Boot stehenden fvcrrrzöfischen Gefangenen erfaßte
und unter Wasser drückte . Der Baggerführer hatte den Vor-

; dem BevrmO"fall beöbachbet und sprang evrmglückten schort nach.
Er konnte ihn noch rechtzeitig aufs Trockene bringen . Der
Baggerfithrer hat mit dieser RettungSdcit schon sieben Per¬
sonen gerettet.

Nordhorn . Noch fast 25 600 Hektar Oedland im
Kreise Bentheim.  Nach genauer Feststellung umfaßt der
TrenzkreiS Grasschaft Bentheim eine Fläch « von 91 585,55 .Hek¬
tar . Aus den Zahlen der Bodenbcnutzungserhebungen ergeben
sich interessante Einzelheiten . Bemerkenswert ist insbesondere,
daß trotz aller durchgeführten Kultivieruirgsmahnahmen das
Oedland mit 24 865 Hektar immer noch die größte Fläche ein¬
nimmt , Die Weiden nehmen eine Fläche von 18 897 Hektar
ein , das Ackerland beträgt 16 879 Hektar , die Wiesen werden
mit 14 752 .Hektar angegeben . Darüber hinaus entfallen arif
den Wald 8661 Hektar , au ' Gewässer 1025 Hektar , aus Haus¬
und Kleingärten 1574 Hektar , aber aus Obstanlagen leider
nur 14 Hektar . Einige besonders bemerkenswert « Oedlarrd-
gebiete sollen auch künftig erhalten bleiben . Im übrigen ist
aber Vorsorge getrossen , daß die großen Oedland - und Moor-
gebiete nach Beendigung des Krieges der Volkswirtschaft dienst¬
bar gemacht werden.

Wilhelinshade » . Wieder Wunschkonzert.  Für das
Deutsche Rote Kreuz wird zuMmften der Verwundeten der
Kriegsmarine in den ersten Tagen des Monats Juni ein
drittes großes Wunschkonzert von der Wilhelmshaivener
NDDAP . durchgeführt.

WIlhelmshaven . Staat sratProf . WilliBörger
sprach.  Einer der ältesten Mitkämpfer des Führers , ss-
Obevflihrer Staatsvat Professor Willi Bürger besuchte die
Kriegsmarinestadt Wilhclmshaven , um in zwei großen Ver¬
sammlungen zu den Arbeitern der KriegSmarrnewevst und
zur Wilhel -mshavener Be:vegung zu sprechen , -Oberführer
Borger sprach über das Ringen des deutschen Volkes um
seine endgültige Freiheit.

Wilhelmshave » . Belohnung von Rettn ngS-
taten.  Der Führer hat mit Erlaß vom 28. Februar Ka-
pitänleeünant Hans Bartels für die am 22. November 1940
durchgeführte Rettung eines Soldaten vom Tode des Ertrin¬
kens die Rettungsmedaille am Bande verliehen . Der Ober¬
befehlshaber der Kriegsmarine , Großadmiral N-aedcr , hat dem
Betiehene » seine Anerkennung und zur Verleihung der Ret¬
tungsmedaille am Bande seinen besonderen Glückwunsch aus¬
gesprochen . Der Führer hat ferner mit Erlaß vom 28. Februar
die Erinnerungsmedaille für Rettung aus Gefahr verliehen:
dem Matrosen Mathias Tissen vom Kommando einer Hafen¬
schutzflottille für die am 27. September 1940 im Langesund
erfolgreich durchgeführte Rettung eines Jungen vom Tode
des Ertrinkens aus dem OÄo -Fiord sowie dem Elektromon¬
teur Johann Sucher vom Kommando einer Nachrichtenabtei¬
lung für die am 16. August erfolgreich durchgeführte Ret¬
tung eines Schiffers vom Tode des Ertrinkens aus dem Ham¬
burger Hasen . — Ein schamloser  Wicht . In der
Kriegtzmarinestadt Wilhelmshaven wurde ein Mann festge¬
nommen , der sich in den Nachtstunden wiederholt in scham-
verletzender Weise vorwiegend alleinwohnenden Frauen am
Fenster der Schlafstuben gezeigt hat . Das Gericht wird für
geeignete Mittel sorgen , um diesem Burschen solche Scham¬
losigkeiten abzugewöhnen.

für Her; und MsgenJolanthe eins und zwo/ r-.-»
In Westfrankreich lagen wir . Eines Morgens wurde Kom-

paniebefehl 18 verlesen : „Schütze Faust wird zum Trckmachen
der beiden Ferkel befohlen !" . -n „ .

Wie war das mit den Ferkeln ? Wir hatten stem der Um¬

gegend gekauft . Lächerlich winzig waren sie. ^ber unsagbar
niedlich . Rosarot , wie frisch rasiert , gummidallslrnr so truve
ten und quecksilberten sie in dem Lattenverschlag umher.

Ein Riesenspaß war das sür die Landser . Dr« Ahnde rn den
Hosen-boschen standen sie vor dem Kompa -meZo-v. Jede Kapnme
der Ferkel erweckte Lust und Beisall.

Schütze Faust hatte also die Ausgabe , beschlmMte Ausbau¬
arbeit zu leisten . Denn das Wurstessen sollte nicht aus dr«
lange Bank geschoben werden . Faust über die ' hm ans
Herz gelegte Ferkelei ganz und gar nickst begmstert . Er war
übrigens ein eigenartiger Mensch. Etwas Unzufriedenes stand
auf seinem Gesicht. Zugelötet wie eine Konservenbüchse gab
er sich. Er war ein guter Soldat , doch gwlt er rein wenschlich
als Sonderling mit Eispackung ums Herz . Der :hm yerrzcyre
Minustemperatur . Es schien ihm Wurst zu sem , daß :n ferner
Nähe 'niemand so recht warm wurde.

Die Ferkel hatten Leben in die Bude gebracht . Alles drehte
sich um den Nachwuchs . Bor .allem mußte ein arfl Z:nvachs
berechneter . Stallverschlag gezimmert werden . D :e Sagen
rauschten , die Hammer krachten.

Im Kompaniebesehl 14 wurde dann noch das Sammeln der
Speisereste angeordnet . Jeder hätte sich gern den fettesten
Bissen vom Munde abgespart , um ihn den sreßlustrgon Tieren
zu spenden . Es kam dann auch täglich eine beträchtliche
Sammlung zustande . Ob die Ferkel wollten oder nicht , sie
mußten große Schweine werden . - -

Unermüdlich gab sich Faust seinem Mästgcschäst hin . Das
Meßgcschöst gehörte zur Allgemeinsorge , Wer gerade an dem
Stall vorübcrkam , entfaltete den Zollstock und freute steh der
unerwartet günstigen Entwicklung , Susi , tue eine Art Leber¬
fleck auk dem linken Hängcohr hatte , wurde eines Tages un¬
paß . Mit verdoppeltem Eifer sorgte sich Faust um sie, ohne
daß er Grunzchcn , die vor blühender Gesundheit säst aus dem
Leim zu gehen drohte , vernachlässigte . Einem als Schütze dre-
nonden Medizinstudenten im vierten Semester war das kör¬
perliche Wohlbefinden der Schweine anvertraut . Er stellte
Susi die Diagnose : Kleine Darmschlappe ! Jeden Morgen
wurden die Kurgäste auf Herz und Nieren . geprüft , Es fehlte
nur noch, daß ihnen der Medikus den Puls fühlte oder ihnen

das Thermometer unter die Achselhöhlen schob. Wöckientlis,
wurden sie gewogen . :

Eine peinliche Schwäche hatten die Schweine trotz ow.
Krästezunahme . Sie waren nicht stubenrein . Je gewichtiger
sie wurden , um so mehr M :st machten s:e, der aber niurrms
als unvermeidliche Zugabe aus die Forke genommen würd-

Zweit Monate waren : ns Land gegangen . Unsere Waaae
knarrte in allen Fugen , Sie nahm sich neben den Schweinen
wie ein Spielzeug aus . Die Nadel überschlug sich, Unsers
Nesthäkchen , die wir einst beauem unter die Mantelklappe stecken
konnten , hatten sich zu Niesensäuen herangesressen . Tust woa
drei Zentner , Trunzchen neun Pfund darüber . Die Tiere
schrien geradezu nach dem Wurstkessel.

Ihr Wunsch sollte erfüllt werden . In der Waschküche klap¬
perten Teller und Schüssel . Zwei Schlächter krempelten sich
die Hemdsärmel auf . Drei Landser , darunter auch Faust , waren
zum Blutrühren bestimmt.

Mit Faust war eine Veränderung vorgegangen . Er sah
melancholisch , säst vergrämt aus . Später erzählte er uns , wie
er in der Frühe des Schlachttages Susi und Grunzchen die
Henkersmahlzeit verabreichte , wie Susi ihren Borstenwanst zu-
traulich an seinem Bein schubberte , wie ihn Grunzchen mit
ahnungslos -frohbewegtem Blick anschmunzelte , -wie sich die
Ningelschwänze im Wohlgefühl der guten Pflege um einen
Zahn aufspulten , wie ihn das alles saumäßig weich gestimmt
hätte . . . Faust bat jedenfalls , ihn von der ihm befohlenen
rührenden Tätigkeit zu entbinden , da ihn , den Pflegevater , der
jähe Tod seiner Schützlinge zu stark rühren würde , Faust
konnt « dann auch abtreten , Jolanthe eins und zwo wanderten
ohne seine Assistenz in den Schweinehimmel.

Belm großen Wurstessen war Faust wohl zugegen, doch
nahm er keinen Bissen zu sich, „Nanu , Faust , warum grellst
du nicht zu?" Er schüttelte wehmütig den Kopf : „Eßt man,
mir geht ' s nicht runter . Macht ihr mal zwei Schweine dick!'

Da erkannten wir , daß Faust , den wir stets für einen Gz-
block hielten , im Grunde ein weiches Gemüt hatte . Er wurde
mit einer Thüringer Knackwurst entschädigt , die, ohne daß
er ' s wußte , bereits von Susi stammte,

Faust war uns näher gekommen . Schütze Krüpel bewarb
sich' noch am gleichen Abend um fein« Freundschaft , Krüpel
muß die seelische Entfaltung unseres Faust besonders er¬
griffen haben , oder war ' s nur darum , weil ihm Faust ssjne
Frifchwurstportion zugeschoben hatte?

lob iValclmIcds!

Der Osterkuß/ Von C). G. Foerster

In den Dörfern des Warthegaues kannte man früher einen
schönen Brauch zur Osterzeit : Wir Kinder zöge» mit ein
paar grünen Zweigen von Haus zu Haus und baten die
Leute mit hübschen Versen um eine Ostergabe . Bekamen wir
unsere bunten Eier , Kuchen ober Bonbons , so zogen wir
dankend weiter , gab man uns nichts oder wenig , so hatten
wir das Recht, den Geizkragen mit unseren Ruten zu
„stiepen ". Die älteren Burschen aber genossen ein besonderes
Vorrecht : sie dursten von den jungen Mädchen statt dieser
süßen Gaben «inen Kuß verlangen , und sie dursten jedes
Mädchen , das den Osterkuß verweigerte , mit ihren Ruten
stiepen.

So zog an einem Ostermorgen auch Hans Grüning mit
seinem grünen Busch über die Dorsstrahe , Hier und da traf
er einen anderen Burschen , aber jeder lachte ihn nur spöttisch
und ein wenig mitleidig an — Hans Grüning galt als ein
Sonderling , er ging nie ins Wirtshaus zum Torsball , war
wortkarg und beinahe menschenscheu und arbeitete aus seinem
Hos sür drei , seitdem der Vater gestorben war . Der Hos, so
sagte man , sei stark verschuldet , die Knechte hatte der Hans
bis aus einen entlassen müssen . In Arbeit und Sorge war
er Wohl so scheu und finster geworben . . .

Aber heute war ein seltsamer Glanz in seinen Augen,
und das war , nicht nur der Widerschein der strahlenden

In sltei * l_iebe
Emilie war vom Pech verfolgt . Ein reizende ? Stups-

näschen hatte sie. Ihr « möhrenroten Lippen versprachen
Glückseligkeit , Auch verstand es Emilie , sich sesch zu
kleiden . Ein schnittiges Kostüm faßte ihre chwellenden
Formen geschmackvoll zusammen . Stolze Absätze an den
Krokodilleverschühchen ließen die etwas fällige Figur
schlank erscheinen , und das Hütchen , das wie eine Hand¬
granate aus den wie in Kupser gegossenen Locken saß,
verriet , daß Emilie mit der neuzeitllchen Linie mitging.
Dennoch . . .

treibung kann man jedoch sagen , daß sie etwa sie¬
benmal  mit holdem Erröten den Verlobungslutz ent-
gegengenommen hatte . Der Einfachheit halber war Emt-
lic dazu übergegangen , sich Verlobungsringe anzuschasien
und sie gewisjermaßen als eisernen Bestand sür vor¬
kommende Fälle bereitzuhalten . Die Entlobungen Ver¬
liesen säst immer nach dem gleichen Muster , Der je¬
weilige Bräutigam schützte steigende Zeitknapphett vor:
Geschäftsreisen , Konferenzen , Beerdigungen usw . So¬
bald eines dieser Abweisungsworte in die Debatte siel,
war Emilie im Bild «, Mit beschleunigtem Eiser sah
sie sich nach einem anderen um.

Es kam natürlich vor . daß dieser oder jener der ver¬
flossenen Verlobten Emilies Ring  einbehielt . Es ge-
nügie ein kurzes Schreiben , den Reis in den Aus-

Une ^ zuverlässige Feststellung , wie oft Emilie ver
obt war , hat sich nicht treffen lassen .^ Ohne Ueber-

gangshasen zurückzurollen . Die meisten Männer schie¬
nen auszuatmen , daß sie sich dieser letzten Bürde rhrer
Bindung mit , Emilie entl «d:gen konnten.

Einer macht« ein « Ausnahme , Zunächst ließ er Emi¬
lies Einschreibebrief unbeantwortet . Dann schrieb er:
„Geschenkt ist geschenkt! Wo ich den Ring ein Viertel
fahr lang getragen habe , seh« ich nicht «in , warum ich
mein Eigentum zurückgeben sollte . Im übrigen verkette
ich mir jede weitere Belästigung . In alter Liebe Dein
Harmes !'̂

Emilie konnte sich nicht entschließen , ihr Prinzip zu
opfern , Sie verklagt « Hans , Der hatte dieses schwere
Geschütz nicht erwartet . Ein neuer Bries kam . Hans
bat um Rücksprache , „zwecks Bereinigung des schweben¬
den Ringes ". Emilie schrieb zurück : „Ick lasse mia usf
nifcht ein . Wat hecht hia Bereinijung ? Verlaß Dia
druff , der Ring . wat meiner is und bleibt , hat bald
ausjeschwebt ! In alter Liebe Deine Emilie !"

Termin , Hans kam nicht . Ihm muß die Gastrolle
vor dem Forum der Öffentlichkeit peinlich gewesen
sein . Emilie entwickelte vor Gericht ihren Rechisstand-
Punkt , obwohl die Sack;« ohne viel Federlesens aus
der Welt geschasst werden konnte . Aber immer wieder
hakte Emilie beigem Ring ein.

Versäumnisurteill Bis dahin war die Sache klar.
Aber . . . Tja . was nun wenn Hannes den Goldrcis
Emilies — versilbert oder ihn als Grundlage einer
eigenen ' Garnitur benutzt hat ? Entlobungen mögen
noch so klar liegen , es bleiben immer Probleme übrig!

Dss Öfteres des Staatstheaters:

„Kchafchen zur Linken"
Dieses Osterei könnte man ' ebensogut ein Osterlämmchen

nennen , wie der Titel beweist . Das Schäfchen heißt übrigens
„Jolan ", und obgleich dieser Name an eine berühmte Büh¬
nen - und Filmheldin erinnert , die aus hiesiger Gegend ge¬
bürtig war , die „Jolanthe ", muß es doch alle daraus ent¬
stehenden schmeichelhaften Gedankenverbindungen ablehnen;
denn es ist wirklich ein Schäfchen ! Das beweist es im Lause
des Abends sehr eindeutig , indem es den Tenor sür seinen
ehelichen Bater und ihn am Ende heiratet , obwohl es beim
ersten Anblick feststellt, daß er die Haare särbt und erheblich
angegraut  ist ; ja , er ist nach eigenem Eingeständnis schon
„olbendartig " Jahre alt . wie man aut gut bremisch sagen
würd « — — alles Dinge , die einem normalen Mädel von
siebzehn Jahren kaum verführerisch ericheinen dürsten . Aber
er ist bereits „zweite Wahl "; die erste stammt aus dem Vor¬
spiel und entpuppt sich als «in schüchterner junger Mann,
der höchst komisch wirkt.

Also, was man auch denken mag — es handelt sich wirk¬
lich um ein Schäfchen . Daß es ein sehr liebenswürdiges ist,
versteht sich sür die Titclhesdin einer Operette , und Ruth
Puls  setzt ihre ganze zierliche Persönlichkeit dafür ein . Sie
trägt das Stück ; aber es muß schob ein Glückssall wie hier
eintreten , um es so überzeugend machen zu können . Denn bei
Ruth Puls vereinigen sich untadelige Jungmädchenerscheinung
und tänzerische Begabung mit dem reisen Können einer aus¬
gezeichneten Schauspielerin , Daher darf sie alles tun und
wagen , waS der Autor will ; denn sie weiß selber sehr genau,
was sie tun kann und wagen will!

Dieser Autor nun , Peter Klans,  nach der Voranzeige ein
„Bremer ", ist ein Mann , der außerordentlich gut mit den
Erfordernissen zur Bühne und zumal der Operette Bescheid
weiß , Der Handlungsgehalt selnes Buches ist sehr gering
lSchäschen reißt aus , Vorspiel , hält den Tenor sür ihren
Vater, ' 1. Akt, erfährt die Wahrheit , 2, Akt, heiratet ihn,
3. Akt) , Aber bei einer Operette ist das Drumherum das we-
fentlicherc , und darauf versteht er sich meisterhaft . Er schasst
lustige Nebenfiguren und abwechslungsreiche Szenen , gibt einen
flüssigen Dialog und weiß auch ein Bühnenbild auszukosten
(Das Mädchenpensionat des Borspiels ) . So tut sich ununter¬
brochen allerhand aus der Bühnf und man geht vergnügt mit,
wie die angeregte Stimmung im Hause zeigt . Ter Erfolg ist
da ; aus den Dauererfolg wollen wir hoffen.

Zweierlei könnte ihn gefährden . Das erste liegt im Buche:
Schäschen trägt so ausschließlich die Handlung , baß sür das
^seriöse " Paar nichts übrigbleibt . Es steht zwischen beiden
Männern , und daher Hat der Operettentenor wenigstens noch
etwas sür sich — allerdings auch nur so lange , als er in
Schäfchens Nähe ist : wendet es sich ab , dann muß er suchen,
um Worte sür Dialog oder gar Kesangsnummern zu finden.
Alfred von Küßwstter  macht das zwar sehr liebenswürdig;
er läßt sich gern in die Arme nehmen und küsieN, und er
singt auch feinen Part mit Geschmack und vornehmer Zurück¬

haltung , — Aber es fehlt die Gegenbandlung , und daher ist die
Sängerin völlig ausgeworsen , Martana Skavronski wird sehr
verheißungsvoll eingesührt und läßt allerhand erhoffen ; davon
wird jedoch leider nichts , Sie bleibt am Rande und muß sich
am Ende auf peinliche Weise dem komischen jungen Manne
an den Hals weisen , um überhaupt teilzuhaben . Die Strafe
bleibt nicht aus : Sie hat insolgedefjen Soubrcttensprünge hier
und schon früher zu machen , die leises Erschrecken auslosen
könnten , Grete Ziha  sorgt zwar dafür , daß es nett geschieht,
und man bewundert sie dafür — aber es fragt sich, ob das
Operettenpublikum diese immerhin etwas kühle Bewunderung
der „Sängerin im fremden Gebiet " als Ersatz sür die seelische
Erschütterung nimmt , die das Finale des zweiten Auszuges
als dauernden Gewinn zu liefern hat.

Die zweite Gefahr liegt in der hiesigen Aufführung , Peter
Klaus steht offenbar Otto Taue  so nahe , daß der Spiel¬
leiter alles unbesehen guthieß , was die freudige Phantasie
des Berfasfers schuf. Und daraus entstand eine Erstauffüh¬
rung von nahezu vier Stunden ! Das ist unmöglich , Trotz
der Fülle hübscher Einzelheiten sieht man schnell , baß Längen
und Wiederholungen vorhanden sind , die sallen müssen . Die
Figuren sind in ihrer typisierten Haltung ohnehin so scharf
umrissen , daß sie sofort wirken und verständlich sind. Es
muß bei den folgenden Ausführungen auf jeden Fall ver¬
sucht werden , die versprochene Dauer von drei Stunden inne¬
zuhalten oder zu unterbieten.

Dann Werder: die Feinheiten der Einstudieruna um so
dankbarer hervortreten , sür die Otto Taue  wieder seine
ganze Einfallsfrcudigkeit aufgeboten hatte , Paul -Josef Ko¬
ma n n s hatte entzückende Bühnenbilder geschaffen, und
Otto Taues Spielleitung arbeitete „ todsicher". Zugleich spielte
er selber den schüchternen jungen Mann namens Eugen Prinz,
der also dauernd „Prinz Eugen " genannt wird , und zwar
führte er ihn glänzend durch zwei Akte als wirklich gesehenen
Charakter durch — in der Operette eine seltene Leistung —,
bis er dann im letzten Auszuge mit der Sängerin zusammen
umfiel . Das lustige Element ist weiterhin vertreten durch
das dankbare Paar Noszy und Arrigo Pompo di Pumpo,
wofür sich Marien « Weiden  und Karl -.Heinz Mäckel
mit größtem Erfolg einsetzten , sowie durch die sechs Freun¬
dinnen aus dem Pensionat (Traute Büchenhaaen,  Herta
Radufch,  Lore Humburg,  Jrmgard Bath,  Nagna
Bove  und Anneliese Dietrich)  samt ihrer Vorsteherin
(Gertrud Heinrichs ), Und selbst der Boy Werner Za-
dowisk:  s bewies die sorgsälttg ansgeschlaffene Einstu-
dierung , Philipp Orl « mann  und Elisabeth Kuhlmann
sehen das richtige Elternpaar diskret ein , und Karl
Tröndle  gib : einen beweglichen Hausfreund als Edlen
von Körvesz-Knvai , So gibt eS mit den Tänzen Jlke
SchellenbergS  und den Kostümen Lieselotte Ne : ks
als Gast einen farbenfreudigen Augenfchmaus aus der Bühne.

Ihm entspricht der Ohrenschmaus , den das Orchester unter¬
legt , Peter Klaus hat hier wie srührr in den „Rosen sür
Biktorla " mit Karl -Heinz Gutheim  zusammengearbeitet,
und die Musik zeigt die gleiche Eigenart wie dort . Sie ist
sehr gekonnt und bringt vom schmissigen Tanz bis znm Feuer-
wehrständchen , vom Lied bis zur Parodie von Opernarien,
mtt denen das Vorspiel des dritten Aufzuges den Herrn
Kammersänger witzig einführt , alles . WaS aas Herz begehrt,
Paul Cornelius ' , Hannover , betreute als Gast die Musik
und gab ihr Schwung und Frische , Vielleicht stand er dem
Komponisten ähnlich nahe wie der Spielleiter dem Verfasser (?)
wenigstens ging an manchen Stellen die Klangsreude im Or¬
chester etwas aus Kosten der Singstimmen.

Am Ende gab es Blumen und viele Vorhänge sür alle Mit¬
wirkenden , d:s immer wieder strahlend dankren — bis aus
das vierbeinige Schäfchen , das offenbar ein Böcklein war
und nicht mehr nicken wollte ! Clsmsns cunis

Der Stolz des deutschen Mannes
Hahdn und die Engländer

nationalsozialistische
„ neben dem Lied des

-Nationalhymne beizu¬
behalten , war die Brucke von der ruhmreichen Vergangenheit
in die große Gegenwart geschlagen . Der Mann , der die Melo¬
die zum Deutschlandlied schuf, hat in einer Bauernhütte das
Licht der Welt erblickt . Hätte aber er , Komponist vieler
Symphonien , Quartette , Oratorien u . a, m „ nichts Wetter
geschrieben als sein berühmtes Kaiser -Quartett , dem die
Melodie des Deutschlandliedes entnommen ist, er wäre durch
diese allein unsterblich tzeblieben. Nur wenige Gedichte find
so oft vertont worden wie das „Deutschland , Deutschland
über alles ". Und es ist kein Zufall , daß der Textdichter Hoss-
mann von Fkillerslcben , der das „ Lied der Deutschen " vor säst
106 Jahren aus der Insel Helgoland gedichtet hat , der
Haydnschen Melodie von 58 Vertonungen , die ihm bekannt¬
geworden waren , den entscheidenden Vorrang gab

Gerade heute aber haben wir Veranlassung , auch des Vaters
des Deutschlandliedes zu gedenken , dabei ist es nicht einmal
wichtig , daß wir in diesen Tagen seinen Geburtstag feiern.
Hahdn aber :st auf seinen Konzertreisen auch längere Zeit in
England gewesen und hat dort in vorbildlicher Weise sein
Deutschtum bekannt . Dainals — es war im Frühjahr 1795 —
war er auch mehrsach Gast des englischen Königspaares , das
den deutschen Mcffter gern an England geiessclt hätte Ick,
räume Ihnen für den Sommer eine Wohnung in Windior
ein,  erklärte die Königin , „und dann ", setzte sie schalkbnit
^ m wir zuweilen Tete-
S-tete -Musik , „Oh auf Hahdn bin ich nicht eifersüchtig , der
ist °:n guter , ehrlicher , deutscher Mann ", sagte der König

°rw ' d°rtc ' „Diesen Ruf zu behaupten , ist mein
größter Stolz , und dann fügte , er noch hinzu , daß er sich
mcht auf lange Zeit von seinem Vaterland und von seiner
Frau trennen könne . Daß Hahdn hierdurch eine Verstimmung
des enalffchcn Hoscs hervorrief , bekümmerte ihn nicht Das
Reich, in daS er sich zurücksehnte , ging damals seinem Ende

schon längst hätten wahrmachcn können . Diese Denkschrift ist
somit treffend geeignet , die augenblicklichen pseudosozialistischen
Parolen der Engländer in das .richtige Licht zu rücken. Im
Hinblick auf die hervorstechende Aktualität des in diesem wert¬
vollen Buch dargebotenen Materials , verdienen die ausführ¬
lichen Betrachtungen , wahrheitsgemäßen Ausführungen und
Tatsachen in die weitesten Kreise des deutschen Volkes getragen
zu werden . .

Oustav Lsnit

FrühlingSsonn «, die in warmem Leuchten auf dem Grün der
Saaren , der Sträucher und der Wege lag — es war wie
ein stiller Abglanz sroher , zuversichtlicher Hossnun 'g. Gerades¬
wegs zum Hof des Schulzen Meeske lenkte er seine Schritte,
und die jungen Männer -ruf der Straße sahen ihm verwun!
dert nach — was wollte er mit seinen Osterruten beim
Schulzen?

Noch ehe er jedoch die Straße überquerte , trat Elisabeth
Meeske cms dem Hause . Kaum stand sie auf der Straße , so
hatten es all die herumflanierenden Burschen plötzlich sehr
eilig , Elisabeth war oas schönste Mädchen im Dorf , noch keinem
aber war es bisher gelungen , von ihr einen Osterkuß zu
bekommen , denn sie war auch so eine Stolze und Scheue, die
nie zum Tanz ging und alle Annäherungsversuche mit kühlem
Spott abwies . Und am vergangenen Osterfest hatte sitz sich
sogar lieber stiepen lassen , als daß sie dem Sohn des reichen
Habermann den begehrten Osterkuß gab.

Elisabeth verhielt den Schritt , als sie die Burschen rasch
auf sich zukommen sah . Schon wollte sie umkehren , da erblickte
sie Hans Grüning , Er kam ohne Eile näher , aber sein^ Augen
waren fest auf sie gerichtet , Frage und Mahnung schimmerten
darin . Da blieb sie regungslos stehen . Sie achtete kaum auf
die drei Burschen , die nun vor ihr standen und fröhlich mit
ihren Ruten drohend , den Osterkuß verlangten , Hans Grüning
schob die drei mit seinen mächtigen Armen beiseite, stand
dann dicht vor dem Mädchen und sagte : „Elisabeth , ich hab:
mein Versprechen gehalten . Wenn du mich noch magst, so
gib mir den Osterkuß !"

Elisabeth gitterte leise, dann hob sie den Kopf und sah thu
mit einem innigen Blick an . Und dann legte sie zur Ver¬
blüffung der anderen ruhig ihre Arme um seine Schultern
und küßte ihn.

Die drei Enttäuschten trollten sich in stummer Verwirrung.
Elisabeth und Hans 'aber gingen , - unbekümmert um die neu¬
gierigen Blicke, dicht aneinander , gelehnt zum Tors hinaui,
über den schmalen Feldrain zu . dem Erlenwäldchen hinüber.
Sie hätten sich viel in dieser Stunde zu sagen gehabt . Han?
hätte ihr sagen - können , wieviel Arbert , Sorge und Kamps
es gekostet hatte , um den verschuldeten Hos wieder hochzubrin-
gen ; aber er schwieg davon , er hatte es ja geschafft. Vor
zwei Jahren schon hatte er Elisabeth heimführen wollen , Aber
als er am ersten Lstertag bei ihrem Bater erschien, halle
der ernst den Kopf geschüttelt : „Meine Tochter soll auf einen
schuldensreien Hos! Bei dir käm« sie nie aus Sorge und
Not heraus . Wenn du es schaffst, deinen Hof wieder hochzu¬
bringen — ja , dann kannst du wiederkommen . Dagegen aber
mußt du mit versprechen . Elisabeth bis dahin in Ruhe zu
lassen , Sie wird es bann leichter tragen , wenn du das

Glück doch nicht ^herbeizwingst . "
Das Versprechen hatte er gehalten . Ter Hof stand wieder

sestgegründet , zwei neue Knechte sollten in den nächsten
Tagen kommen , und im Herbst konnte Hans sogar den
schönen Weizenackcr vom Nachbarn dazukausen.

Auch Elisabeth - hätt « ,erzählen - können von den vergangenen
Jahren , von der . Oual des Wartens und von ihrer nie ver-
klungenen Sehnsucht , Aber sie schwiegen beide hierüber , In
ihnen klang die starke , jubelnde Melodie des neuen Werdens
und Blühens wider , die aus den Stimmen der sonnenwärt-
steigenden Lerchen , aus dem leisen Raunen des warmen
Frühlingswindes in den Erlen , und dem herben , reinen
Tust der Saaten und des lieblich ergiünenden Waldes auf¬
stieg, und sie lauschten und vernahmen darin die selige Lster-
melodie ihres eigenen Lebens , das nun in einem neuen,
gemeinsamen Psad erfüllter Sehnsucht und glücklicher Zu¬
versicht einmündete . ,

zu. Zehn Jahre später bestand es nicht mehr . Unterdessen
wurden im Volk selbst die ersten Ansätze sür eine kommende
nationale Gemeinschaft sichtbar , die erst heute die Erfüllung
ihrer zuerst unsicheren und ganz unwirklich erscheinenden
Träume fand . Auch Hahdn hat dies Ahnen gehabt.

Und so gestimmt mußte ja auch der Mann sein, der die
Melodie zum Deutschlandlied fand . . .

L . 0.

England — eine plutokratie
Herausgegeben vom Arbeitswissenschaftlichen Institut

der Deutschen Arbeitsfront , Berlin , und erschienen im
Verlag -der Deutschen Arbeitsfront G. m. b. H., Berlin
E2 . 132 Seiten . Preis RM . 1.5«.

Diese soeben erschienene Denkschrift , die erdrückendes Beweis-
Material zusammenträgt und in überzeugender Weise die offen¬
kundige soziale Rückständigkeit Englands aus dem Wesen seiner
Plutokratie ableitet , beweist erneut , daß der englische Staats¬
aufbau piutokratisch ist . Ferner weisen die Ausführungen ein¬
deutig nach, daß England trotz aller Schauspieler - und Heuchel-
künste bis zu seinem Untergang plutokratifch bleiben wird . Zn
der Betrachtung über die plutokratischen Tendenzen des eng¬
lischen Staatsaufbaues wird eine Reihe von Vertretern der
Oberschicht aufgezählt , die die Vorqnickiing dieser Schicht mit
den wirtschaftlichen und finanziellen Mächten erkennen lassen.
Auf allen Gebieten ein erstaunlicher Mangel an sozialem Ver¬
antwortungsbewußtsein und selbst dort , wo scheinbar Maß¬
nahmen gegen allzugroße Mißstände ergriffen wurden , muß
man feststellen , daß diese sehr oberflächlich und unwirksam sind.
Man findet an unzähligen Beispielen bestätigt , daß England
das sozial rückständigste Land der Welt ist. Angesichts dieser
Tatsachen fragt man fich mit Recht, woher die englischen Plnto-
kraten jetzt die Unverfrorenheit ausbringen , große ioziale Ver¬
sprechungen zu machen , die sie bei den ihnen durch ihr zusam¬
mengeraubtes Weltreich zur Verfügung stehenden Reichtümern

^nklösirnp; unseres Osteri'ätsels
Osterkreuzwortriitsel . Waagerecht:  2 . Arena , 6- M°PS,

7. Lila , 8. Ernte , II . Lek, 13. Ufa . 14. Elm , 15- Oberin .
18. Asra , 26. Oder , 22. Parthenon . 2b. .' an , S -, Oer , --- -5» .
29. Groll , 81. Newa , 32t Uran , 33. Boston , »5.
38. Ära , 39. Hal . 46. Spanien . 41, Ehe, 42, Aus , 7" ,̂ / !,^
recht : 1. Amalia ) 2, Äse, 3, Ein sr ->h - s Ost e r n , . ^
5, Hammer , 9, rue , 10, Tal , 12, Koran , 14. Endor , .
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Werder und Kelsenguß gewannen
Sp°nn°nd°, ° g-r« d»ii m» stmtz-n o« ,.m°nnsch°ftm

Während der Osterfeiertage war der >v«k,î u « >. - .
starke Gastmannschaften aus benachbarten Vereicken Niedersachsen ziemlich umfangreich . Mehrere
meist schone Erfolge unserer Vertretungen In Rren,? » Niedersachsens Bereichs,laste , und es gab zu-
Wcstfalcns . VfB . Bielefeld , einen glatten 7-3 l" -»l-äi !a i.? "/ Werder am ersten Ostertag gegen den Zweiten
Am zweiten Ostertage gewann Gelse,ignst erwartLeistungen  nach durchaus verdient war.
sport-?l»swahlels verdient . »igsgemäß gegen eine recht gut aufeinander eingespielte Bctricbs-

^chünemann , der immer wieder sür den Zug nach vorn
sorgte.

Bremer BetricbSauswahl — Gelsengutz 0:4 (l):3)
Mit der BSG . Gelsengutz weilte am zweiten Ostertag eine

weitere spielstarke westdeutsche Mannschaft in Bremen , die
von 1000 Zuschauern in der Kampfbahn gegen eine Betriebs-
Auswahlmannschast glatt mit 4:0 (3:0) gewann . Die nutzeren
Umstände waren nicht die besten und so blieb der Besuch
hinter den Erwartungen zurück. Spielerisch zeigten die West-
salen eine ansprechende Leistung , aber kämpserisch blieben
sie weit hinter Rotweiß -Essen und dem VfB . Bielefeld zurück,
die am Karfreitag und Ostsrsonntag Gastspiele gaben . Die
'Bremer Mannschaft , die von den Betrieben A-G. Weser , Focke-
Wulf und Weser-Flug gestellt wurde , war wenig auseinander
eingespielt und vermochte sich nicht durchzusetzen. Bei einem
. „ ' s „ " hätt " "
gewinnen
durchschlagskräftigeren Sturm hätte Gelsengutz höher als 4:v

müssen. Zunächst die Bremer Mannschaft : Mie-
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Rotwertz Essen  setzte tue Reise von Bremen nach Wll-
helmshavsn fort und tvat hier gegen Wilhelm«
haven  0S an . Das Spiel war durchaus offen, aber !ekr
schnell und spannend , WilchelmA,aa>en 05 gewann durch das
bcsssw SturmsPiel der zweiten Halbzeit knapp mit 3:2 nach¬
dem die Ebener lwi der Pause noch mit AI geführt Patten

Schinkel 04  evlvartete in Osnabrück die Röt , l in
bausener  Evts und landete einen sehr glücklichen 4-3 , 2-M-
tzieg. Nur in den ersten zwanzig Minuten waren die Sclün-
leler besser und in dieser Zeit schassten sie eine 2:0-Ftthruna
Röhlinghausen glich aus und nach der 3:S-Führung Schinkels
fiel noch e-nm -rl der Ausgleich , bis Schinkel kurz vor Schluß
mit einem glücklichen vierten Treffer znm Siege kam.

In Braunschweig  gab es einen harten Kampf zwi¬
schen Eintracht und dem 1. FC . Nürnberg  Ein¬
tracht zeigte gegenüber dem Spiel gegen DuS . Helene eine
schwächereLeistung und unterlag mit 0 :1 (0:1). Entscheiden¬
den Anteil hatte an dieser knappen Niederlage der Braun-
schweigerTorwart Jnrissen . der in der zureiten Halbzeit die
schwerstenBalle meisterte.

Arminia Hannover t-vat am ersten Ostertage gegen
Eelsenguß Eelssnkirchen  an und unterlag ' dem
schneidigenund technisch vollendeten Spiel der Westdeutschen
knapp mit 1:S (0:0).

In Bremsn traf sich schließlich der Bremer Sport¬
verein noch mit der Stadtauswahl von Dek¬
or en hör  st. Die Bremer gewannen mit S:3 (8:2) diesen
schwerenKampf , der die Dslmerchorster zunächst tm Borteil
sah. Erst nach der Pause spielte sich die blau -weiße Mannschaft
besser ein und kam znm Siege , der auch verdient ist.

Werder — BsB . Blelseld 7:3 (4:2)
Der Sportverein Werder setzte seine traditionellen Oster-

spiels mit einem neuen Siege sort . Nachdem Rotweiß Esten
1:1 geschlagen wurde , mußte auch der BsB . Bielefeld , der
drille im Sportbereich Westsalen , die lleberlegenheit der Bre¬
mer anerkennen . Vor wiederum rund 6000 Zuschauern wur¬
den die Westfalen am ersten Ostertag in der Kampfbahn klar
mit 7:3 (4:2) geschlagen. — Die Bieleselder traten ohne den
Schaft-er Nrban ^ an , hatten aber in Pvmlbetzkt einen guten
Ersatz. Die Elf spielte in folgender Aufstellung : Steinig:
Garske, Düding : Schüvmann , Bierm -ayfti , Nielanb : Woer-
mann, Strothmann , Schünemanm , Vollender , Pombetzki.
Werder spielte aUfangs ohne Hundt und Scharmann , dafür
verteidigte Kvaatz neben Münzenberg nnd als rechter Läu¬
fer spielte ein Jugendlicher , der in der Pause wieder her¬
ausgenommen wurde , als Hundt oingrifs . Kvaatz ging auf
den rechten Läufer -Posten . Im Tor stand lieihzwann . Der
Sturm spielte von rechts : Ziolkewitz, Schmitt , Gornick, Mohr¬
mann, Eddelbüttel.

Das Spiel begann mit schnellen Angvi-ffen der Goüntveißsn
und schon in der ersten Minute war Steinig geschlagen, als

Mk
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Edbelbnttel , der schnelle Linksaußen , zu einem Bombenschuß
ansetzte- Werder war von Beginn an überlegen . LsdiglicIP
das Zusammen -spicl wurde infolge der glatten Bodenverhält¬
nisse etwas gestört , so daß die grünwciße EI? nicht gang zu
der Form auslies wie gegen Rotweiß Essen In der 8 Mi-
nrite hieß es bereits 2:0 durch Schmitt , den Münchener Gast¬
spieler . Dieser Erfolg war allerdings sehr billig , denn Steinig
ließ den Ball aus den Händen gleiten und über die Linie

In der 17. Minute ging der Mittelstürmer der Biele-
.S -chünemann , aus zurückgezogener Position mit dem

Ball ab, ohne cm-gegri-ffen zu werden , schoß wuchtig auf das
T-rr , so daß llslzmann nur noch abklatschen konnte . Stroth-
mann schoß dann zum ersten Gegentor ein . Eine Minute

oo oS aber wieder 3:1 für Werder , als Gornick eine
Flanke von Ziolkewitz annahm und unhaltbar einschoß.
In der 37. Minute stand es 3:2. als die Bielefelider einen
zugiM , Angriff unternahmen . Blitzschnell wanderte der Ball
von Mitnn zu Mann und der Nechtsaiitzen Wvevmann krönte
diese Kvmbinati -on nist einem prächtigen Schutz, gegen den
Nelzmann machtlos war . Drei Minuten vor der Pause wurde
Gornick im Strafraum der Bieleselder imsair gelegt und den
salli-gen Elfmeter verwandelte Münzenberg zum 4:2. Aller¬
dings hielt der Bieleselder Torwart den ersten Schuß und erst
im Nachsetzen konnt « Münzenberg verwandeln.

Nach der Pause verteidigten die Bieleselder reichlich stark
und die Werderaner rannten sich in diesem dichten Wald
von Beinen immer wieder fest. Nur zu wenigen Gelegen¬
heiten kamen dagegen die Gäste in die Werderhülfte hinein.
Nach 20 Minuten schoß Mohrmann den fünften Treffer sür
Werder unhaltbar in die lange Ecke. In der 23. Minute
war es Eddelbüttel , der nach einem Flankenball von rechts
ganz überlegt «inschob, als Steinig zu früh hinausgelaufen
war . püus Minuten vor Schluß erlaubte sich Hundt einen
kleinen Schnitzer in der Deckungsarbeit . Es gab ein Kopf¬
ballgeplänkel vor dem Werdertor . Vollender , der Bieleselder
Halblinke , köpste den Ball zum 8:3 ein . Eine Minute vor
dem Abpfiff brauste Ziolkewitz noch einmal mit dem Ball
ab , schlug ihn zu dem vorwärtsstürmenden Gornist nach halb¬
rechts herüber und dieser vollendete dann zum 7:3. Werders
bester Mann war Kraatz , der das größte Arbeitspensum be¬
wältigte , aber Münzenberg und Gornick sowie Eddelbüttel
standen ihm nicht viel nach. Werder war nicht ganz so sicher
wie im Spiel gegen Rot -Weiß Essen, was vor allen Dingen
aus Hundt zutraf . Der Sturm bewies mit sieben Toren,
daß er erheblich an Durchschlagskraft gewonnen hat und
sich bei starken Hintermannschaften durchzusehen versteht . -
Werders Sieg war verdient -, die Bremer waren glatt vier
Tor « besser als die Bieleselder , die ihr Können erst am
Karfreitag durch einen 7:0-Sieg über Union Gelsenkirchen
bewiesen hatten . Bester Mann der -Westsalen war der linke
Verteidiger , dazu der Mittelläufer Biermanski , die beiden
Außen Woermann und Pombetzki und der Mittelstürmer

senycez (Weser-Flug ), Köhler (Focke-Wnlf ), Eigenwillig (Focke-
Wuls ) ; Schwark I (Weser-Flug ), Böhler (Focke-Wnlf ), Werner
(Focke-Wnls ): Leser (Focke-Wuls ), Feld (Weser-Fl .), Schwark II
(Weser-Fl .), Wvls (Weser-Fl .), Stehmeher (Ä.-G.. Weser). Die
Kelsenkirchen-Mamischast : Sockel. Ganswind , Pirowski : Knssel,
Vartsch , Weber ; Kersting , Rohlski, Ludst , Hornig , Better.

Das Spiel begann mit einer klaren lleberlegenheit der
Gäste, während sich die Bremer Mannschaft zunächst über¬
haupt nicht finden konnte . Vor allem ließ das Zusammen-
spiel stark zu wünschen. Hinzu kam) daß die beiden Außen
ziemlich versagten . Trotz der klaren lleberlegenheit der Gel-
sengntz-Mannschaft siel erst nach 20 Minuten da? erste Tor
durch Mittelstürmer Ludst . In , das Spiel der Gäste ,kam nun
mehr Schwung . Gut gesiel die Läuferreihe , aber die ge¬
samte Angriffsreihe versagte in entscheidenden Augenblicken.
Mittelstürmer Ludst erhöhte auf 2:0 und der Halbrechte sorgte
kurz vor Seitenwechsel für die 3:0-Führung . Die Bremer
hatten ebensalls einige Torgelegenheiten , aber viel Pech und
so gingen sie leer aus . Auch nach dem Wechsel hielt die
lleberlegenheit der Westsalen an , die fast ständig in der Bre¬
mer Hülste waren , aber Köhler und Eigenwillig verteidigten
geschicktund auch Wiesenycez im Tor zeigte eins ansprechende
Leistung . So kam Gelsengutz nur noch zu einem weiteren
Erfolg durch den Halblinken , dessen Schuß ebenfalls unhalt¬
bar war . In der letzten Viertelstunde riß sich die Bremer
Vetricbsmannschast noch einmal zusammen nnd arbeitete auch
gute Torgelegenheiten heraus . Der Linksaußen Stehmeher
verpaßte eine hundertprozentige Chance , als er au ? Vor¬
lage von Wolf srei stehend vor dem Tor vorbeischoß. Wenig
später jagte er den Ball über die Latte . So blieb den Bre¬
mern das Ehrentor versagt , das man ihnen gern- gegönnt
hatte . Die Elf gab sich alle Mühe , kam spielerisch mit den
Westfalen aber nicht mit und wurde klar geschlagen. Daß
das Ergebnis beim 4:0 blieb — im Vorjahr gab es einen
8:0-Sieg der Westsalen — war auf die gute Leistung der
Verteidigung zurückzuführen . Sinzu kam, daß Gelsengutz
selbst eine starke Abwehr hatte , so daß die Angrisfe der Bre¬
mer stets rechtzeitig gestoppt wurden,

' Werders Fugendspiele — ein voller Erfolg
TaS umfangreiche Osterprogramm der Werder -Jugend

wurde planmäßig durchgeführt . Es kam teilweise zu sehr span¬
nenden Spielen . Die Ergebnisse zeigen, daß sich Werders
Jugendmannschaften stn unserem Bereich eine gute Position
erworben haben , Im Lause des Sommers werden nun die
Rückspiele ausgetragen , so daß zwischen allen Vereinen ein
reger Spielverkehr gepflegt wird . Die Ergebnisse an den drei
Festtagen sind folgende : Werder l !). — Twistrinnen 1-V 4:2;
2i). — VfL. Oldenburg 1^ 2:0; 3i) — Roland Telmenhorst
4:1; Fl . 7/75 1i) — Roland Delmenhorst 6:0 ; 18 — SC . Nor-
denham 18 1;6; 28 — VfL. Oldenburg 18 6:0; 1^ . gegen
Geestemünder SC . 7;2; 2i) — Nicuburg 4;2; 18 — Eeeste-
münder SE . 0:0; 28 — Nieuburg 18 4:4; Fl . 7/75 — VsB.
Oldenburg 8:1; 1i) — Arminia Hannover 6:1; 2^ . — Tcheeßel
1^ . 1:5: 3i) — Frist « Goldenstcdt ; 18 — Degesack 18;
28 — TnS . Arsten 1:3.

Weitere Futzballergcbnisse : Gef. 38/75 Walle .— BSD . 1s. 2:1
(1:0); BSB . (gemischt) — Gef. 38/75 1h 3:1; Gef. 38/75 Walle

§ußball im ITeich .
Ostpreußen : Turnier in Königsberg : Hi" Üenburg Allen-

sttzjs .— Prussia Samland Königsberg 6:1; VsB. Königsberg
gegen Iahn Negensbürg 1:4.

Pommern : Stettiner SC . — FC . 6ö Schweinfurt 0:0.
B-rlin/Brandenburg : Viktoria SS — Minerva 93 1A Tur-

nier : Brandenburg Charlottenburg — BSV . 92 4:4; SD . Elek-
tra — Hertha Charlottenburg 4:3.

Schlesien : Breslau 02/Hertha Breslau — LED . Radon , 3:1.
Sachsen : VsB. Fortuna Leipzig — NSTE . Prag 2:1; Polizei

Chemnitz — Niesaer SV . 8:0; Chemnitzer BL . — -r-C. Planitz 2:2.
Mitte : Crick/Diktoria Magdeburg — TuS . Helene Alten¬

essen 2:4.
Nordmark : Victoria Hamburg — Borussia Harburg 6:2;

Barmbecker SG . — Concordia 7:2; FC , St . Pauli — Eims-
büttel 6:0; TSG . Rostock — FC . Ob Schweinfurt 0:1; Altona
93 — Marine Eckernförde 7:0.

Westsalen : VsL. 48 Bochum — Borussia Dortmund (Punkt¬
spiel) 4:2.

Kampssport Wiesbaden — Spielvereinigung ^ .
Frankfurt — Opel Rüsselsheim 2:1 n . B .; Mechenbach - - Rot-
weiß Frankfurt 3:2; FV . Metz — Notwciß Frankfurt 3:0.

Baden ; VsN. Mannheim — Phönix Karlsruhe (Punktspiel)
8:2.

Elsaß : Städtespiel Straßburg — Duisburg 2:3.
Württemberg : SSB . Ulm — Sportfteunde Eßlingen 6:3;

Sportfreunde Stuttgart — Ulm 46 2:1; EV . Feuerbach — BsR.
Aalen 5:0; Spvg . Untertürkheim — Union Böckingen 3:1;
Spvg ) Bad Cannstatt — SSV . Ulm 0:3.

Bayern : Würzburger Kickers — BC . Augsburg 1:4; Neu-
meher Nürnberg — VsN. Schweinfurt 4:3.

Ostmark : Turnier in Wien : Wacker Wien — VfB . Stutt¬
gart 1:2; Admira Wien — SK . Bratislava Preßburg 3:1;
Admira Wien — VsB. Stuttgart b:1. ^

Is — lNef 12 Achim 3:2; Ges. 38/75 Walle 1b
Nchim 3:2.
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- fllle fjandballmeisterstehen fest
Die Reichsführuna des NSRL . hat den Grazer AK. durch

daS Los zum Handballmeister des Bereichs Ostmark bestimmt.
Diese Entscheidung wurde getroffen , nachdem das Entschei¬
dungsspiel zwischen Grazer AK. und dem Polizei -SB . Wien
15:10 — unentschieden ausging . Es stehen nun alle 21 Be-
leichsmeister sür die am 26. April beginnenden Endspiel « um
die deutsche Meisterschaft fest. Die am kommenden Sonntag
abzuwickelnde erst« Borrunde umsaht folgende süns Spiele:
Gruppe 1: LSV . Posen — LSB . Stettin in Posen (Schiedsr.
Schach-Breslau ), Gruppe L : LSV . Eger —- Grazer AK. in
Eaer (Zschau-Pleißa ), Gruppe 3: Tura -Gröpelingen — MSN.
Hindenburg Minden in Bremen . (Schmidt -Hamburg ) Trupp « 4:
Tusoo Wilhelmshöhe — Turnkreis Köln -Nippes -in Kästet
(Heister Dortmund ) TSV . Süßen — FC . 93 Mülhausen in
Göttingen (Stiegelmaier -Augsburg ).

Tura — Hindenburg Minden
Am kommenden Sonntag , 26. April , hat TuraGröpe-

kingen  sein erstes Spiel um die deutsche Handballmeister-
fchast zu bestehen. Gegner des Niedersachsenmeistcrs ist die
auch in Bremen gut bekannte Elf von Hindenbur -g-
ffiiudsn,  in der die Gröpelinger eine der besten deutschen
Vlannschasten zum . Gegner haben . Tura zeigte in seinen
Spielen um die Bereichsmeisterschasts -Entfcheidung gegen Post
Hannover jedoch so gute Leistungen , daß man hoffen darf,
daß die Bremer , zumal sie aus eigenem Platz spielen , ,auch
gegen die gefürchtet? Mannschaft der Mindener gute Aus¬
sichten haben.

Weitere handballergebniste : Habenhausen ^ 7 ^ astedt 6:4;
Sastedt 2 - Leeste 1, 5:19. Jugend : Ges. ? Z/7S Sport, reund«
gegen 21/75 Habenhaufen 8:1; Gef. 21/75 Arsten — 21/75
öabenhansen 7:4; Gef 21/75 Arsten — 18/75H 2:3; Ges. 21/75-s
Arsten - 19/75s Grambke 6 :5; Ges. 19/75 Ss Erambke gegen
N/75 2s Arsten 11:4; Ges. 21/75 1b Arsten — 19/7o 1b
Erambke 3:1.

Spielverbot ab 12 Uhr . Anläßlich des obengenannten
Spieles ist am kommenden Sonntag ab 12 Uhr Spieiverbot»

Schiedsrichter und Spielwarteveisammlung . Gleichsalls am
kommenden Sonntag , um 10 Uhr , findet bei Harms , An der
Tieker, eine wichtige Sitzung der Spielwarte und Schieds¬

richter des Kreises Bremen statt . Erscheinen ist Pflicht!

fllles klar zur fjock̂ meisterlHast
An den Ostertagen sind die noch Wenden Bereichsmeistcr

der Männer und Frauen festgestellt worden , 0 daß am
L5, April die Kriegsineisterichait mit den Splcft " d«> -x>„ -
runve beginnen kann . Die Stutigaricr 9
in Württemberg den Titel durcy ein über die
Stuttgart Fn Westsalen konnte Eintracht ^ >rtmund nach
-dem ersten wrlosen Unentschiet -en iin zweiten Gang über bew
DSC. Hagen gleichsalls nur mit 1:0 t-a^ bess- re s " »« ' ur ßA
behalten und dadurch Meister werden.
HockeymeisterTSC . Not -Weiß Berlin wuide mit dem letzten,
gegen den SCC . mit 6:1 gewonnenen Punkt »»«) wieberBe --
Uner Meister . Für die Vorrundenspiele am kommenden s -onn-
taĉ lauten die Paarungen : (Männer ) DHC . Hannover gegen
M̂ HC. Grünrot Magdeburg , Berliner HC. — Chenin tzer
BC , Eintracht Dortmund — Rot Weiß Koln , Stuttgart r
Kickers - TSG . Pasing und MTG . Mannheim -- -e-L 90
Franksnrt . Spielsrei sind Uhlenhorstcr Wien
und Etui Essen (Frauen » MTHC . « rünrot Magdeburg gegen

,TSC . Harvcstehude , Hüttenvercin Dortmund - Kölner HE.
Leipziger SC . — Würzburger Kickers DSD . Hannover
Mgen Rot Weiß Berlin , DSC , 99 Düsseldorf — TB - Mann¬
heim. ZC . 80 Franksnrt — RPSG . Stuttgart . Spielsrei ist
WAC. Wien.

In Bremen fanden an den Ostertagen in diesem Jahr « keine
Hockehspielestatt . Der Pslichtspielbetrleb wird am kommen,

-den Sonntag , 20. April , mit folgenden SMen fortgftctzt.
Weserslug BSG . — MTV . von 1875 und Club zur Bahr
gegen Hockehclub Horn.

Kriegsmarine-Sportler in Westfalen
In der westfälischen Stadt Mitten wurden am Wohnende

mit Sportmaiinschaften der Kriegsmarine Poe, Wcrbcvcran-
stallungcn unter dem Titel „Tag der Kriegsmavine durch-
geiührt. Eine Ringerstasfcl aus Wilhelmshaven btwb über die
Mannschaft des KTV . Wlttcn mit 6 :1 Punkten überlegen sieg¬
reich. Im Halbschlvergewicht besiegt« OberseldlvMl Laudien
(Kriegsmarine ) Ufsz. Kilian (Wittcn ) noch sechs Minuten
durch Eindrücken der Brücke. In den übrigen Klassen hatten
die Marine -Ringer noch drei weitere Fall - und zivei^ Pu -nkt-
ßege zu verzeichnen. Am folgenden Tage zeigte em« ^.urncr-
riege der Kriegsmarine an den verschiedenen Geraten ihr
Können.

Nottsdurst wurde Zweiter
Zum 30. Male wurde am Sonntag das traditionelle Sfra-

Zenren-nni „Nund um den Elm " auSgefahren , daZ trotz
Kürze von nur 87 Kilometer imolge der vielen Steigungen
starke Anforderungen an die Teilnehmer stellt^
wshr zu den Jüngsten zählende Nationalsahrer Emil -̂ chops-
lin (Post SB . Berlin ) gewann nach siirer Fahrzeit von 2:- - .oo
den Endspurt vor Nothdurst -Brenien , TubbeilNg -Bieieieio,
Siltl -Nürnberg und Kleinholz -Bremen . Auch in der Iwöww-
klass« über 54 Kilomewr gab es einen Berliner Erfolg . Schopi-
nns Klubkamercw, der deutsche Jugendmeister stuboe , siegle
in 1:46:00.

Niedersachsens Meister klar geschlagen
Lortsehung der Lruppenspiele um die Veutsche Zußballmeisterschast im ganzen Mich

Die Endspiele zur Teutschen Fußballmeisterschaft haben an
den Ostertagen in den Gruppen voll eingesetzt. Allein sechs
Kämpf « wurden am ersten Feiertag abgewickelt. Den größten
Publikumsersolg hatte in der Gruppe Ilb mit 25 000 Zu¬
schauern in der Mückaus-Kam-Psbahn die Begegnung zwischen
Schalke 04 und DV. 96 Hannover . Der Teutsch« Meister sand
nach seinem Kreiseln in der ersten Hälfte dann doch nock
den Weg zu einem zielstrebigen Spiel , das er mit 4:6 (1:9
siegreich abschloß.

FL . Schalk« 04 — TV . S« Hannover 4:0 (1:0)

Der Deutsche Meister FC . Schalke 04 schlug in seinem ersten
Meisterschaftsspiel der Gruppe Ilb seinen großen Widersacher
auS dem Titelkamps des Jahres 1938 leichter als erwartet.
Vor 25 000 Zuschauern in der Glückauf-Kampfbahn in Gel¬
senkirchen siegten die „Königsblauen " über den Nisdersachsen-
meister «>B . 98 Hannover mit 4:6 (1:0) Toren . Ohne Kal-
witzki, aber mit Fritz Szepan , hatte der ' Meister eine schwere
erste Spielhälfte zu überstehen . Erst nach ' der Pause wurden
die Gälte durch verwirrende Kombinationszüge müdegchetzt.
Der Sieger hatt « keinen schwachen Punkt , selbst der junge
Verteidiger Rattah lugte sich gut ein und bildete zusammen
mit Schweißsurth und Otto Tikulski ein uneinnehmbares
Bollwerk . Müller und Gellesch bauten hervorragend aus so
daß die Stürmer nach vielem Zaudern vor der Pause schließ¬
lich geradezu gezwungen wurden , Tore zu schießen. Die Nie¬
dersachsen wehrten sich tapser . Im Angriff war das Fehlen
von Richard Meng nicht zu übersehen . Das schnelle Spiel der
Hannoveraner behagte den Schalkern zunächst gar nicht.
Maleckr bedrängt wiederholt das Tor des Meisters , und
Klodt muß des österen rettend «ingreiien . Schalke gesällt sich
in Tchönspielerei , und erst in der 37, Minute kann Eppen-
hoi; das erste Tor vorlegen . Nach dem Wechsel haben es die
Westsalen leichter. Eppenhvf ? bringt den zweiten Treffer an,
und zwei Minuten später hat Fritz Szepan mit einem Schuß
aus dem Hinterhalt Ecsoig . Die Hannoveraner reißen sich
noch einmal mächtig zusammen , aber da platzt in ihre Be¬
mühungen das vierte Tor , das abermals Szepan mit Bom¬
benschuß erzielt.

HSV . — SV . Jena 2:1 (1:0)
Bor rund 8000 Zuschauern standen sich auf dem Eims-

hüttcier Tribünenfportplotz in Hamburg im Gruppenfpiel der
Nordmarkmeister STB . und der Mittemeistcr l . SV . Jena
gegenüber . Der Hamburger Sportvm -ein gewann durchaus
verdient 2:1; ein 3:1 Hütte dem Spielverlauf und den Gelegen¬
heiten , die der Nordmaokmeister hatte , eher entsprochen . Aber
die sichere Abwehr des LUttemeistcrs , an der Spitze der Tor-
hüter Patzl , konnte immer wieder tm letzten Augenblick
klären . Seine beste Zeit -hatte der HSV . in den ersten 30 Mi¬
nuten . In bcn letzten 15 Minuten kam Jena stark auf , aber
die besseren Torgelegenheiten hatte immer noch der Nord-mark-
rneisteft Nach dem Wechsel war die lleberlegenheit des HSV.
weiterhin unverkennbar , aber verschiedene blitzschnelle Vor¬
stöße der Gegner brachten die HSV, -Hinter,nannfchäft oft in
Nöte . Die Tore für die Nordmark schoß N-ohivcdder, während
der 1. SB , Jena durch eine ziemlich harte Elfmeter -Entschei¬
dung zum Ehrentrefier kam, '

Stuttgarter Kickers — TSV . München 1860 8:3 (2:0)
Das erste Aufam -mentreffen per Stuttgarter Kickers und

des DSD . 1-860 München in der Gruppe 4 fand vor 8000 Zu¬
schmiern in Stuttgart statt . Der Kampf endete 3:3 unent¬
schieden, nachdem die Säpvaben zur Pause noch 2:0 geführt
hatten . Die Bayern hatten vor der Halbzeit wenig Glück,
allerdings unt -cMefen der Abwehr schivere Fehler . Eine wirk¬
lich gute Leistung bot der Stuvin mit dem begabten Angrifss-
ftihrer Krückeberg, Janda und Bürger . Die Gäste hatten in
technischer Beziehung ein Plus nnd waren ziemlich tonan¬
gebend , doch eine verunglückte Mwchr ihres Mittelläufers
Hammerl nutzte Merz zum Führungstor «ms . Dann konnte
bei einem scharsen Schuß von Eonen der Münchener Torwart
Langham -mer den Ball nicht halt -.« den der Rechtsaußen
Walz in Netz zog, Schon in den ersten Minuten nach Wieder¬
beginn bauten die Kickers ihren Vorsprang durch Sing aus
3-0 au « Aber die nun offensiv spielenden „ Löwen" gaben sich
kctneSlvegS geschlagen. In schneller Folgö schoß Krückeberg
zivci Tore und durch einen dritten Trasse-.- von Bürger wurde
der Anschluß l>ergestellt . Eine Entscheidung konnten beide
MaunfckMsten nicht wahr heplieift-hren obgleich dje Kickers
mit Conen in der Sturminitto einem vierten Erfolg sehr
nahe waren.

Preußen Danzig — LSV . Siettin 3:3 (1:0)
In seinem zweiten Spiel der Gruppe la kam der Lnstwassen-

SV Stettin gegen Preußen Danzig nur zu einem 3.3-Uncnt-
schieden obwohl die Soldaten schon mit 3:0 geführt hatten.
In diesem Spiel vor 4000 Zuschauern in der Tanziger Albcrt-
Forster -Kampfbahn hatte der Pommernmeistcr , dessen Mann¬
schaft technisch rciser war , den Sieg verdient,

VsL. Ncckarau — Rapid Wien 0:7 (0:2)
Das erste Gruppcnspicl endete sür den badischen Meister mit

einer hohen Niederlage . Der Ostmarkmeister Rapid Wien siegte
im Mannheimer Stadion vor rund 10 000 Zuschauern î cht
eindeutig und überlegen mit 7:0 (2:0) Toren . Die Wiener
waren spielerisch klar überlegen , so daß chr Sieg nie in Frag«

stand . Neckarau , das auf Wahl verzichten mußte , lieferte über¬
dies eine sehr mäßige Partie . Die Gäste brauchten sich vor
allem tm zweiten Abschnitt nicht sonderlich anzustrengen , um
ein hohes Ergebnis herauszuholen . Die sonst so starke Neckar-
auer Abwehr machte Fehler aus Fehler und im Sturm ver¬
mißte man jeden Zusammenhang . Bon den Wiener Torschützen
war Binder mit drei Tressern am erfolgreichsten . Die übrigen
Tore schössen Holec und Schars.

VsL. Köln SS — FS . Mlihlhausen 1893 0:1 (5:1)
Der VfL. Köln') SS hat die erste Probe gegen den Elsaß¬

meister FL . 93 Mühlhausen mit 8:1 (5:1) ersnlgreich bestanden.
Diesem Spiel der Gruppe 3 wohnten in der Radrennbahn des
Köln -Müngersdorser Stadions 5000 Zuschauer bei. Die erste
Spielhälfte war einseitig sür den Mittelrhcinmeister , da Mühl-
hausen den Fehler beging , allzu defensiv zu spielen . Wohl ver¬
suchte der Halblinke Korb immer wieder Schwung in den
Angriff zu bringen , .doch fand er bei seinen Kameraden wenig
Verständnis für seine Bemühungen . Durch den Mittelstürmer
Werheid , den Halbrechten Bars , den Linksaußen Schlawitzki
und abermals Werheid waren die Kölner schnell aus . 4:0 ent¬
eilt . Erst dann schoß Mühlhausens Angrissssührer das erste
Gegentor . Durch Werheid führte der VsL. zur Pause sogar
schon 5:1. Im zweiten Abschnitt spielten die Gäste offensiver
nnd erreichten dadurch sofort einen osfenen Kampf . — In dieser
Zeit zeichnete sich bei Köln der Nationalverteidiger Alfons
Moog aus . Mit dem sechsten Tor durch Schlawitzki schloß das
tresserreiche Spiel.

Tennis -Borussia — DSC . 0:1 (0:0)
Im einzigen Meisterfchnftsspte-l am ziveitcn Feiertag siegte

der Dresdner SC . vor rund 50 000 Zuschauern im Olympia-
Stadion über Tennis -Borussia Berlin nur knapp mit 1:0
(0:0). Der Sachsonmeister hat iu diesem wichtigen Kamps der
Gruppe 1b mit seinem -Gegner doch mehr Mühe gehabt als
erwartet . Ein einziges Tor , von Schön in der 38. Minute der
zweiten Spielhälste geschossen, sührte zu dem schwer erkämps-
ten , aber voll verdienten Erfolg , An Spielreife und technischem
Können waren die Dresdener die bessere Mannschaft . Tennis-
Bdriissia wehrte sich tapfer , und die knappe Niederlage ist in
erster Linie ein Verdienst der eisernen Abivehr und des groß¬
artigen kämpferischen Einsatzes der ganzen Mannschafi , Erl >eb-
lichen Anteil daran hat der Nationalspieler Sold , der als
rechter Läufer die Deckung der Berliner iveseutlich verstärkte.
Dem Angriff stchlte die Bindung und der Zufammen -Haft.

fldmira lurniersieger
Das Wiener Oster -Turnier im Praterstadion wurde am

Sonntag mit zwei Begegnungen vor 8000 Zuschauern ein¬
geleitet . Im ersten Spiel siegte der BsB . Stuttgart , der
wienerischer als sein Gegner spielte , über Wacker mit 2:1,
nachdem die Einheimischen bis zur Pause noch 0:1 in Führung
lagen . Die Gäste verfügten über eine ausgezeichnete Stür¬
merreihe , in der besonders Seih , Koch und Steinbrunner
überragten . Die Wiener verloren kurz vor dem Wechsel ihren
Rechtsaußen Zischet, der nur unzulänglich von Saison » er¬
setzt werden konnte . Einen schönen 3:1-Ersolg holte Admira
im Hanptspiel über den SK . Bratislava heraus . Die Slowa¬
ken legten vom Anpfiff an ein unheimliches Tempo vor , dem
sie schließlich auch zum Opser sielen . In den entscheidenden
Minuten der zweiten Halbzeit konnten die Einheimischen die
größeren -Krastreserven einsetzen und zwei Treffer von Han-
reiter und Habitzl führten zum Erfolg der Wiener , nachdem
Labitzl in der 35, Minute den Ausgleichstreffer nach dem
Führungstor von Földes in der 15. Minute geschossen hatte.

Am zweiten Tage des Wiener Oster -Fußballturniers erzielte
Admira vor 12 000 Zuschauern im Praterstadion mit 5:1 (3:0)
über den VsB,' Stuttgart «inen unerwartet hohen Erfolg.
Die Triebfedern im Ängriss waren wieder die National¬
spieler Hahnemann und Hanreiter , der allein drei Tore schoß,
zwei weitere Tresser erzielte Schilling . Für die Stuttgarter,
die ohne den verletzten Tormann Schnaitmann antraten , den
der Verteidiger Schmidt ersetzte, schoß Seitz das Ehrentor.
Wacker Wien unterlag anschließend gegen den SK . Bratislava
mit 1:3 (1:1). Artas (2) Und Porubskh waren die Torschützen
der Preßbnrger . Admira wurde Turniersieger vor Bratis¬
lava , dem BiB . Stuttgart und Wacker Wien.

Das am Karsrkitag begonnene Königsberger Osterturnier
wurde am Sonntag fortgesetzt und beendet Am erfolgreich¬
sten war die Jakob -Mannschaft von Jahn -Regensburg , die
nach ihrem Sieg Über Prussia Samland auch den Ostpreußen-
meister schlagen konnte . Der Sieg der Bayern über den
VsB. Königsberg fiel mit 4:1 (1:1) nach einem schönen Ver¬
laus sogar sehr sicher aus . Den zweiten Platz erkämpfte sich
Hindenburg -Allenstein durch einen 6:1-(8:0)-Ersolg über
Prussia Samland Königsberg.

was außerdeminteressiert. . .
Bologna dicht am Ziel . Der AC. Bologna ist am Ostersonn-

tag dem Meistertitel wieder einen Schritt näher gekommen
und kann praktisch bereits als neuer Titelträger angesehen
werden . Die Elf fertigte zu Hause Livorno mit 3:0 (2:0) ab
und liegt nun mit vier Punkten vor Ambrosiana , Mailand,
der drei Punkte zurück Juventus und Florenz folgen.

Mit einem internationalen Eisseft schloß der Berliner
Gpo-rtpa -baft feinen EiSwinter 1940/41. Sowohl im Ku-nft-
Ibaufen als auch im Eishockey stellten sich schwedische Gäste
vor und wußten mit ihren Leistungen gut gefallen . Be¬
sonders die Eishockeym-ann -schcrft von Eoeta -TtoiÄwlm lieserte
gegen Rotweiß Berftn ein la -mpsreiches Spiel und gewann
schließlich knapp mit 4:3 (0:0, 3:2, 1:1).

Radrennbahn Hannover unter neuer Leitung . Die sportlich«
Leitung auf der Radrennbahn Hannover wird sür diesen
Sommer als Nachfolger des kürzlich verstorbenen Pächters
W. Tadewald der frühere Schrittmacher Walter Gedanke, der
in den letzten Jahren die radsporilichen Programme der
Dentschlandhalle gestaltete , übernehmen . Die Eröffnungsrennen
am 20. April werden von Stach , Krewer , Schindler , Hvss-
nianli , Werner und dein Italiener Bovet bestritten.

Ucberraschung im Osterpreis der Steher . Die Deutschlamd-
Yalle sMoß am Ostersountag nun endgültig ihre Sallen-

^ennzcit des vergangenen Jahres ab. Im Osterpreis kämpften
acht Taiiersahrer in vier Läusen nach Punktwertung , die
allerdings den Leistungen der einzelnen Fahrer nicht ganz
gerecht wurde . Der Soldat Lchindler endete punktgleich mit
dem tapser gesahrenen Hofsmann in Front und -belegte aus
Grund der zurückgelegten Strecke den ersten Platz.

Karlshorster Osterpreis . Im Mittelpunkt der Karlshorster
Rennen am zweiten Feiertag stand der beliebte Osterpreis über
3400 Meter der Außenbahn . Für das mit 12 500 RM . ausge¬
stattete Ausgleichs -Renuen wurden zehn Pferde gesattelt , von
denen Herzbube unter dem Höchstgewicht von 74'i/s Kilo zum
Schluß noch leicht gewann und einen Angriff des rund 30
Pfund weniger tragenden Eitel glatt zurückwies.

Zwei Tcnniskiimpfe Italien —Deutschland . Für die näch¬
sten Wochen find zwei Tenniskämpse zwischen Italien und
Deutschland sür Männer und Frauen in Vorbereitung . Die
Männer treffen in eine», Länderkampf nach Davispokalart
vom 25, bis 27, April in Mailand zustimmen , während die
Frauen vom 9. bis 11. Mai in Flürenz spielen.

Vorbereitungen für die Luropameisterschast
Unsere Uationalboxerin Passau — Zeder Bremer kann boxen lernen

Am 29. April beginnen in Budapest die Europameister¬
schaften der Amateurboxer , an denen neun Nationen teilneh¬
men . Das Neichssachamt will die unbedingt kampfstürkste
Mannschaft entsenden , denn es gilt , die Vormachtstellung im
europäiichen Boxsport zu verteidigen . Die Vorbereitungen sind
aus diesem Grunde auch mit besonderer Sorgfalt ausgenom¬
men worden . 15 unserer besten Amateurboxer haben in Passau
ein Spezialtraining ausgenommen , das unter Leitung des
Chessekundantcn Hans Ziglarski steht. Die Nationalboxer wer¬
den hier sür ihre Ausgaben in Budapest besonders vorbereitet.
Das Können jedes einzelnen wird genau geprüit , und erst
nach Beendigung des Spezialtrainings wird das Reichssach-
amt die Mannschaft für Budapest aufstellen , also erst wenige
Tage vor Beginn der Europameisterschaiten . Nur wer in
Passan alle Anforderungen ersüllt , wird die Fahrkarte nach
Budapest erhalten . Es ist also durchaus nicht gesagt , daß
die gleiche Nationalmannschast ausgestellt wird , die auch in
den letzten Länderkümpfen erfolgreich war , denn in Budapest
müssen die Turnierersahrungen eingeschaltet werden . Folgende
Boxer werden zur Zeit in Passan geprüft : Fliegengewicht:
Lbermauer (Wien ) Bantamgewicht : Wille (Hannover ), Seidel
(Berlin ), Federgewicht : Petri (Kassel), Leichtgewicht: Brand
(Oberhanfen ), Nürnberg (Berlin ). Weltergewicht : Nüschke
(Hainbnrg ), Mittelgewicht : Schmidt (Hamhnrg ), Pcpper
(Dortmund ), Halbschwergewicht : Baumgarten ' (Hamburg :,
Umar (Dortmund ). Sohn (Königsberg ), Schwergewicht : Hein
tenHoss (Oldenburg ), Wilsvn Kohlbrecher (Hannover tz
Runge (Wuppertal ).

Boxschule des VFC . Heros

Es hat sich in den letzten Jahren mehr und mehr als eine
Notivciidlllkcit erwiesen , daß in Bremen eine Boxschule vor¬
handen sein muß , wie sie beispielsweise in Hamburg , Berlin
und Hannover schon seit langer Zeit bestehen -und mit größ¬
tem Erfolg arbeiten . Die Ausgabe einer sollen Boxschule ist,
alle Boxsportlieblwbcr zu ersassen und in die Grundschule des
Boxens einzuführen , die heute einfach jeder gesunde Mann
beherrschen müßte . Die Teilnehmer einer solchen Boxschnle
sollcn dabei nicht etwa zum Kampisport erzogen iverden , sie
iverdeu lediglich in der vielseitigen Gymnastik des Boxens
-ausgebildet und lernen die einzelnen Schlagvariationen und
die Schtagarbeit über-Iwup-t an Ball , Birne und S -cmdsacff sie
spritzigen mit dem Seil , benien die Bodenübungen und leisten

so ihrem Körper die besten Dienste . Gerade die Gymnastik
eines Boxers ist sehr vielseitig , sie bildet alle Körperteile gleich¬
mäßig aus und dient in erster Linie der Lun -genkrast ! Jeder
Mann , der einmal beim Boxen gesellen l)at , mit welcher
-L-chucttlgkclt und Ausdauer die Kümpscr ausgestattet sind,
wird zugestehen, daß , diese Boxer von eiserner Gesundheit sind.
»NI » ttM » » » II» III» IIIII » IUUIIMIIIIINNM, „ INIIIIIIIIIIIMII,I „ ,M,M,MM „ „ M,

Achtung ! Acsttungl

voxsckule clvs KIsros
ftlr ßäönnsr lidsr Iskrs!

h/lslciungsr, sn W. ffconing, ffsnrsnbsi -g 10 (S 24 75)
oclsr bsini i-Isros!

» >NIUIUIII » IIIII » INIIIIIM » IIIMIIII » IIIM » UNMNNIINIIIII » NN, » „ ,»mummn»

Um nun vielen Bremer Männern Gelegenheit z„ geben
sich b,e Gruudichuluug des^Boxeus , ,, -eigen zu maclum, hat
ku Bc-re>ch.»achwart den B »-E. Heros als ältesten und ersten
Bremer Lvxvere,n beauftragt , diese Bvifthule ins Loben -u
ru,en . Heros wirdwus der Grundlage des Amateursports nun-

.vowrst bnr -iiigehen , einen Lehrgang sür Männer von
oO Jahren ai»warts einzurichten , später iverden dann jüngere
Jahrgange folgen . Geschult wird an jedem Don¬
nerstag  von 19 bis 20.30 lihr im licbungsrauin des BFL
Heros an der Walsischstraße . Meldungen können bei W . Kro-
ii-ing . Panzeiibe -rg 10 (Ruf 82 47») erfolgen , oder aber bei den
al gemeinen Trainingsstun -den des BFC . Heros am Montag,
Mittwoch oder Freitag von 19 bis 20.30 Uhr . ^

Weser,nünder Boxer in Bremen

Am kommenden Sonntag folgen die Wesermünder „Seros "-
Borer einer Einladung nach Bremen , wo sie aus eine Mann-
W .ra! !̂ °" ' n° von  der Borabteilung der

^ 'Zlich an der Unterwescr schöne
Ei folge erzie-te. Nach Bremen kommt eine starke Mann-
chalt, der n . a Ltelnmctzger und Poppendieck angehören , die

Ui den besten Boxern ,m Sportbereich Niedersachsen zählen
Die Wesermünder waren in Bremen stets gern gesehene Gäste
v. « kommenden Sonntag alles daransetzen,'
den besten Eindruck zu hinterlassen.



Unsere liebe , gute , unvergeßliche Mutter,
Schwiegermutter , Schwester , Schwägerin und
Tante . Frau

Anna von Salzen Wwe.
geb, Meher

ist am Ostersonntag nach kurzer , schwerer
Krankheit und einem arbeitsreichen Leben im
75. Lebensjahre sür immer von uns gegangen.
In stiller Trauer:

Friedrich Varnhorn und Frau,
Hedwig, geb. von Salzen
Karl Eilberg und Frau,
Manschen , geb. von Salzen
Konrad von Salzen,
z. Z . Wachtm . d. Nes. in einem Pol .-Batl.
und Frau , Katharine , geb. Tietjen
und Angehörige.

Bremen , den 13, April 1941, Deichstraße 8.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn ., Ger-
maniastr . 56; srdl . - zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.
Die Trauerseier findet am Donnerstag , dem
17. April , 18 Uhr , im Krematorium statt.

Plötzlich und unerwartet entschlief nach kurzer
Krankheit meine liebe Frau . unsere treusor¬
gende Mutter , Großmutter , Schwiegermutter,
unsere liebe Tante und Schwägerin

Meta Weseloh
geb. Warnke

im 77. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Heinr . Weseloh
Mariechen Weseloh
Heinr . Weseloh und Frau,
Jda , geb. Hoff
Herm. Weseloh und Frau,
Lina , geb. Büß
und Enkelkinder.

Bremsn , den 10. April 1941, Willigstraße 2.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -Jn ., Ger -'
maniastraße 56; etwaige Kranzspenden nach
dort erbeten.
Die Beerdigung findet am Mittwoch , um
9 Uhr , von der Kapelle des Osterholzer Fried¬
hofes aus statt.

Varkett
>schleift maschinell

G . A. Popenhausen
Gr JohanntSst .I89

Nul 5 9085

puppsn-

Puppcnsachgeschäst
E. Vulling,

Landwehrstr . 22
Nui 8 1« 04

Infolge eines Herzfchlages entschlief plötz¬
lich und unerwartet unsere Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter

Ianna Resag
verw. Stolting , geb. Vakker

im Alter von 72 Jahren.
In stiller Trauer:

Diedrich Molenkamp und Frau,
Alkea, geb. Stolting
Hanna Molenkamp
Jrmgard Molenkamp

Bremen , den 14. April 1941
Schifferstraße 107
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Ve-2n .,
Eermaniastr . S6; frdl . zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.
Die Beerdigung wird noch bekanntgegeben.

Nach einem Leben voll aufopferndes: Ar¬
beit entschlief heute sanft in seiner alten
Heimat mein geliebter Mann . mein
guter , lieber Vater

Of. ms6.

Christoph Crohn
Im Namen aller Angehörigen , in tiefem
Schmerz:

Dora Crohn , geb. Evers
undHedi Crohn

den 12. April 1941.

Die Beisetzung erfolgt Donnerstag , um
15 Uhr, in Lüdingworth bei Luxhaven,'
Am Markt 121.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzu¬
sehen.

vsmel 5cksä
tsngsnswsks 5«
Kunststopserei,

sHandweb . preist ».
Goethestraße II,
ab Friescnstraße

kerinimriiye
Wvhng -Nachw
Möbellagerung

Uilkelm
koLedroek
Lreitenweg 28

Lekrott

Am Ostersonntag entschlief sanft und
ruhig nach schwerer Krankheit unsere
liebe, gute Tochter, Schwester, Schwäge¬
rin und Tante

Heute entschlief nach kurzer Krankheit
unser lieber Bruder , Schwager und Onkel,

der Architekt

Käthe Stahlhut >8 Diedrich Luley
im 41. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Wilhelm Stahlhut und Frau,
Katharine , geb. Hartmann
Elisabeth Stahlhut
Georg Langelotz und Frau,
Frieda , geb. Stahlhut
Ursula Langelotz
Renate Langelotz

Bremen , den 14. April 1941
Falkenberger Straße 43
Aufbahrung in der Beerb .-Anstalt „Nord¬
licht ", H. Schomaker , Utbremer Straße 159.
Trauerseier am Donnerstag , um 11 Uhr , in
der Kapelle des Waller Fristloses

Heute morgen ist unsere liebe, gute, all¬
zeit fürsorgliche Mutter und Großmutter,
Frau

Louise Diethan
geb. Poggenpohl,

in ihrem 82. Lebensjahre entschlafen.

Im Namen aller Angehörigen:
Luise Hofmeister, geb. Viethan
Hanna Bieth ««

Bremen , den 13. April 1941
Fitgerstraße 24
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
17. April , um 13 Uhr, im Krematorium
statt.

im 64. Lebensjahre.

In stiller Trauer , im Namen der Familie:
Heinrich Luleq
Frau Bettq Probst

Bremen , den 12. April 1941
Ellmersstraße 27

Aufbahrung im Beerd.-Jnst . „Nord¬
licht ", H. Schomaker, Wartburgst . 39.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
10 Uhr, in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Am ersten Ostertag entschlief sanft unsere
liebe, gute Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter , Frau

Betly Borchardt
geb. Külz

im 77. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

W. Borchardt und Familie
Frau Marie Wahrmann und Familie
Ernst Schulze und Familie

Bremen , den 13. April 1941
Wielandstraße 21
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstr . 19«, erfolgt , wohin zu¬
gedachte Kranzspenden erbeten werden.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem
17. April , um 15 Uhr , im Krematorium statt.

Xetslls

i-Iokxoeke .30/38
L4271

ktlslaHs
Sckrolt
Lltpspier
Lllstummi

prisk L Vkssss!dlsckk.
Seewenjestraße 77

Teleson 8 12 91

Am Ostersonntag entschlief sanft und ru¬
hig an den Folgen eines Schlagansalles
meine über alles geliebte, herzensgute
Mutter , unsere liebe, gute Tante , Frau

Lily Pralle
geb. Kahle

In tiefem Schmerz, auch im Namen der
Angehörigen:

Elisabeth Pralle
Bremen , den 13. April 1941
Eraf -Moltke-Straße 40
Von Beileidsbesuchen bitte ich abzusehen.
Die Aufbahrung ist im Veerdigungs -Jn-
stitut „Pietät ", Humboldtstr. 190, erfolgt,
wohin zugedachte Kranzspenden erbeten
werden.
Die Trauerfeier findet statt am Donners¬
tag , 17. April , um 14 Uhr, im Kremato¬
rium.

Plötzlich und unerwartet entschlief infolge
Altersschwäche sanft und ruhig unser«
liebe Mutter . Schwiegermutter , Groß¬
mutter und Urgroßmutter , Frau

PhiliWine Heitnmii
geb. Bracht

im 83. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Die Kinder
und alle Angehörigen.

Bremen , Freeport (USA .) , 14. April 1941
Tölzer Straße 10.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Ve-2n .,
Eermaniastr . 56; evtl. Kranzspenden nach
dort erbeten.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
17 April , um 8 Uhr, im Krematorium
statt.

Nach langem Leiden entschlief sanft und
ruhig mein lieber Freund und Teilhaber,
der
Straßen - und Tiefbauunternehmer , Herr

Dietrich Busch
Trotz seines schwerenLeidens war er stets
um den Aufbau der Firma bemüht und
widmete ihr feine ganzen Gedanken.
Ich werde ihm stets ein ehrendes An¬
denken bewahren.

Felix Winkler
Teilhaber der Firma D. Busch

Straßen - und Tiefbau
k-M»

Nach langem Leiden, aber uns doch un¬
erwartet ist am 12. April unser

Betriebsführer , Herr

Dietrich Busch
sanft eingeschlafen.
Wir alle bewahren ihm ein ehrendes An¬
denken und hoffen, daß sein Geist und
sein eiserner Wille in unserem Betriebe
fortleben wird.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem
16. April , um 10 Uhr, von der Kapelle des
Osterholzer Friedhofes aus statt.

Die Gefolgschaftder Firma
D. Busch

Straßen - und Tiefbau

Nach einem , mit rastloser Arbeit ausgefülltem
Leben verstarb unser Mitglied , der

Strahenbauuntcrnehmer

Dietrich Busch
Wir werden sein Andenken stets in Ehren
halten.

Steinsetzer- und Straßenbauer -Innung
Oldenburg—Bremen

Büchmann:

Ntzeltc
Worte

^ Große , unge
8 kürzte  Ausgab«

Der Zentralpar-
teiverlag Berlin
hat die neueste
Ausgabe des feil
73 Jahren beste
henden Werkes

„Geflügelte
Worte " von Georg
Büchmann in
einem Sonder
band herausgege¬
ben . Dieses Buch
das in Halbleder
gebunden ist , kann
jedes Mitglied der
„DeutschenKultur
buchreiho " zum
Borzuaspreis von

8.10 erwerben
Von Jahrzehnt

zu Jahrzehnt hat
dieses Buch in der

ganzen Welt
immer mehr An¬
erkennung gefun
den . In der neue
sten Ausgabe von

„Geflügelte
Worte " finden wii
nicht nur volks¬
tümliche Redewen¬
dungen , überlie-
ferteSprichwörter
sondern hier sind
auch die Matc
oer jüngsten poli
tischen Vergangen¬
heit festgehalten

Neben Aus
sprüchen von Dich¬
tern und Philo
sophen stehen auch
die zahlreichen Re
dewendungen von
Männern des na¬

tionalsozialisti¬
schen Staates.

Es ist zu hossen
daß dieses aner¬
kannte Werk . das
ein . als Son-
verband nu-
sür die Mitglieder
der „Deutschen
Kulturbuchreihe"
zum erstaunlich
niedrigen Preise
von 8. tO er¬
schienen ist, wei¬
teste Verbreitung
senden möge und
viele Bezieher sich
v 'ese günstige Ge
legenheit nicht
werden entgehen
lassen.

Zent lvcrlag
der NSDAP.
Franz Eher.

Nach, . GmbH .,
München-Berlin

aus cien

A,.
- ^
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